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Hsttiss vurülbruckLvsrsucks
Lbssseklsgsn

« » sdemFührerh - LPtquartier,
,, Lltaber- Das Oberkommando der Wehr¬
et M bekannt:

Nördlichdes Asowschen Meeres und am
,i «leren Dnjepr setzte der Feind gestern an
m bisherigen Schwerpunkten seine heftigen
»«rchbruchsversuche fort . Sie wurden in er-
Mtertem Ringen abgeschlagen , einige iirt>
Me Einbrüche abgeriegelt . An der Pripjet-
Mdnng und im Raum von Eomel brachten
,ch Abwehr feindlicher Vorstöge eigene

„angriffe Ecländegewinn Starke feind¬
lich Angrijfe im Raum westlich Smolensk
ichiierienwiederum unter besonders hohen
Kiliistender Sowjets , die dabei über sünf-
,i» Panzer verloren . Die Luftwaffe hatte
iiich wiederholten wirkungsvollen Einsatz
Uckr Kamps- und Nahkampffliegerverbände
,, diesemAbwehrcrfolg besonderen Anteil.

An der übrigen Ostfront , auch südwestlich
Mlije Luki, herrschte nur örtliche Kampf-
Wgleit.
tzri «ergcbliche» feindlichen Luftangriffen

wen ein eigenes Geleit in den Gewässern
>is hohen Nordens wurden von Jagd - und
Mörerverbänden 28 und von den Siche-
mgssahrzengen der Kriegsmarine vier der
„zreiscndcn Flugzeuge abgeschossen . Jns-
ps« t verloren die Sowjets in den letzten
chiMdzivanzig Stunden an der Ostfront
,»b im hohen Norden 102 Flugzeuge . Fünf
nzm Flugzeuge gingen verloren,
ha Tüditalien griffen starke britisch -nord-

mmbmische Kräfte gestern im Volturno-
Mnitt und nordwestlich Venevento an.
Nr Angriffe brachen , im zusammengefaßten
Umhrseuer oder im Gegenstoß zusammen .-
Ntllenweife sind noch harte Kämpfe im
chaze. Leichte deutsche Kampfflugzeuge er-
Mn im Golf von Neapel auf einem gra¬
st» feindlichen Kriegsschiff einen schweren
!»!!» ,
Wenigefeindliche Störflugzeuge warfen

stfiern über westdeutschem Gebiet planlos
lilize Bomben.

Meäsr rilllisrssselisilk

kür kronlurlsudsr

tzerlin,  11 . Oktober . Als Dank des
Wrers für ihren Einsatz erhalten ab 15.
Wobei igg:; die Angehörigen aller Wchr-
mchtteile und der Waffen -^ sowie die An-
sthörigender im Rahmen der Wehrmacht
Mühten verschiedenen Organisationen der
plamtcn Ostfront , aus Italien , Griechen-
l« d, Terbien , Kroatien und Norwegen , so-
me olle zum Kampf eingesetzten U-Boot-
Mangen und das zum Kampf eingesetzte
Agende Personal der Luftwaffe , die als
bemilndete, Kranke oder als Urlauber in
m Heimat kommen und den Berechtigungs-
mmrl in ihren Papieren haben , wieder ein
Bhrergeschenkin Gestalt eines Lebens-
nittelpakets  oder eine entsprechende
«onderlebensmittelkarte  inVer-
mdnng mit einem Geldbetrag von
ikh» Reichsmark.
Tos Fiihrerpaket wird , ebenso wie das

W Mal , nur einmal ausgehändigt und
»» Empfang im Soldbuch oder Ausweis
«merkt. Die Sonderlebensmittelkarte , die
« » ausgegeben wird , wenn der Empfangs-
«Mtigte das Pakett nicht erhalten hat,
»m von der Kartenausgabestelle des Hei-

oder llrlaubsortes zusammen mit den
Eaiibslebensmittelkarten oder von den
Dritten ausgegeben und berechtigt zum
Wg der gleichen Menge Lebensmittel.

5reitag, 1S. Vktober1S4Z

der NationalsoziaUften vremens
flmtliches verkünvungsblatt ves Ncichsstakkizalkers in Oldenburg und Vremen
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Llückvünsclis ÜS8 kükrsrs
8ttlin , 11, Oktober . Der Führer hat

n>«sl Majestät dem König von Afghanistan
^ liinem Geburtstag am 15. Oktober mit
am jn herzlichen Worten gehaltenen Te-
4reinm seine Glückwünsche übermittelt.

Drahtbericht uuserer Berliner Schriftleitung
Dr . v . sck . Berlin , 11. Oktober . Heftige

Durchbruchsversuche der Sowjets nördlich des
Asowschen Meeres und am mittleren Dnjepr
im erbitterten Ringen abgeschlagen und
starke feindliche Angriffe im Raum westlich
Smolensk gescheitert — diese Formulierun¬
gen des Wehrmachtberichtes lassen erkennen,
daß der Gegner die Frist bis zum endgül¬
tigen Eintritt der herbstlichen Schlechtwetter¬
periode bis zum äußersten auszunutzen ver¬
sucht , um den Uebergang der Kampfhand¬
lungen zum Stellungskrieg auf einer Front
zu verhindern , deren Verlauf nach den plan¬
mäßigen Absetzbewegungen des Sommers
von der deutschen militärischen Führung be¬
stimmt wird . Mit dem stationären Zustand,
wie er am mittleren Dnjepr und auf der
Sehnenlinie nach dem Asowschen Meer hin
seit ' nunmehr drei Wochen bereits besteht,
und hinter der der Gegner bestimmte strate¬
gische Pläne wittert , scheinen sich die So-

ets ganz und gar nicht abfinden zu kön¬
nen . Wenn sie bei dem einen Angriff mit
blutigen Köpfen heimgeschickt wurden und
mit den furchtbarsten Verlusten bezahlen
mußten , so versuchen sie es nach einer Kampf¬
pause von wenigen Tagen , nach der Kon¬
zentration neuer Kräfte und offenbar unter
Zugriff auf letzte besonders aufgesparte Re¬
serven immer noch einmal . Mit der tatsäch¬
lichen und mitunter auch nur scheinbaren

Verschiebung der Schwerpunkte verfolgen sie
dabei offenbar die Absicht , unsere militärische
Führung zu täuschen und zur Verzettelung
der Kräfte zu veranlassen . Nachdem die So¬
wjets zunächst um ihren Einbruch im Raum
von Newcl ein übermäßig lautes Geschrei
angestimmt hatten , mußten sie dort zumin¬
dest vorübergehend auf die Fortführung
ihrer angekündigten weitgesteckten Pläne ver¬
zichten . falls es sich nicht überhaupt hier um
ein Täuschungsmanöver gehandelt hat . Der
Wehrmachtbericht meldet aus diesem Front¬
abschnitt nur örtliche Kampftätigkeit . Da¬
gegen rennen die Sowjets nun wieder mit
der ganzen Wut der Verzweiflung gegen
die Eckpfeiler der Sehnenstellung zwischen
Saporoshje und Melitopol an , die von ihnen
aus begreiflichen Gründen ganz besonders

der Ostfront in der Tendenz treffen , den Opti¬
mismus abzubremsen , so ist das natürlich vor
allem in der langsam aufdämmernden Er¬
kenntnis des wirklichen Tatbestandes begrün¬
det , vielleicht aber auch zu einem Teil , im
Hinblick aus die kommenden Verhandlungen,
von politischen Gesichtspunkten aus bestimmt.
Wir verzeichnen darum auch derartige Aus¬
führungen mit vollkommener Gelassenheit,
auch wenn sie im schreienden Gegensatz zu
dem hysterischen Siegesgeschrei vor ernigen
Wochen nunmehr den Tatsachen mehr Rech¬
nung tragen und unsere eigene Auffassung
und Darstellung weitgehend unterstreichen.
Jedenfalls erscheint es uns symptomatisch für
die inzwischen durchgebrochene Erkenntnis im
Feindlager , daß mit der Spekulation auf die

stfront und aus die Auswirkungen des Ba¬
als Dorn im Äuge empfunden werden . Hier , Hoglio -Verrats der gesamtstrategische Plan
und am mittleren Dnjepr hat das erbitterte ' -
Ringen sich fetzt wieder . zu einem neuen
Höhepunkt gesteigert.

Abgesehen pon den militärischen Plänen
dürften bei diesem sturen Amoklaüs der So¬
wjets auch politische Erwägungen eine Rolle
spielen . Der Wunsch , bei Beginn der amerika-
nisch-englisch -sowjctischkN Aussprache über
die weitere militärische und politische Krieg¬
führung mit besonderen Erfolgsmeldungen
aufwarten zu können ist ganz unverkennbar.
Wenn umgekehrt sich in den letzten Tagen
fast alle englischen Betrachtungen zur Lage an

der gegnerischen Koalition für dieses Jahr
zusammengebrochen ist, — wenn die britische
Zeitschrift „Spectator " in einer Betrachtung
über die Ostfront zu der Schlußfolgerung ge¬
langt daß die deutschen Truppen dort eine
wunderbare Leistung vollbracht hätten und
immer noch die besten Streitkräfte in der
Welt seien , und wenn gleichzeitig die Mehr¬
zahl , der militärischen Mitarbeiter der engli¬
schen Presse jetzt in die gleiche Kerbe schlagen.

Lyrill Falls geht sogar so weit , daß er
öffentlich die Glaubwürdigkeit der sowje-

(Fortsetzung auf Seite i)
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
är . V . sck . Berlin , 14. Oktober . Aus den

USA . liegen Nachrichten vor , die den räube¬
rischen Charakter des Anschlags auf die Azo¬
ren besonders grell beleuchten . Washingtoner
Militärkreise würdigen die Bedeutung der
portugiesischen Inselgruppe für den U-Boot-
Krieg nur oberflächlich . Dagegen werden die
imperialistischen Absichten im Hinblick aus
das von den Pankees geplante strategische
'Stützpunktsystem auf dem ganzen Erdball
stark in den Vordergrund gerückt . Zusam¬
men mit den Kanarischen Inseln , mit Ma¬
deira und den Kapverden , so heißt es da,
bildeten die Azoren die wichtigsten Glieder
der „östlichen Sicherheitskette " der Vereinig¬
ten Staaten . Dann kommt der ganz dicke
Pferdefuß : Man hoffe in Washington , so
wird ganz ohne falsche Scham festgestellt , daß
die Vereinigten Staaten auch im Frieden
diese Stützpunkte auf den Inseln behalten
könnten . Der militärische Mitarbeiter der

New Park Times " meint , daß amerikanische
Stützpunkte auf den Azoren die Vasen aus
dem afrikanischen Festland , wie Dakar , für
die Vereinigten Staaten überflüssig machen
würden . Auf diese Weise werde es vielleicht
möglich sein , große Land - und Flottenstreit-
kräfte einzusparen.

Die strategischen Ueberlegungen der ame¬
rikanischen Militärs in diesem Zusammen¬

hang sind füg: uns weniger interessant.
Wesentlich für die gesamte Weltöffentlichkeit
aber sollte die unverhüllt ausgesprochene Ab¬
sicht sein, , einen durch Erpressung und schnö¬
den Vertragsbruch begangenen Raub für alle
Zeit zu behalten . So sieht ein britisches
„Abkommen " mit einem neutralen Staat
aus , dem man gleichzeitig gemein verlogen
versichert , daß die getroffenen Maßnahmen
„nur zu feinem eigenen Schutz " gedacht seien,
und daß man selbstverständlich seine Souve¬
ränität nicht antasten werde ! Die amerika¬
nischen Kommentare bringen auch jeden
Zweifel daran zum Verschwinden , daß Chur¬
chill zwar dieses Ding drehen mußte , daß er
aber auf Befehl seines Eängsterbofses Roose-
velt gehandelt hat , der heute die bei weitem
gefräßigere Räubermacht repräsentiert.

Die andere Seite des Azorenraubes ist in
der unverkennbaren Absicht Londons und
Washingtons zu erblicken , einen Präzedenz-
fäll auch gegenüber anderen neutralen Staa¬
ten zu schaffen , sie also gewissermaßen psycho¬
logisch auf kommende Erpressungsmanöver
vorzubereiten . Unmittelbar nach der Be¬
kanntgabe des Azorenraubes durch Churchill
erhob bereits der „Daily Expreß " plump
drohend den Finger mit dem Bemerken , daß
andere Neutrale sich gefälligst und baldmög-
lichspan Portugal ein Beispiel nehmen möch¬
ten . Heute stößt die amerikanische Presse noch
kräftiger in das gleiche Horn . Die „Newyork

Times " geht dabei am weitesten , wenn sie
eine Betrachtung zu diesem Thema mit der
Ueherschrift versieht : „Portugal führt den
Aufmarsch der Neutralen " . Nach einer gro¬
ben Verdrehung der politischen Zusammen¬
hänge ermähnt die „Newyork Times " Schwe¬
den und die Türkei , sie^ möchten eine ähn¬
liche Haltung einnehmen . Die Absicht , gege¬
benenfalls erpresserischen Druck anzuwenden,
klingt dann ganz unverblümt in der ver¬
ärgerten Feststellung durch , daß die „ängst¬
lichen Neutralen " immer noch nicht glaubten,
daß die letzte Stunde/fetzt geschlagen habe.
Sowohl in neutralen als auch in besetzten
europäischen Ländern sei jetzt ein Punkt er¬
reicht , wo nach der Parole „Schluß mit dem
Krieg um jeden Preis " gehandelt werden
müsse.

Worin dieser Preis bestehen soll . dar¬
über kann man sich in den besonders ange¬
sprochenen Ländern keinem Zweifel hin¬
geben , und man tut das auch nicht . Ein«
oppositionelle schwedische Zeitung verweist
auf die Londoner Presse , iit der von den
Alliierten einzuräumenden Vorteilen nörd¬
lich , südlich und östlich von Deutschland ge¬
sprochen wird . durch die die Blockade ver¬
schärft und die Beweglichkeit der Alliierten
Aktionen erhöht werden könnte . Das schwe¬
dische Blatt sagt dazu , daß deutlich an
Schweden gedacht worden sei , und warnt
eindringlich vor einer Nachgiebigkeitspolitik.
deren Ende man nicht übersehen könne.

lluuptinann lluitsl , llragsr cias llicbsnlaubs
stinke ), Qruppenkommanäsur im Stuks-
gsscbwaitsr Iminelmann , llog seinen 1500.
ksinctsinsatr . llr ist äsr erste äsutsctrs lllis-
ger , cisr eins so botis Dnestr ! von llinsätesn
sukeuvsissn tret . - Unser lliick reizt ikn karr
vor einem neuen Start.

rx -krieesbericliter verreis tSM)

in kkilippIvM in leiorlicdem Slsals-üil ernctilsl
A -W ,n tt - n,, -- e >-° - 1- /- -° , ° -k " e,Ä ° u! -ü.

Eigener DrahtLericht
- Manila,  11 . Oktober . Unter feier-

. lZlockengeläute in allen Orten der
.'«»tausend Philippinen -Jnseln fand am
M -rstag in Manila  der Staatsakt
>>, der dem Volk der Filipinos die natio-
? hreiheit verkündete . Am gleichen Tage
" « e japanische Regierung ein « Erklärung

»ach der anläßlich der philippinischen
N °ngigkeitserklärung die japanische
" "tarverwaltunq auf den .Philippinen
"Mast worden ist.
M-Hl als 300 000 Zuschauer , die im,Lu-

^ -park in der philippinischen Hauptstadt
in, ^ gegenüber der Halle des National-
>., » .»wimmelt waren , hörten um neun

Minuten die Bekanntgabe des
"Wenden des Zivilverwaltungsausschusses,
ge P Vargas , in der Nationalversamm-

Ende der japanischen Militär-
« " ung verkündete . Im Namen des gan-

^ sprach er dessen tiefe Dankbarkeit
Anerkennung für die von Japan gelei-

und Unterstützung bei der Errich-
freien Republik der Philippinen aus.

".Eichend verlas der Staatspräsident
k ° /tz °riae Vorsitzende des Vorbereitungs-

Josg P . Laurel , die Unabhangrg-
EÄarung , die mit den Worten endet:
^lMk Filipos erklärt hiermit der gan-

.'. daß es eine freie und unabhängige
ist, daß es in Zukunft alle Rechte

und alle Vorrechte beanspruchen
die ihm als freiem und unabhängigem

ir- y iuitehen , und baß alle seine Bürger
lleidigung der Heimat und zur Erhal-
'^ker Freiheit und ihres Eigentums

^Die llkr zeigte zehn Minuten vor zehn
Uhr als die neuen Farben der Republik
der ' Philippinen von dem 74 Jahre alten
Helden des philippinischen Freiheitskampi - s
General Aguinaldo , an dem Fahnenmast vor
^em Gebäude der Nationalversammlung
aufgezogen wurden und die im Luneta -Park
versammelten 300 0M die neue Natlona.
Hymne anstimmten . Kutz nach zehn Uhr lei¬
stete der erste Präsident der Republik , Jo >ö
P Laurel , den Eid auf die Verfassung.
Seine feierlichen Worte unterbrachen die
von , Luneta -Park heruberschallend - n Salut¬
schüsse, die dem ganzen Volke Kunde von
dem Höhepunkt des Staatsaktes gaben.

Dann hielt der Präsident seine Ant - it . s-
rede Erhaltung und Ruhe und Ordnung.
Umstellung der Wirtschaft aus die neuen
Aussahen in Großostasicn und Forderung
der ^Volksbildung seien die Hauptaufgaben
des jungen Staates , erklärte er . Nationale
Einigkeit und wahre Volksgemem ĉhatt s-^en
die Grundlagen , aus denen dieses Werk voll.
endet werde . Abschließend sprach der Ober.
kommandierende der spanischen vlreir-
kräfte auf den Philippinen , Deiieralleutnan
Kuroda . der neuen Republik die Glück¬
wünsche der japanischen Armee aus.

Anläßlich der Unabhängrgkeltserklarung
der Philippinen gab der indische
kämvfer Subhas Ehandra B - se eine Erklä¬
rung ab . in der er die Philippmen sur ihre
lirbtvolle Zukunft beglückwünschte und fest-
stalte , daß die indische Bevölkerung , dre über
die endlich errungene Freiheit der Filipmos

gen haben werde . Der burmesische Staats¬
präsident Dr . Ba Man , richtete an den ersten
Präsidenten der philippinischen Republik
Laurel ein Glückwunschtelegramm , in dem
er seine feste Entschlossenheit bekanntgab , mit
den Philippinen in enger Zusammenarbeit
den großostasiatischen Krieg durchzuführen.
Auch der mandschurische Ministerpräsident
gratulierte der neuen philippinischen Repu¬
blik zu ihrer Wiedergeburt.

Sünänis rviscksn 6spsn
iinä äsn kkilivomsn

Tokio , 11. Oktober . Nach der Erklärung
der Unabhängigkeit der Philippinen hat
Japan am 11. Oktober sofort seine Anerken¬
nung der Regierung ausgesprochen . Am
gleichen Tage hat die japanische Regierung
den japanischen Sonderbotschafter für die
Philippinen Murata zu ihrem ersten Bot¬
schafter bei der philippinischen Republik er¬
nannt.

Gleichzeitig ist , einer Bekanntmachung des
Jnformationsamtes in Tokio zufolge , ein
Bündnisvertrag zwischen Japan und den
Philippinen von dem japanischen Botschafter
Murata ünd den Minister ohne Geschäfts¬
bereich und Bevollmächtigten der philippini¬
schen Republik Elaro M . Recto unterzeichnet
worden . In diesem Bündnisvertrag wird
der Wille zu enger Zusammenarbeit , die Ach¬
tung der Unabhängigkeit beider Staaten und
die Absicht , ein größeres Ostasien zu errich-

1. Beide Länder werden verbunden sein
durch dauernde gutnachbarliche Beziehungen
und durch Freundschaft auf der Basis gegen¬
seitiger Achtung der Souveränität und
Hoheitsgebiete.

2. Beide Länder werden eng zusammen¬
arbeiten in Angelegenheiten politischer,
wirtschaftlicher und militärischer Natur für
die erfolgreiche Durchführung des groß¬
ostasiatischen Krieges . >

3. Beide Länder werden eng zusammen¬
arbeiten für die Errichtung eines großen
Ostasien.

1. Einzelheiten der Ausführung dieses
Vertrages werden durch die zuständigen Be¬
hörden der beiden Länder beraten werden.

5. Der Vertrag tritt in Kraft an dem
Tage , an dem er von den beiden Partnern
ratifiziert worden ist.

6. Der Vertrag wird ratifiziert wecken
und die entsprechenden Schriftstücke wecken
in Manila sobald wie möglich ausgetauscht
wecken.

Weiterhin sind dem Vertrag folgende
Ausführungsbestimmungen angeschlossen.
Der Hauptgrundsatz der engen militärischen
Zusammenarbeit für die ersvlgreiche Durch¬
führung des Großostasienkrisges soll sein,
daß die Philippinen Japan jede Unter¬
stützung angckeitzen lasten für die Durch¬
führung militärischer Aktionen , und daß
weiterhin Japan und die Philippinen eng
zusammenarbeiten wecken , um den Gebiets-
bestand und die Unabhängigkeit der Phi¬
lippinen zu schützen.

HseUtteete

Von llrvin O . Oenrscb

Der USA .-Maiinemimster Knox hat kürz¬
lich in einer Rede ein Programm der USA.
zum „Aufbau der Welt " aufgestellt . In drei
Punkten faßte er das Programm zusammen:
1. „Da die USA . am Ende des Krieges das
stärkste Heer , die größte Flotte und Sie ge¬
waltigste Luftwaffe besitzen (glaubt Knox ) ,
sollen sie ihren Beitrag zur Welt -Sicherheit
auf Grund ihrer militärischen Ueberlegen-
heit liefern ". 2. Der Beitrag der USA . zur
Wirtschaftsordnung soll „in der Sorge für
freien Warenaustausch in der gesamten Welt"
bestehen . 3. Die USA . sollen die „Organi¬
sation der Welt auflichten und führen , in
der die freiheitsliebenden Völker auf ihre
Rechnung " kommen.

Kürzer und deutlicher konnte der offizielle
Anspruch der USA .-Weltherrschaft nicht ge¬
faßt werden . Bemerkenswert ist die Wand¬
lung der Ansprüche : 1910 forderten die USA.
die Herrschaft über die „westliche Halbkugel " ,
1911—42 die Beherrschung des Atlantik und
Pazifik dazu — heute ist es kurzerhand die
Weltherrschaft , in die sich eine internatio¬
nale Eeschäftsgemeinschaft teilen , will , denen
dann Völker und Regierungen hörig sein
werden.

Inzwischen mehren sich jedoch die Anzeichen,
daß die Fundamente dieses „amerikanischen"
Sieges erschüttert find , sogar dann , wenn
dieser in Wirklichkeit erfochten werden sollte.
Die Grundlagen der amerikanischen Gesell-
schafts - und Wirtschaftsordnung sind nach
114 Jahren Krieg bereits Gegenstand einxr
Umwandlung , an dessen Formung bzw . De-
formierung sowohl Roosevelts Regierung als
auch das einen Ausweg suchende Volk durch
die Kriegsbedingungen beteiligt sind . Die
sachlichen Stimmen der Militärs , die das
Kriegsende bis frühestens 1919 voraussagen,
klingen den allzu siegestrunkenen Pankees
nun grell in den Ohren . Denn auch dann,
wenn das alliierte Kriegsziel mit der Bol-
schowisierung Europas heute erreicht wäxs.
stünde Amerika allein im Kampfe gegen
seinen Hauptfeind Japan , dessen Stellung
in Ostasien „äußerst schwierig " zu bekämpfen
sei. England und die Sowjetunion seien auch
im Falls eines totalen Sieges in Europa
für läng « Zeit gebunden und infolge er¬
littener Kriegsschaden zur Hilfe unfähig.

Diese nüchternen Feststellungen haben in
der Heimatfront der USA . wie eine Bombe
gewirkt . Das System des Liberalismus , die
kapitalistische freie Wirtschaftsform und die
demokratische Regnerungssorm wurden in¬
folge der Kriegsbedingungcn schon so unter¬
höhlt und abgewandelt , daß das amerikanische
Staatswesgn tatsächlich auf „autoritären"
Prinzipien ruht und die demokratische Ver¬
fassung illusorisch ist . Die Bevölkerung der
USA . hatte sich, wenn auch unter mancherlei
Protest und Kämpfen , diesen kriegsbedingten
Maßnahmen des Diktators Roosevelt und
seiner Judenclique gefügt . Verführt durch
den eigenen Machtdünkel , hat die Nation
nie mit einer mehrjährigen Dauer des Krie¬
ges überhaupt gerechnet , geschweige denn
mit dessen Ausdehnung bis etwa 1919 . Die
Belastungen , die sich nun für Volk und Staat
der USA . ergeben , sollen durch den Mund
ihrer Repräsentanten ausgezeigt werden.

Vizepräsident Wallace sagte in einer sei¬
ner jüngsten Reden voraus , daß „Amerika
bald ?in erbittertes Ringen aus sozialem
Gebiet erleben " wecke , wobei Roosevelt auf
feiten der Arkleierschaft und Farmer gegen
den „Kapitalismus des Mangels " , d. h . ge¬
gen Großkapital und Großindustrie , -ämpfen
werde . Wallace erklärte : „Wir wecken einen
ruhmreichen Kampf haben . Ich begrüße die¬
len Kampf . -Je rascher er kommt und je hei¬
ßer er wird , desto bester ist es . Die Feind«
Roosevelts haben niemals ihre Politik ver¬
schoben . Der Präsident hat es getan , um
den Krieg fortzuführen , aber die Bemühun¬
gen , alles was er an der Heimatfront er¬
zielt hat , zu zerstören , schreiten fort ." In
feiner „Weltherrschaftsrede " von Detroit



Wallace vorher gegen mächtige Finanz-
iind Wirtschaftsgruppen Stellung genommen,
deren Interesse auf die Erschließung des
erzenen Landes und dessen Fortschritt , unter
Zurückweisung der WeltherrschaftSp .läne Roo-
seveltS : gerichtet seien . „Isolationisten , Re¬
aktionare oder amerikanische Faschisten " be¬
titelte Wallace diese nationalistischen Macht¬
gruppen , die sich jetzt der Nachkriegsplanung
entgegenstellten , die an derWirklichkeit der
Vergangenheit und Gegenwart festhielten,
ohne sich um die Zukunft zu kümmern . Diese
Leute verzögerten die Weltmiision der USA .,
welche die Wcltführerschaft sei.

Wallace stellt hier also eine wesentliche
Opposition der Wirtschaft gegen den jüdischen
Internationalismus Roosevelts fest. Er kün¬
digt unter dem Deckmantel sozialer Fürsorge
den Kampf des jüdischen Staatskapitalis¬
mus gegen die nationalwirtschastlichen Kräfte
an , gegen das traditionelle Unternehmertum
der USA ., auf dessen Form die amerikanische
Demokratie ausgebaut ist . Zu diesem Miß¬
brauch der sozialen Lage , die für Roosevelts
Politik so typisch ist , bemerkt die englische
Zeitschrift „New Leadcr " : „Seit Krieas-
eintritt der USA . sind die Rechte der Ar¬
beiterschaft in den USA . langsam aber sicher
dahingeschmolzen , und der einzelne Arbeiter
lebt in einem Zustand der Versklavung . Die
von den herrschenden Klassen in England
von jeher geübte Strategie gegenüber den
Arbeitern macht man sich nun auch in den
USA . zu eigen . Der Arbeiter wird unter
Druck gesetzt, zu allen möglichen Zugeständ¬
nissen gezwungen und seine Löhne werden
„eingefroren " . Die Regierung aber Lebandelt
die Arbeiter wie Pfänder in einem Spiele.
Durch das mutige Verhalten der amerika¬
nischen Bergarbeiter unter Lewis ist der Po¬
litik des ständigen Rückzuges Einhalt geboten
worden . Sie haben die Opposition gespalten
und gleichzeitig unter der amerikanischen
Arbeiterschaft eine solche Feindschaft gegen
die Regierungspolitik entfesselt , daß die wirk¬
lichen Ziele jenes angeblichen Arbeiterfreun¬
des , Roosevelt . bloßgestellt worden sind ."

Arbeiterschaft und Farmer stehen vor der
Wahl zwischen offener Auflehnung oder dem
Verzicht auf soziale Gerechtigkeit für Jahre
hinaus , mit der einzigen Gewißheit , nach
Kriegsende arbeit ?- und brotlos zu werden.
Sämtliche Gewerkschaftsführer im Verein
mit klarsichtigen Wirtschaftlern sagen eine
soziale Katastrophe zum Kriegsende voraus,
wobei die untere Grenze auf 8 Millionen
Arbeitslose geschätzt wird . Die Anhänger
des demokratisch -kapitalistischen Systems —
zu dessen -Errettung der Krieg ja nach Roo-
sevclt entfesselt wurde — sehen sich bereits
heute vor die Tatsache . einSr Staatswirt¬
schaft und autoritären Militärdiktatur ge¬
stellt . Nach den Erklärungen Roosevelts und
seiner Anhänger soll dieser Zustand auch
„für einige Zeit nach dem Kriege " , also über
den vermutlichen Zeitpunkt von 1949 hin¬
aus , fortdauern . Mit Recht wird in Frage
gestellt , ob nach dieser zehnjährigen Beseiti¬
gung aller traditionellen Verhältnisse je wie¬
der der Zustand wiederhergestellt werden
kann , zu dessen Erhaltung der Krieg begon¬
nen wurde . So erklärte Wallace auf seiner
Elldamerikareise , daß nach Friedensschluß
das amerikanische Wirtschaftsleben „nicht
mehr ausschließlich " in Händen der Privat¬
wirtschaft ,gelassen werden könne . Der Staat
beabsichtige , die Wirtschaft zu regeln und
Unternehmen zu schassen , die die private
Initiative niemals fertig gebracht hätte.
Wallace stellt weiter fest , daß die Alliierten
fetzt schon wegen der zu erwartenden Ar¬
beitslosigkeit nach dem Kriege besorgt seien.
„Wenn es dem Alliierten gelingt , dieses
schwierige Problem zu beheben , braucht man
den Kommunismus nicht zu fürchten , andern¬
falls ist es gänzlich unmöglich , diese Gefahr
zu bannen " . Wallace - bezeichnet hier aus di¬
plomatischen Rücksichten ein System als Ge¬
fahr , das er den Tatsachen und seinen Er¬
klärungen nach selbst vertritt.

„Ohne Küpitalismus kann die Demokratie
nicht erhalten bleiben " erklärte der Präsi¬
dent der amerikanischen Handelskammer , E-ric
Johnston , und Unterstrich damit den unauf¬
haltsamen Versall beider Systeme in deren
Ursprungslande . „Wir können Ka 'pitalismus
und Demokratie nicht erhalten , ohne volle
Beschäftigunasmöglichkeiten bet vernünftigen
Löhnen und Fortschrittsmöglichkeiten zu
schaffen " , bestätigt « Johnston die Ansicht her¬
vorragender Wirtschaftler . Der unausweich¬
lichen Entwicklung zum Staatssozialismus
stellen sich in den USA . aber schärfste Wi¬
derstände entgegen . Die Sozialpolitik Roo-
fevelts hat ein totales Fiasko erlitten , dar¬
über sind sich alle Beteiligten einig . Tie - Zcit-
schrift - „Atlantik Monthly " sieht nach dem
Kriege einen nordamerikanischen Bürger¬
krieg voraus , falls die sozialen Probleme
nicht gelöst werden . Die Nachkriegsprobleme,
so meint die Zeitschrift , gehen nicht allein
aus diesem Weltkrieg hervor , der nichts als
eine Offenbarung unhaltbarer Zustände sei.
Die zwei Erundprobleme seien folgende : Die
Beziehungen zwischen Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer . sowie die Eigentumssrage und
die Kontrolle der Produktionsmittel . So¬
lange diese Probleme nicht gelöst sind . wen¬
den die USA . einem Bürgerkrieg zutreiben
und dann unfähig sein , irgendeine inter¬
nationale Rolle zu spielen.

Der von Roosevelt abgedankte ehemalige Ee-
neralpostineister Farley meinte kürzlich , man
müsie zugeben , daß gewisse amerikanische .Ar¬
beitergruppen von Moskau aus geleitet wür¬
den , aber „es bleibe nichts anderes übrig als
realistisch zu denken " . Der Krieg mache eine
Zusammenarbeit mit dem Bolschewismus un¬
umgänglich . Es sei nicht die Frage , was man
am liebsten täte , sondern „was man zu tun
gezwungen " sei.

Zur Veröffentlichung des am 1. Juli in
Kraft getretenen Siaatsbudgets stellt die
„New Pork Times " fest, daß bis zum 39.
Juni 1914 die Staatsschuld die katastrophale
Höhe von 206 Milliarden Dollars erreichen
wird , wobei allein für dieses Jahr ein De¬
fizit von 70 Milliarden Dollars anfalle.
„Es wird immer klarer " , schreibt das füh¬
rende politische Finanzblatt , „daß alle Dis¬
kussionen über die internationale Nachkriegs-
lage nichts nützen , wenn man nach allem
sicher sein muß , daß der Demobilisierung in
den USA . eine schwere Desorganisation
folgt . Wenn man schwere Unruhen zu Hause
hat , wird man die anderen Völker kaum bei
der Stange halten können . Statt internatio¬
naler Einstellung wird sich überall in der
Welt ein verzweifelter Nationalismus mit
unabsehbaren Folgen ergeben . Die erbitterte
Stimmung zu Hause zeigt sich bereits in den
Reden von Wallace und London ; bedauer¬
lich ist auch die von vielen Seiten genährte
Überzeugung , daß der Sieg kurz vor der Tür
steht , denn das führt zu den „psychologischen
Schwierigkeiten " bei der Fortsetzung der
Kriegsanstrengungcn . über die Donald Nel¬
son eben klagte . Roosevelt hat diese Ueber¬
zeugung leider noch bestärkt , indem er aus¬
gerechnet jetzt bekanntgab , wie er für die
Soldaten nach der Demobilisierung sorgen
wolle ."

Ms äsulscksll Iruppen äis beslsn äer Veit
(Fortsetzung von Seite 1)

tischen Berichte anzweifelt . „Die Lage¬
berichte über die bolschewistischen Brücken¬
köpfe am Dnjepr " so führt er in der „Jllu-
strated London News " aus , „scheinen mir
übertrieben " . Im Hinblick auf die Front in>
SUditalien erkennt Falls den Sinn der
„Au -reibungsstmtegic , in der die Deutschen
auf der jeweils günstigsten Verteidigungs¬
linie den Engländern den zähcsten Wider¬
stand entgegensetzen und ihnen große Ver¬
luste -zufügen , um sich dann nach Zerstörung
aller wichtigen militärischen Anlagen ohne
eigene Verluste auf die nächste Stellung zu¬
rückzuziehen ." Auf der gleichen Linie be¬
wegen sich die Betrachtungen des militäri¬
schen Mitarbeiters der „Time and Tide " .
Ihm stellt sich die ' Lage so dar : „Das stän¬
dige Aufhalten des alliierten Vormarsches
in Italien und im Osten spielt für die deut¬
sche Strategie eine überragende Rolle . Aus
diesem Wege büßen die Alliierten mit jedem
Schritt vorwärts an Stärke ein , und je
langsamer und schwieriger ihr Vormarsch
wird , um so größer sind die Verluste . Die
Sowjets stehen jetzt vor der furchtbaren
Aufgabe , zunächst einmal wieder neues Le¬
ben inchie in Wüsten verwandelten , von den
Deutschen aufgegebenen Gebiete hineinzu¬

pumpen und Materiallager in der Nähe der
kämpfenden Front anzulegen ." Die Zeit¬
schrift „Weekly Review " unterstreicht das
Scheitern des strategischen Planes der So¬
wjets in besonderer Weise : „Die Bolschewisten
haben es nicht vermocht , die Entscheidung,
die sie planten , zu erzwingen . Sie hatten es
nicht auf die wieder besetzten Gebiete , son¬
dern auf die deutschen Armeen abgesehen ."
Das gleiche sagt der „Spectator " , daß näm¬
lich die Sowjets , „ihr Hauptziel , nämlich die
deutschen Armeen vernichtend zu- schlagen , in
keinem Fall erreicht " hätten.

Schließlich gelangt die „Weekly Review"
zu der Folgerung , daß die Deutschen wieder
einmal die ganze Welt in Erstaunen setzen
würden , wenn es rhnen gelinge , auch weiter
im Osten einen klaren Kopf zu behalten und
weiter zu kämpfen , ohne die innere Ordnung
zu verlieren . Das ist etwas , was für uns
gewiß nichts Neues darstellt , was aber für
britische und amerikanische Ohren nach dem
jüngst entfachten Siegesrausch im Hochsom¬
mer furchtbar enttäuschend klingen muß . Wir
sind uns unter den Schlägen des Mordterrors
darüber klar geworden , daß Härte unH Un-
beuasamkest der inneren Front mit zur ent¬
scheidenden Voraussetzung des Sieges ge¬
worden sind . Auf der Gegenseite machen sich
in den Kriegsbetrachtungen auch immer stär¬

ker Besorgnisse darüber bemerkbar , daß man
im zurückliegenden Stadium des Luftkrieges
die erhofften entscheidenden Wirkungen auf
die innere Front in Deutschland nicht her¬
beiführen konnte und daß sich in einem
Uebergangsstadium , in dem die Wetterver¬
hältnisse in vermehrtem Ausmaß sich den
Terrorfliegern als hinderlich erweisen könn¬
ten , die Kräfteverhältnisse in der Luft , auch
durch Anwendung neuer Methoden , wesentlich
verschieben könnten . Wir lassen uns auch
durch solche besorgten llntertöne in der geg¬
nerischen Presse nicht aus der Ruhe und nicht
von unserer klaren Linie abbringen . Wir
rechnen durchaus damit , daß wir auch künf¬
tig noch Rückschläge in Kauf nehmen müssen,
weil es im Kriege keine absolute Gewißheit
und keine hundertprozentig unfehlbaren Me¬
thoden gibt . In diejer Einstellung werden
wir hart und unbeugsam auch an der inneren
Front bleiben , so lange uns die Kriegslage
dazu zwingt . Wir erkennen , daß man im
Feindlager im Hinblick auf die Ereignisse an
den Landfronten gegenüber einer gar nicht
weit zurückliegenden Zeit wieder sehr skep¬
tisch geworden ist und sich nach den Ankündi¬
gungen in der Kundgebung der Parteiführer¬
schaft beim Führer wieder sehr ängstlich in
Erwartung neuer Schläge sowohl durch die
U-Boote wie in der Luft zu ducken beginnt.
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Drqbtbericbt unserer Berliner Sckiriftleitnns
K. Berlin , 14. Oktober . Die Kühle Drei-

Zeilen -Meldung ohne jeglichen Kommentar
in der sowjetischen Presse zu der Kriegs¬
erklärung Badoglios an Deutschland wird
in den anglo -ämerikanischen Hauptstädten
sicherlich als das interessantest Faktum in
dem mit stark possenhaften Zügen durch¬
setzten Auftritt des verräterischen Mar¬
schalls bewertet . Man hatte das Einver¬
ständnis des Kreml , der Vadoglio -Clique
die Bezeichnung „mitkriegführend " - zu ge¬
währen , als günstiges Vorzeichen der Mos¬
kauer Konferenz geglaubt ausdeuten , zu
dürfen und sieht sich nun in dieser Hoff¬
nung getäuscht.

Die britische und amerikanische Presse be¬
eilt sich zu erklären , daß die Bemühungen
Badoglios , sich „seine Rückfahrkarte zu ver¬
dienen " höchstens auf militärischem , keines¬
falls jedoch auf politischem Gebiet irgend¬
einen Wandel herbeigeführt kmbe. ' „Das
wäre verfrüht , von einem Austausch ita¬
lienische ? und amerikanischer Diplomaten zu
sprechen " , erklärte der . Sprecher des ameri¬
kanischen Außenamtes , während das Kriegs-
ministcrium in Washtinqton bekanntgab , der
Status der italienischen Kriegsgefangenen
in den llSA . werde sich auch nach der
Kriegserklärung Badoglios an Deutschland
nicht , ändern . Vielleicht könne man später
einen Wechsel ins Auge fassgit , zur Zeit
halte man es jedoch nicht für ratsam , die
Gefangenen erneut als Soldaten einzusetzen.
Es müsse ganz besonders unterstrichen wer¬
den . heißt es in einer amtlichen Londoner
Meldung , daß durch Badoglios Erklärung
im Verhältnis zwischen den Alliierten und
Italien sich nichts geändert habe . Italien
sei weder zum alliierten noch zum Mit¬

glied der Vereinigten Nationen aufgerückt,
der Sinn der alliierten Haltung liege höch¬
stens darin , Italien eine Art BewährungSS
frist zu gewähren . Die Strafe dürfe den
Italienern keinesfalls geschenkt werden , er¬
gänzt die „Daily Mail " , durch „gute Füh¬
rung kann es vielleicht einen teilweisen
Strafaufschub erhalten " . Zugleich , bedeutete
man amtlicherseits Badoglio . daß er seine
Regierung umzubilden und nach Durchfüh¬
rung der Operationen ganz abzutreten
habe , um einer neuen Regierungsform Platz'
zu machen . Der Marschall erklärte seine
Bereitwilligkeit hierzu in einem Schriftstück,
das er der Presse zuleiten ließ.

Den Presse -Widerhall auf die Kriegserklä¬
rung Badoglios faßt die „Daily Mail " in
den Worten zusammen : „Unsere Genugtuung
ist natürlich untermischt mit einer gewissen
Zurückhaltung . Llber sollten wir so töricht
sein , eine angebotene Hilfe gegen unseren
Hauptfeind zurückzuweisen , woher sie auch
kommen möge ? " Die „Times " warnen Opti¬
misten vor übertriebenen Erwartungen , die
sich an eine allgemeine Mobilmachung in dem
von den Anglo -Amerikanern besetzten badog-
liohörigen Süditalien knüpfen könnten . Wenn
auch General Ambrosia in einer Rede über
den Sender Bari die süditalienische Bevölke¬
rung über die schweren Strafen belehrte , mit
denen die neuen Kriegsgesetze Badoglios je¬
den bedrohte , der sich den militärischen Forde¬
rungen einer Mobilmachung zu entziehen
suchte , glaubt man in London doch nicht , daß
die süditalienische Bevölkerung mit dem glei¬
chen „Vergnügen " zu den Waffen eilt , mit
dem Badoglio Herrn Eisenhower unterrich¬
tete . „Es ist eine Frage , die erst durch die
Praxis beantwortet werden kann ob Vadog-
lios Erklärung in der Tat in der Lage sein

wird , eine ins Gewicht fallende Zahl von Ita¬
lienern auf die Beine zu ' bringen , um am
aktiven Kampf teilzunehmen . Sollte dies er¬
reicht werden , so wäre die Kriegserklärung
durch sich selbst ausreichend gerechtfertigt . Doch
liegt diese Rechtfertigung noch nicht - vor " ,
schreiben die „Times " , um den Wert der Er¬
klärung Badoglios folgendermaßen zu defi¬
nieren : „ Eine Kriegserklärung ist ein Regie¬
rungsakt , und sein Wert hängt von der Kre¬
ditwürdigkeit der Regierung ah . die ihn vor¬
nimmt . Eine Kriegserklärung , die von einer
Regierung ausgesprochen wird der die Auto¬
rität ermangelt zu regieren und deren Armee
sich in Auflösung befindet , würde eine zweck¬
lose Fiktion darstellen , oder schlimmer noch,
eine Fiktion , die dazu verführen könnte , sich
über die vor uns stehenden Aufgaben Illusio¬
nen zu- machen " .

Badoglio hatte zur Unterrichtung des
amerikanischen General Eisenhower die For¬
mel gewählt : ;„Jch habe das Vergnügen,
ihnen mitzuteilen , daß der König Deutsch¬
land den Krieg erklärt hat . Die offizielle
Erklärung wird von unserem Votschaster in
Madrid dem deutschen Botschafter am 13. Ok¬
tober überreicht werden ." So wenig jedoch
der Geschäftsträger Badoglios in Madrid die
Gelegenheit fand , die ihm . auferlegte Aus¬
gabe durchzuführen und auf der Hintertreppe
eine Kriegserkläruna einer von Deutschland'
nicht anerkannten Regierung anzubringen,
so wenig wird — wie die zitierten Stimmen
zeigen — das von Badoglio erklärte „Ver¬
gnügen " auf anglo -amerUanischer Seite er¬
widert . Nach einer Information Reuters fall
Badoglio oder ein persönlicher Vertreter zur
„Sicherung der übernommenen Verpflichtun-
ten " gewissermaßen als Geißel in das
Hauptquartier Sisenhowers beordert werden.
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Berlin , 14. Oktober . Im Eroßdeutschen
Rundfunk sprach Oberbefehlsleiter Hilgen-
feldt über die volkspflegerische Arbeit der
sozialistischen Eemeinschastsorganisation des
deutschen Volkes , der NSV . Er wies dabei
darauf hin , daß heute der größte Teil der
durch das WHW . aufkommenden Mittel sür
den Dienst an Mutter und Kind , an der
Wiege des . Lebens unserer Nation , eingesetzt
wird . Während des Krieges wurden über
15 000 Kindertagesstätten neu errichtet , so
daß jeden Tag 1,5 Millionen Kinder in die¬
sen Einrichtungen Aufnahme finden und da¬
durch die schaffende Mutter entlastet wird.

In über 30 000 Hilfsstellen „Mutter/Und
Kind " stehen heute Tausende deutscher
Frauen als „Leiterinnen dieser Hilfsstellen
auf Veobachtungsposten , um rechtzeitig Ge¬
fahren zu erkennen , die das Lehen von Mut¬
ter und Kind bedrohen . Fast 29,5 Millionen
Mütter suchten allein während des Krieges
Rat und Hilfe in diesen Stützpunkten der
Volkspflege . In 197 Müttererhölungsheimen
fanden bisher über 575 000 Mütter für meh¬

rere Wochen Entspannung und , Erholung.
Darüber hinaus entstanden während des
Krieges 60 Kriegsmiitterheime mit Lnt-
bindunasmöglichkeiten . besonders für wer¬
dende Mütter aus luftgefährdeten Gebieten.
Wichtige Außenposten sind die 6500 Ee-
meindepflegestationen , ,deren ausgebildete
Gemeindeschwestern seit 1934 zehneinhalb
Millionen Besuche empfingen . Im gleichen
Zeitraum machten die Schwestern bei jedem
Wetter und zu jeder Jahreszeit 61 Millionen
Hausbesuche.

Während des Krieges allein wurden 1,3
Millionen gesundheitsgesährdete Kinder und
Jugendliche von der Jugenderholungspflege
erfaßt . Die NSV .-Jugendhilfe unterstützt die
Erziehungsaufgabe des Elternhauses und dex
Hitler -Jugend und nimmt sich der gefährde¬
ten Jugendlichen an . Zahlreiche Fachkräfte,
wie Kindergärtnerinnen , Volkspflegerinnen
und Schwestern , werden für die vielseitigen
Arbeitsgebiete gebraucht . Oberbefehlsleiter
Hilgenfeldt richtete daher einen Appell an

die mütterlichen Mädchen und Frauen , sich
sür diese Arbeit zur Vexfllgung zu stellen.
Des Dankes der schaffenden Mütter in Stadt
und Land seien sie gewiß.

Er streifte dann noch die Kriegsaufgaben
der NSV ., die Riesenleistungen der Organi¬
sation bez der Versorgung der ^Zivilbevölke
rung mit Volksgasmaske 'n , die Sofortaktio¬
nen in den Luftkriegsgebieten , die Umquar-
tierungsmaßnahmen nach erfolgten Terror-
angriffen und die vorsorgliche Umquartie-
rung von Mutter und Kind . Ferner ging er
auf die Betreuung der Wehrmacht durch die
Partei ein , in deren Auftrag die NSV die
Verwundetenhetreuung in den Lazaretten an
der Front , in den Lazarettziigen und in der
Heimat durchführt . Neben den Zehntausen¬
den von Fachkräften leisten heute 1.3 Millio
nen ehrenamtliche Männer und Frauen
Ehrendienst am Leben des Volkes , denn
Volkspflege ist Arbeit am Leben , deren Aus¬
wirkungen sich erst in Jahrzehnten über¬
blicken lassen.

Lmksjnlükruny
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Prag,  14 . Oktober . Am 14. Oktober fand

auf der Präger Burg ein feierlicher Staats¬
akt zur Einführung des vom Führer zum
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren er¬
nannten Reichsministers Dr . Frick statt . Im
Auftrag des Führers nahm der Reichsmini¬
ster und Chef der Reichskanzlei Dr . Lammers
die Einführung vor.

In seiner Rede machte Reichsministcr Dr.
Lammers  zunächst grundlegende Ausfüh¬
rungen über das Verhältnis des Protektorats
zum .Reiche besonders im Hinblick auf den
gegenwärtigen Krieg . Alsdann gedachte er
der verdienstvollen Tätigkeit des bisherigen
Reichsprotektors Freiherrn von Neurath so¬
wie der stellvertretenden Reichsprotektoren
Heydrich und Daluege . Schließlich würdigte
Reichsminister Dr . Lammers die hohen Ver¬
dienste , die sich Reichsminister Dr . .Frick vor
und nach der Machtübernahme als einer der
ältesten Gefolgsmänner und Mitkämpfer des
Führers ' erworben habe . Der Führer hoffe,
daß sich das Verhältnis .zwischen Reich und
Protektorat während der Amtszeit des neuen
Reichsprotektors fortschreitend inniger und
vertrauensvoller gestalten möge zum Wähle
und Nutzen von Reich und Protektorat wie
für das ganze neue Europa . /

Reichsprotektor Dr . Frick erkannt ^ in
seiner Erwiderung die von den tschechischen
Schaffenden für den Sieg des Reiches und

seiner Waffen geleistete Arbeit dankend an
und brachte seinen festen Willen zum Aus¬
druck, alles zu tun , was geeignet sei , dem
Wähle der alten , Reichslande , Böhmen und
Mähren und ihrer Bevölkerung zu dienen.

Der deutsche Staatsminister für Böhmen
und Mähren , ff -Lbergruppenführer Frank,
begrüßte den neuen Reichsprotektor , v,or
allem auch im Namen der deutschen Be¬
völkerung des Protektorats . Er gab dann
in großen Zügen einen Ueberblick über die
Geschichte des böhmisch -mährischen Raumes
und zeigte daran , wie unlösbar Schicksal
und - Gedeihen des Protektorats mit dem
Reiche verbunden sind . Nach einer weiteren
Begrüßungsansprache des im Namen von
Staatspräsident Hacha sprechenden Vor¬
sitzenden der Protektoratsrcgierung Dr . Kre-
jci schloß Reichsminister Dr . Lammers die
Veranstaltung mit einem Sieg -Heil auf den
Fühter . '

Keus kittsrkrsurträysr
Berlin , 14. Oktober . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des .Eisernen Kreuzes an:
Generalleutnant . Helmuth Huffman « .
Kommandeur einer Jnf .-Division ; Haupt¬
mann Alfons . Kleinmann,  Bataillons-
fllhrer in einem Grenadier -Regiment : Leut¬
nant d. R . Ernst -Friedrich Kleinschmidt,
Bataillonsadjutant in einem Panzer -Grena-
dier -Regiment . _ .

Oberst Beltjcns tödlich verunglückt . Am Mitt¬
woch, dem 6. Oktober , ist Oberst der Luftwaffe
Joseph Veltjens  aus einem Die,istflug im

als erfolgreicher Jagdflieger des ersten We
kriege?, Träger des Ordens Pour le Mckri
wurde von, Rcichsinarschall Göring im Iah
19̂ 1 zum Bevollmächtigten sür Sonderaufgab
beun^ Bcauftragtcii für diP Vicrjahresplan l

Der bulgarische Außenminister Tawa Kir,
sah sich infolge ernster Erkrankung gezwunge
sein Amt niederzulegen Zinn Außcmninist
wurde von den Regenten Dimitcr Schischmc

.bisheriger Generalsekretär des Anße
Ministeriums, ernannt.

Visr ttimicklunssn
Berlin , 14. Oktober . Am 5. Oktober 19-

L" '.rden ,64jährige Berwaltungssekretc
Fritz Pahnke , der 54jährige Büroangcstell
Johann Dombrowjki , der 56jährige Ang

Fritz Eroßpietsch und die Iljähric
Maschlnenschreiberin Dorothea Fanden , d
der Volksgerichtshof zum Tode verurtei
hatte , hingerichtet . Die vier Beamten un

^sollten hatten in ihrer Dienststelle , de,
Wohlfahrtsamt Horst Wessel in Berlin , ei
politisches Hetz- und Zersetzungs -„Eedich>
verbreitet , das in seiner nicht zu überbiete,
den Verlogenheit und Gemeinheit dazu kn
stimmt war , Haß und Zwietracht zu säe
und den Glauben an den deutschen Endst»
zu erschüttern . — Sie sind mit ihrer niede
trächtigen Handlungsweise dem um sein
Zukunft hart kämpfenden deutschen Volk i
den Rücken gefallen . Die Niedrigkeit ihre
Gesinnung und Handlungsweise verdient nu
eine Strafe , den Tod.

In der Tat ist die Kriegsproduktion auch
im vorigen Monat weiter zurückgegangen,
nachdem Nelson die „Grenzen der Leistungs¬
fähigkeit " bereits im Frühjahr als erreicht
bekanntgab . Produktionsminister Nelson
glaubt , daß dieser Rückgang her Kriegsunlust
und dem lleberdruß mit den herrschenden Zu¬
ständen zuzuschreiben sei. Früher hat er schon
auf die Gefährlichkeit der sozialen Lage und die
rasche Erschöpfung der heimischen Rohstoff¬

quellen hingewiesen . Die Erschöpfung der
heimischen Rohstofflager ist nach Aussagen
von Sachverständigen lo schwerwiegend , daß
z. B . in Oel , Gummi . Aluminium und Kup¬
fer bereits in den nächsten zwei Jabren
Krisenerscheinungen eintreten werden . Die
synthetische Erzeugung aber ist bisher noch
im Pcrsnchsstadium.

Schließlich bestätigt noch der Finanzsach¬
verständige H. L . Moulton in einer Schrift
gegen die Finanzpolitik Morgenthaus , ' daß

die USA . infolge -Defizitwirtfchaft und öffent.
lichcr Verschuldung entweder der Diktatur
oder dem Bankerott entgegengehe . Er be¬
stätigt damit nur von der finanziellen Seite
den unausbleiblichen Zusammenbruch der
politischen , wirtschaftlichen und sozialen Tra-
ditionen der USA ., ihrer Verfassung und
bisherigen Lebensform . Aber niemand weiß.
was an deren Stolle treten wird . .

LOS.

^ies / teieyes
är . w . Berlin , 14. Oktober . In der

-eitung „Das Reich " stellt Reichsminist -rD "'
Goebbels die Situation , >n die Cnalani , - '
Lause des Krieges geraten ist, derjenige " ,'.'"
Reiches gegenüber und bemertl dazu vn.
anderem : un.»

Niemand wird heute mehr bestreiten ,

len , daß die Welt diesen Krieg in einer ^
ren ' Verfassung verlassen ^wird , als sie iy ' j^

spurlos an ihnen vorübergegangen . Jn ° ilm?

eingetreten ist . Die ungeheuren Leidens
über fast alle Völker gebracht hat , sind

; remen,

liegt die konsequente Fortsetzung einer
len Revolution begründet , die in DeutiLl ! i,x
schon seit dem Jahre 1933 Platz geglissen u
unterdes auch durch den Krieg keine Un,. .
brechung erfahren hat.

Das Leid hat die Völker sehend „ein-M
Sie wollen unter keinen Umständen -in-
Wiederholung des schaurigen Dramas n.»
heute erleben und stellen sich deshalb um in
fester zu den Führern , die aus ihnen
hervorgegangen sind , und lösen in glejL. I
Umfang den Zusammenhalt mit den Reei^
rungen , die sie als sich fremd und
Lebensinteressen ohne tieferes Verstand!,,'-
gegenüberstehend , empfinden . Dieser Kü ¬
sst mehr als ein Waffengang , er ist
soziale Revolution . °

Wenn die Pluiokraten In aller Welt ala»
ben , sie könnten durch ihn die Volk°reaim
in den Ländern ^ denen sie den Krieg au!a«
zwungen haben , beseitigen , so huldigen ij
dabei ihrSm .verhängnisvollstem Irrtum
englische Mutterland wird gegenwärtig js
seiner ganzen Breite und Tiefe von schweren
sozialen Krisen heimgesucht . Die streikenden
englischen Arbeiter fangen an , das sieg. ,
hafte Spiel mit ihnen und ihren Leben¬
slagen zu durchschauen : denn die engM.
Regierung kämpft sür Kriegsziele , die I.
kaum etwas angehen . Abgesehen von ol, -
andern ist England an Volkszahl nickt l-
reich , daß es sich ohn ? Gefahr die blutigst -
Cpaziergänqe durch die qanze Welt M --
konnte . Die britischen Inseln sind üb«,.
ham >t nur noch im Zusammenhang mit
reicheren Bundesgenossen in der Lage K,i,.
zu führen . Da die Zeit der geriebcmn Dst,/
matte zu Ende ist , in der es noch möM
war , den stärkeren Kriegspartner durch o»
um den Lohn seines Kampfes zu bring«

,wird England zwangsläufig am Eiided «-
ses Ringens von seinen Bunde -wen-st»
überspielt werden . " "

'England hat seine Politik und KriegU-
rung seit jeher darauf angelegt , Euro»» j-
feinem kontinentalen Kräfteverhältnis
zubalanzieren , weil es das als leben-notumj
dige Voraussetzung für die Ungestöriheit sei¬
ner » nperialen Weltpolitik ansah . Es glaub,«
deshalb , die Herbeiführung einer deulschy,
Ordnung in unserm europäischen Lebensra«
nicht dulden zu können .. Sollte diese ab,',
scheitern , so stände dasselbe England damit
zwangsläufig einem bolschewistischen-euras»
scheu Block gegenüber , der von der Kanalkiisi«
bis Wladiwostok reichte . Was hätte cs dm
entgegenzusetzen ? Wo bleibt -da die tradüi«-
nelle Weitsicht , und Klugheit der englisch!»
Politik ? Die britische Oeffenttichkeit siehtM
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Maien bis zum 1. Novem

Bei l . -den Oberprasiden
sik höheres Schulwesen , in
ßj 2. an den Reichsstatstha
stjz. an den Thüringis
i«r für Volksbildun
mr:  bei 4. an den Oberp:
Mung für höheres Schulwesi
K Schule, an der der Lehrg
M von diesen Stellen

lauter Heute das Morgen nicht , und das cug.
tische Volk geht damit in der Pose des Ciegis
seiner schwersten Krise entgegen.

England hat sich mit diesem Krieg in ei»
Abenteuer eingelassen , aus dem es, selbst
unter der Voraussetzung eines Sieges, nur
vollkommen geschlagen zurückkehren würde,
von seiner sicheren Niederlage ' ganz zu schweb
gen . Es bricht für England eine Zeit an, m
der die bisher gültigen Formen seiner insu¬
laren Politik keine Bedeutung mehr besitze».
Es ist eine Partnerschaft mit Bundesgenosse»
eingegangen , die nur auf ihren nationale»
Vorteil bedacht sind , deren Interessen den
englischen zuwiderlaufen und die aus Erund
ihrer Volkszahl und ihrer militärisch!»
Machtmittel auch jederzeit in der Lage sei»
werden , diese zu realisieren . Am Ende diese-
Krieges wird England so oder so ohne Eeld,
ohne Handel , mit einer dezimierten Trans¬
port - und Kriegsflotte , zum größten Teil sei¬
ner lebenswichtigen Weltstützpunkte beranii
und mit dem Todeskeim im eigenen Herz«»
einer Vielheit von Völkern gegenüberstehen,
der es nicht mehr gewachsen sein dürste. M°
bleibt also sür England außer den in de»
Londoner Hetzblättern täglich abgebildete»
Hetz- und Racheorgien noch als Kriegssorde-
rung übrig , für die sich die Auszehrn »» des
englischen Mutterlandes und die ZerhM-
lung des Zusammenhalts der Glieder seines
Empire lohnte?

Wir wissen , daß man in London Zeter und
Mordio schreien wird , weil wir diese «frage
überhaupt mit solcher Offenheit anspreche».
Es ist ja !m Kriege immer so, daß Binsen-

kas Leistungsabzeichen fü
z«rgc um die Bolksgesundh,
bmsabmann i. V . Gramms
mes Betriebsappclls denn
in Firma Gebr . Sie,  Bren

Wntilnikr gesucht. Eesich
Btochparat Marke Agfa mit
N»i und Tragriemen , eine t»m
titii-Äibontistaiche mit Derbar
Nk weißes Eiiilaßband . Erg
Kit«» gebeten, sich im Pvlize
W M . Zimmer 348, in den
sink» zu melden.
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Wahrheiten , die in jedermanns Munde sind
vor der Oeffentlichke"---- - ->c- ^ e««cu >i -uz-eit nicht diskutiert wer¬
den dürfen , weil man damit angeblich seine
eigene Schwäche offenbart . Es wird lanm
jemand geben , der das im Ernst von mn
zu behaupte » wageF würde . Deutschland M
im fünften Kriegsjahr aus so festen sfüzen-
das; es sich eine solche Sprache erlauben dvn
Wir .gehen dem 9. November entgegen, dem
Stichtag , sür den die britische Publizistik dem
englischen Volke . den deutschen Zusammen'
bruch prophezeit und fest versprochen W-
Man nenne uns ein Zeichen , daß am eine
solche Entwicklung hinzudeuten scheint?
wohl ernährungs - als auch rllstungswm'
schaftlich verfügen wir über so reiche Im
fernen , daß uns die Länge hieses Krieges
dieser Beziehung nichts anhaben kann.

Die moralische Haltung des deutschen M
kes erlaubt seinen Feinden nicht die SEgN

r-iitschlemdseiider: 17.18
«chovinu. a. 28.15- 2:
«mmermusiki Strcichqr

k- wird verdunkelt von

iwiidausgana18.58, M,

Die Hexen voi
von Maria Berö

Barbara

Hoffnung auf seine Nachgiebiqkeit . Und m
die militärische Lage anbelangt , so nnrd m
sich auch im .gegnerischen Lager langsam
über klar , daß die Schwierigkeiten,

»'«k.L ' "" li
hatte:
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steht , für die Fei
man nun im Vorfeld oer neu »,-«
steht , für die FUndseite überhaupt erst
ginnen . Wir sind weder schwach, noch IW
wir uns schwach. Wir wissen genau E
in jeder Phase dieses Krieges zu tun pa° ,

! Wschlagx,

wir

und das deutsche Volk gibt sich. lH ^ "! -'!" , !«
fel darüber hin . was ihm und seiner Ru Z
droht wenn es sich auf die glimme
begebe . Es gibt in der deutschen Post
demnach keine Lücke, durch die die lomdl
List eindringen könnte. Hier müssen Iv
so die Waffen das entscheidende Wort sp
chen. Was das für England bedeuten « '
darüber ist sich in London jedermann^
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k,Hebung!-uncîsiüebogen kürViobmssum
Bremen,  1b . Oktober

Den Wohnungsinhabernist in diesen Ta-
»,1  von dem Blockwalier der NSV . ein „Er-
Lbunas- und Meldebogen zum Zwecke der
Unterbringung von Lustkriegsbctrossenen''
nusaehändigt worden. Diese Erhebung von
Whnraum ersolgt, wie wir vom Quariier-
»int erfahren, auf Grund einer Anweisung

Reichsstatthaltersin Oldenburg und
«reinen als Reichsvertebdigungskommissar
i»i Rahmen der Vorschriftendes Reichslei-
.«nasacsetzes und.der Wohnraumversorgungs-
«erordnung. Der Erhebung- - und Melde-'
ioaen ist auch dann auszufüllen, wenn der
Miiuilgslnbaberseinen bisherigen Melde-
»ilichien nach der Wohnraumversorgungs-
»-rordnunng gegenüber dem Quartieramt
»»chaekommenist. Die Erhebungsbogenwer-

von den Blockwaltern der NSV . bis
16. Oktober eingesammelt und dem

r-uaktieramt in Bremenzur Auswertungzu¬
stellt werden. Die Blockwaltersind be'rech-
Üat die Richtigkeitder Angaben in den
Webungsbogenan Ort und Stelle zu
prüfen.

Zonikei'lelil'tzLnye kür Xrieyrvsrrekkle
Mitte November werden vier wei-

,,re Sonderlehrgänge für Kriegsversehrte
Vorbereitung aufliie R e i f e p r ü f u n g

eimerichtet und zwar: 1. In der Provinz
Ostpreußen für Teilnehmer, die in den Pro¬
vinzen Ostpreußen, Pommern, Brandenburg,
Nieder- und Oberschlesien sowie den Reichs-
aollen Danzig-Westpreusien und Wartheland
beheimatetsind. 2. Im 'Reichsgau Wien siir
Teilnehmer, die im Sudetengau, in den Al¬
pen- und Donaugauen und den Ländern
Boilern und Württemberg beheimatet sind.
z In Thüringen  für Teilnehmer, die
in Erotz-Berlin. den Provinzen Sachen,
Hannover  und Schleswig-Holstein, den
Ändern' Thüringen, Sachsen, Mecklenburg,
Oldenburg,  Anhalt und Lippe sowie
Bremen  und Hamburg beheimatet sind.
j In der Rheinprovinzfür Teiln'ehmer. die
in der Rheinprovinz, den Provinzen West-
solen und Hessen-Nassau, den Ländern Ba¬
den und Hessen sowie im Gau Westmark be¬
heimatetsind.

Die Meldungen  zu diesen Lehrgängen
sind unter Beifllgünqeines Lebenslauss. des
Lchiilabgangszeugnisses und der Bescheini¬
gung der militärischenDienststellenüber Er¬
teilung des erforderlichenIlrlaubs von sechs
Monaten bis zum 1. November zu richten
an: Bei 1. -den Oberpräsidenten. Abteilung
siir höheres Schulwesen,' in Königsberg:
bei2. an den Reichsstatthaltei: in . Wien;
bei3. an den Thüringischen Mini¬
ster für Volksbildung in Wei¬
mar:  bei 4. an den OLerppäsidenten, Ab¬
teilung für höheresSchulwesen, in Koblenz.
Die Schule, an der der Lehrgangstattfindet,

. Wird von diesen Stellen bekanntgegeben
werden.

Das Leistungsabzeichenfür vorbildliche
Sorge»m die Volksgesundheit überreichte
krsisobmanni. V. Gramms im Rahmen
eines Betriebsappells denn Vetricbsfuhrer
der Firma Gebr. Sie,  Bremen.

Eigintiimer gesucht. Gesichert wurdenein
Fotoapparat Marke Agfa mit braunem Ader¬
kim und Tragriemen, eine dimlkÄbraune Sarn-
tötcr-Pcrbandsiasü^ mit Verbandszeug und eine
Rage Weihes Einfahband. Eigcntumsbercchtlgtv
werden gebeten, sich im Pvlizei-Pvlisidinm, Am
VollM. Zimmer 316, in den üblichen Dl«n,l-
stunden zu melden. , ,

Unser 6su, rls§ Lemüsegebiet ösr luirunÜ
kins 6emÜ!sruckkis?ion in Oriskierlsncl— ^1; vi5!SN!e!lsItI:cIlê ußen!!e!,s üer Univek!iisl kisüe

Wenn man diese prachtvollenExemplare
von Kohllöpfengesehen hat, die dort aus den
Poldern gewonnen sind, dann fragt man
sich, warum hier der Gemüseanbau noch nicht
in dem erforderlichen Mähe intensiviert ist,
wo doch die klimatischen und bodenmähigen
Voraussetzungendieses Land an der Küste
geradezu als geschaffen dafür erscheinen
lassen. Fruchtbar, unendlich fruchtbar ist die¬
ser Boden, der in jahrzehntelangerArbeit
dem Meere abgerungen wurde. Gute Er¬
träge ergibt überhauptdas ganze ostfriesische
Land. Das sind hochaktuelle Themen, gerade
heute, da die gesicherte Ernähruna unseres
Volkes die Voraussetzung zum Siege ist.
Darum hält uns auch das wahrhaft zum
Jonglieren gewordene Radfahren aus der
durch BombentrichteraufgerissenenStrahe
nicht davon ab, in Frage und Antwortbiese
Themen bis in ibre Einzelheiten zu er¬
schöpfenIm Gegenteil, denn dieses Fahren
durch Kriegsgebiet gibt erst den richtigen
Nahmen ab zum Verstehender groyen Auf¬
gabe, dre der Gemüsezuchtstation hier drau-
gen vor den Toren Emdensgestellt ist.

Inzwischenhaben wir .die mehrere hun-
Morgen», große'Anlage erreicht, den

Polderboden, der dazu ausersehen ist. die
Basts für die großangelegtenund mit wis-
senichaftlicher Genauigkeit durchzuführenden
Versuche' dieser Außenstelle des In¬
stituts für Pflanzenzüchtung der
Universität Halle  in den ostsriest-
schen Teil des Gaues Weser-Cms abzugeben.
Weit dehnt sich der Polder, unk der Fuß
tritt in seinen satten, krümeligen Boden.
„Das ist Erbe, einfach prächtig und wie ge¬
schaffen für unsere Arbeit", sagt Dr.
Becker,  der Leiter der- Außenstelle, und
man steht ihm die Freude an, hier draußen
ouf Vorposten für eine ganz neue, erstmalige
Ausgabe wirken zu können. „Bisherchaben
wir nur an den Universitäten diese Ver¬
buche durchgeführt, in planvoller, forschen¬
der und züchterischer Arbeit eine Intensi¬
vierung des Gemüseanbaus, bei Berücksichti¬
gung der besonderenklimatischen und bo-

denmäßigenBedingungen für jede einzelne
Eemiifepflanz«. vorzubereiten. Dieser Rah¬
men ist aber unbedingt zu klein gesteckt, wenn
man damit beispielsweise die hervorragen¬
den Erfolge auf dem Gebiet des Getreide¬
anbaus und der Ketreidezuchtvergleicht..Das hat seinen Grund vor allem in der
Tatsache, daß dem Getreide als Brotfrucht
schon immer mehr Bedeutung zukam, und
infolgedessen sich über die staatlichen Stellen
hinaus auch die Privatwirtschaftstärker da¬
mit befaßte, die besten Möglichkeitenber-
auszuholen. Das gleichegilt nun aber. der
Krieg diktiertedie Notwendigkeit, für den
Gemüseanbau wie siir die Gemisiezucht."

Dr. Becker weist mit einer Handbeweanng
über den Polder hin. macht auf die sich Par¬
zelle an Parzelle anschließenden Kohlfelder
aufmerksam und erläutert ihre Anlage. „Sie
sehen betfvtelswetsedort Weißkohl in großen
Mengen stehen. Es sind. für den Laien nicht
ohne weiteres erkennbar, sämtliche Weiß¬
kohlarten. die im Bereichunserer deutschen
und darüber hinaus auch der europäischen
Landwirtschaftzum Anbau kommen. Es
wird nun Ausgabe unserer Gemüsezucht-
station sein festzustellen, wie der menaon-
mäßtge Ertrag der einzelnen Sorte ist, welche
Sorte sich am widerstandsfähigstengegen
tierische und vslanzlicheSchädlinae erweist,
wie sich die Vitamingehalte der Sorten zu¬
einander verhalten usw. Eine ganz bedeut¬
same Voraussetzungfür die Ertragsfähigkeit
einer Eemüseart ist ihre Laa erf8  hi .g-
kett,  der gerade jetzt im Kriege für' die
Versorgung unserer'Großstädtemit Frtich-
gemüfe allergrößteBedeutung zukommt. Ich
arbeite daher hier engstens zusammenmit
andern Institutionen. Die Versuche der
Widerstandsfühiakeitder einzelnen Sorten
aegen Befall führe ich selbst durch. Liese
Prüfung und Beobachtung,auf Anfälligkeit
der verschiedenen Sorten fuhrt zwangsläufig
zu ziichterischen Versuchen der Kreuzung
und Heranbildung neuer Sorten.

Damit erschöpft sich unsere Arbeit keines
wegs. Es müssen neue Wege gesucht und ge
funden werden,"um den Samenhau zu inten¬

sivieren, eine generelle und weitgreifende
Sortenbeschränkung  unter Heran¬
zucht nur des besten Materials durchzufüh¬
ren und den Eemüse.aiibau Mit allen Mitteln
überall dort zu steigern, wo. ihm die natür¬
lichen Voraussetzungengegeben sind. Darin
sehe» wir überhauptunser Ziel: Dort. wo
Klima und Boden siir den Gemüseanbau
direkt prädestinierterscheinen, wie beispiels¬
weise gerade hier in Ostfriesland, wird und
muß für die Zukunftdem Gemüseanbauder
Vorzug  vor dem Getreideanbaugegeben
werden. .Es werden in Zukunft, wenn der
Gemüseanbauseine beherrschende Stellung
eingenommenhat, hier oben Konserven¬
fabriken errichtet werden, und diese Ver-
arbeituiigsindustriewird vielen Menschen
Arbeit und Brot geben."

-Dr. Becker übersteht nicht di« Schwierig¬
keiten, die seinem Werk»och im Wege stehen
„Es ist geradeder Luftkrieghier. der mich
jeden Tag vor-neue Probleme stellt. Er be¬
einflußt sowohl die Materialbeschaffung wie
die Arbeitskräftefrage. überall ist er eben
immer wieder das Problem. In dankens¬
werter Weise unterstützen mich die Einrich¬
tungen und Verbände der Landesbauern-
schaft unh der Landesbaüernführerleibst
auch widmet Pros. . Roemer von Halle aus
unserer Außenstelle seine besondere Aufmerk¬
samkeit. Die Hilfe der Behörden am Platze
hier ist ebenfalls vorbildlich; aber Schwie¬
rigkeitenbleiben trotz allem genug. Dennoch
wild und muß das Ziel' erreicht werden,
nämlichdurch unsere Forschungstätigkeit und
züchterische.Arbeit eine wesentlicheIntensi¬
vierung des Gemüseanbausunter Berücksich¬
tigung aller gegebenenMöglichkeiten zu er¬
zielen! Der Gau Weser-Ems. insbesondere
das ostfriesische Land. muß ein Gemüseiand
werden, weil die natürlichenVoraussetzun¬
gen in einem Maße gegeben-sind. wie es
sonst kaum noch im Reichsgebietder Fall ist.
Selbstverständlichgeht das Ziel und die
Wirkungunserer Arbeit noch über die Gren¬
zen hinaus, der Gesamternährungunseres
Volkes im Rahmen seiner Selbstversorgungdienend." B. 8ed.

Das Hett Lkck /
Bersammlungswellevom Ist. bis 17. Oktober
15. Oktober: Oxtsgruppe Findorsf, 1» Uhr,

Lloydhcim, Eaurcdner HeinrichKallscn.
15. Oktober: Ortsgruppe Jndustriehascn,

18.3N Uhr, Eemeinschaftshaus, Oslebs-
hauier Heerstraße 111o, Eaurcdneri. A.
d. RPL. Curt Held, Gern.

vsr kunäkunk von deute
R-ichsprogramm: 11.36- 12.30 BcsckPv-ngte

üonzertmusik. 15—15.30 Volkstümliche -Klänge.
IsW- 16 Lied- und Instrumentalmusik . 1b—li
Serenaden und Opernklänge . 1715 —1^ 30 Han
Loiimlinn. spielt aus 13-15—20 Dr .-GoebM ---
Artikcl: „Das neue Stadium des Krnges . 20.15
bi» 21 Melodien um die Liebe. 2i —— „Dem
Contrabaß zum Saxophon ", heitere Munk mir
Dlrsen.

D-iitschlandsender: 17.15—18.30 Hahdn . HänAI.
B-kthov-n u . a. 20.15—21 Meisterwerke dciitschcr
Nemmermnsiki Strcichguintctt von Br >nrner.
21- 22 „Die heimliche Ehe", Komische. Oper von
ilimerosa. - '

6s trird verdunkelt von 17.45 Uhr bis K.l5 Uhr

Aendeufgang 18.58, Monduntergang 8.11 Uhr

Die Hexen vonS»pök
Roman von Maria Berchtenbreitrr

Die derulliells käriisning öer I(nsg§ver5slirten
Serie kmi-iektlmyei,, umisrrenäeMittel— kii>- jeöen grünlilieks-iürdiiöung unkt Lukiieyeksncen

Je länger der Krieg dauert, desto größerI Wenn die Fähigkeitendes Versehrtenfest¬
wird die Zahl derjenigen Männer, die in gestellt sind, muß er sich in einem eintägigen
höchstem kämpferischen Einsatz ihr Blut und . ^ ... -
ihre Gesundheitopferten und in den Laza-

(15- Fortsetzung)
Barbara wußte jetzt mit untrüglicherSi-

berhnt, daß Hanna und Hannes sich wieder¬
zusehenhatten. Was sie selber tatlos vom
-chicksal ersehnt und erwartet hatte, das
iaite diese junge, zielbewußteHanna sich ein-
s"ch ertrotzt; die Nähe des Geliebten.

Wo sie/ Barbara Vardona, geklügelt und
Miibelt hatte, da hatte die ,unge Haun«
Wohlschlager gehant»elt. Bedenkenlos hatte
lie die.Nacht zu Hilfe genommen, war unge-
ltnitz'.rn Hauptes durch den EewttterNurm
gelaufen und hatt« wohl wie ein regennaßer

°̂gel ihr Nest gefundenin zwei starken Ar-
«cn. Und daß dieser We" der Hanna Wohl-
Eager der einzig richtige gewesen Ivar. oe-
nnes ihr strahlendes, morgenhellesGesiAt- - -
, Nie war Barbara Bardong in der Pem
sicher Zweifel gelegen, di« leise innere.Fuh-
'ung. der sie immer rer aut hatte, die kttlge.
getrosteStimme ihres Herzens schwieg. BarNxri'knno »ttckvv xtlspin Ml-L ":e LNmme ihres yerzeriv — -
7-ru Bärdong war allein wie noch nie ln
threm Leben.

England! dachte sie. Bin ich denn immer
neb in England? . ^

Wo war der Hauch von Heimat und 9 " ^ '
kommen, der sie ahnungsvoll gestreift hattA
^si ^ zuj» " ^ "MLl den Boden von Spot
.»Unser gutes, altes Spök kann manchmal

r>n° Hölle seist . . Hanna Wohlschlager- - - - - "r:- -
. .'wußt, was sie sagte. Eine Drohung
üatte aus 'hrer jungen schonungslosen Sinn-

geklirrt, eine Drohung, die sie nun wahr
zemiicktt halte. Spök r eine Hölle für Bar-va-a o-—-- —>a:a Bardong geworden. --

Längst hatte die Sonne sich vormittäglich
in die Kammer «ingeschlichen, als

retten der Heimat ihrer Genesungentgegen¬
sehen. Die Frage nach der Zukunft, vor allen»
nach der Wiederaufnahmeder Arbeit, liegt
ihnen allen auf dem Herzen. So weit irgend
mögljch, wird der Versehrte wieder seinem
alten Beruf zugeführt. Wo sich dies jedoch
in besonders schweren Fällen nicht ermög¬
lichen läßt, wo die Art der Verwundung
eine Umschulungerfordert, da arbeiten alle
mit der Betreuung der Versehrten beauf¬
tragten Stellen vor allem' die Wehrmachts-
sürsorgeämter, di« Hauptfürsorgestellen, die
Arbeitsämter, die Dtenststellen der Deutschen
Arbeitsfront und der NSKOV., gemeinsam
die Möglichkeitenaus, durch die der Ver¬
sehrte in einem verwandtenoder auch neuen
Beruf der für ihn-erreichbaren Leistungzu¬
geführt wird.

Bei den Wehrmachtfürsorgeoffizieren, de¬
nen die Betreuung der Versehrtenvom Be¬
ginn der Heilbehandlungan bis zur Ent¬
lassung aus dem Wehrdienstund Üeberfüh-
rung in das zivile Leben und auch weiter
obliegt, wird jeder einzelne Mann auf seine
Eignung geprüft, und mit ihm'der künftige
Ausbildungsweg besprochen. Eine eingehen¬
dere Berufsberatungbei den Arbeitsämtern
bzw. Hauptfürsorgestellen folgt, nach der die
Maßnahmen der weiteren Berufsfürsorge
ergriffen werden.

Die bestbewährten Prüfer des .Perufswett-
kampfes und der' Vegabtcnförderungsowie
die Berufsberater der Arbeitsämter bieten
auf Grund ihrer Erfahrungendie Sicherheit,
daß jedem einzelnen Mann der richtige Weg
in die Zutust gewiesen wird. Nicht selten
wird sich dann herausstellen, daß der Ver¬
sehrte die Anlagen zu einem Aufstieg  in
seinem Berufszweig in sich trügt, Kräfte und
-Anlagen die nur einer planmäßigen Lni-
faltuna und Förderung bedürfen- Diese
Männer werden über die -Fürwrgeottizier«
den Arbeitsämtern und Hauptfur,orgesteUen
benannt und von diesen an die unständigen
Eaubcauftragten des Berusswettkampfes
weitergemeldet.

Barbara sich endlich erhob, an allen Elie
der» wie zerschlagen, mit klopsendcn Schmer-

^Si '" streift̂ ihr Salzburger Dirndlkleid
über und veriniirte dabei eine fluchtige Sehn¬
sucht nach der Toni-Tant in der Linzer-
aassen Aber sie wußte selber diese Sehn-
mcht war nur ein Notbehelf ihres Herzens,
das nicht mehr wußte, wohin.

„Was hätte die Toni-Tant ,n ihrem Alt-
frauenstiibchen mit d . heißen leidenden Bar.
bara angefangen? Nein man mußte ich-»
mit sich selber fertig werden. Vielleichtging
man auch wieder hinaus in die Welt - - -

„Der Falte ritt" 'e S ' >ng-n. j»eg aui.
^Barbara summte es' mit einer leisen, brü¬
chigen Stimme vor sich hm, als ue di« Treppe
hinunterstieg. 2m Haussmr begegnete sie

^ °L°ngschläferin°"° lächelte di-je. Aber --vnnnes fremdes Lächeln, aus dem
7ie überempfindliche Barbara Mißachtung

-,,ckt« bei dem harmlosen Wort wie

kZMr« «
Sie saulenzts und war sichL ."LLr'm 'S!
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Borausleselager einer Eignungsprüfungun-
tcrziehen, der dann die Einberufungin das
Reichsausleselager,  das neun Tage
dauert, folgt. Nach erfolgreichem Ablauf des
Reichsausleselagersbeginnt dann die För¬
derung. Ihr Ziel ist, jeden Versehrten an
die Stelle im Berufs- und Wirtschaftsleben
zu führen, an der er seine Anlagen und Fä¬
higkeiten so gut und ergiebigwie nur irgend
möglich auswerten kann. Dabei ist es selbst¬
verständlich auch möglich. die-Versehrtenden
Ingenieurschulen, den Akademienfür bil¬
dende Kunst, den Meisterschulendes Deut¬
schen Handwerksund über Sonderlehrgänge
für die Reifeprüfung den Hoch- und Fach¬
schulen zuzuführen. '

Daß neben der Veranlagung der Männer
auch auf die Bedürfnisse der Kriegswirtschaft
Rücksicht genommen wird. und den kriegs¬
wichtigen Mangelberufen im Rahmen her
vorhandenenMöglichkeitender erforderliche
Nachwuchs bzw. dte Führungskräftegestellt
werden, sei nur am Rande erwähnt. Das
BegabteNsörderungswerk, dack für das ganze
deutsche Volk da ist, sich aber in dieser Zeit

vor allem der Kriegsversehrtenannimmt,
wird durch seine vielseitigen Maßnahmen
immer erreichen, daß der Gefördertehoch-
OliaüftzierteArbeit verrichtenkann und in
vielen Fällen zum betrieblichenUnterführer
oder zu leitenden Stellen der betrieblichen
Führung aufsteigenkann.

Auch für die Männer, die nicht den stren¬
gen Maßstäbender Auslese genügen, bieten
sich zahlreiche andereMöglichkeiten der Wei¬
terbildung innerhalb ihres Berufes. Fach-
betreuung. Sonderkurse und die Einrichtun¬
gen des Leistungsertüchtigungswerkesder
Deutschen Arbeitsfront stehen thuen zur
Seitd und helfen, festgestellte berufliche
Lücken, die sich in jahrelangem Wehrdienst
häufig nicht vermeiden lassen, sicher und
schnellzü schließen. So sehen wir, daß in
allen Stellen der wirtschaftlichen und poli¬
tischen Führung unsers Volkes die notwen-
ditzcn Maßnahmenergriffenworden sind, um
mit den besten Einrichtungenund Mitteln
die tapferen Söhne unsers Volkes für ihren
selbstlosen Einsatz zu belohnen und der
Kriegswirtschastneue, wertvolle Kräfte zu¬
zuführen, die auf neuem Platz für den Sieg
schaffen. I ll . S . II.

Die gemeinsame ^ so
r „.m„ d» >-»-

kkrstr küx ZekIeppekMer
Am auch bei der Einberufungvon Schlep¬

perführernkeine Stillegungen der Schlepper
in landwirtschaftlichenBetrieben hervorzu¬
rufen, hat der Reichsnährstand einen Appell
an das Landvolk gerichtet. Darin wird
empfohlen, rechtzeitigVorsorgefür den Er¬
satz einberufenerSchlepperführerzu treffen.
Ersatzkräfte kommenaus folgenden Katego¬
rien in Betracht: 1. Jugendlicheab .11 Jah¬
ren, die bereits den FührerscheinKlasse 1
erwerbenkönnen; 2. Männer, die nicht für
die Einberufungin Frage kommen und am
besten schon jetzt zur Schlepperausbildung
geschickt werden; 8. Kriegsversehrte, jur die
gleichfalls Schlepperführerkursekostenfrei
veranstaltet werden' 4. Frauen und Mad-
chen Auskunftüber Kurse und Ausbildungs¬
möglichkeitenerteilen die zuständigenAb-

gen Hanna gelassen ertragen zu können. Erst
am Nachmittagstillte sie ihren Hunger mit
etlichen Aepfelii. einem Stück Brot und einem
Glas Milch.

Dabei hatten sie die Kinder im Mauer-
gärtchen aufgestöbertund halfen ihr mit
lustig plätscherndemGeplapper über den
schweren Tag hinweg. Sie holte ihr Schmtz-
messer, das die Toni-Tant mit anderen Werk¬
zeugen mitgeschickt hatte, und schnitzte den
Kindern aus weichem Holz eine Herde Kühe
nebst Senn und Sennerin, die unter ihren
geschickten Fingern so schnell entstanden, daß
di« Kleinen wie verzaubert dabei saßen,
stumm vor Entzücken. Sogar Liesel macht«
große Augen. Aber sie konnte es sich nicht
verkneifen, sofort wieder zwei besonders
wohlgeratenen Küken Beine und Schwänze
zu knicken, woraus sie von Barbara den wohl¬
verdienten Klapps auf die zerstörerische
kleine Hand erhielt.

Sie rannte nicht heulendzur Mutter, wie
Barbara eigentlicherwartet hatte. Nur aus
ihren schrägen Augen schoß ein' bitterböser
Blick in Barbaras Gesicht: „Tante Hanna
hat gesagt, sie-wird dich schon noch wegekeln
von Spök . . ."

„So?" Barbara lächelte. „Wann hat sie
denn das gesagt, Liesel?"

„Heute mittag zu Mutti . .
Nun, das war nicht uninteressant. Bar¬

bara runzelte nachdenklich di« Stirn. Heute
mittag? Also war jener freundliche Morgen-
gruß̂ aus dem strahlend schönen Mädchen-
gesicht auch nichts anderes gewesen als Lüge.
dreimal Lüge?! Also ging der Kamps wei¬
ter? Hanna Wohlschlagerschien ihres Sie¬
ges doch nicht so ganz sicher zu sein . . .

Tiesatmendblickte Barbara über den Spä¬
ter See Da war es wieder, jenes unbändige
Kraftgefühl, das sie oft « i« von ungefähr
durchströmte, das Erbe guter Raste und ge¬
sunden Blutes. Nichts war entschieden. Alles

i konnte noch geschehen. Und daß jetzt etwas ge-
Ischah, dafür wollte Barbara Bardongsorgen.

teilungen der Landesbauernschaften oder die
Deulakraft mit ihren Zweigstellen. -Neben
den genanntenVolksgenosten tönnen gegebe¬
nenfalls auch Ostarbeiter und Polen als
Schlepperführerausgebildet werden.

luektiisur kür kücirksülliebin
Vor der Strafkammer II des Landgerichts

Bremcn  mußt « die Angeklagte St . erscheinen,
die i-in Juni vom Amtsgericht Bremen wegen
Nückialldiebstlchls zn zwei Iakiren nn-d sechs Mo¬
naten ißeinngnis verurteilt worden ist. Gegen die-,
ses Strafmaß legte die' Staatsanwaltschaft Be¬
rufung ein , während die Angeklagte darauf ver¬
zichtet« »nd damit ihrerseits das Urteil annahm.
Um so ausfallender und dümmer war es dal)er
von ihr . daß sie sich seht vor der Straikammei
plötzlich teilweise anss Leugnen z» legen versuchte.
Während sie früher zugegeben hatte , einer Ar-
keitskamcradin einen Schirm nn-d außerdem eine
Börse mit zehn Mark lind Lebensinittelmarken

gcstolsten zu haben , will sie jetzt- nur noch den
Tichitahl des Schirmes zugeben . Vergebens sucht
ihr der Richter klar zn maä >en . daß sie das Urteil
ja angenommen und kein« -Berufung eingelegt
habe. Sie bleibt denn Leugnen . Offenbar glaubt
sie. aus diese Weise ihre Lage verbessern zu kön¬
nen . während gerade das Gegenteil der Fall ist.
Tonn die Angeklagte ist bereits schwer belastet.
Obgleich sie erst 23 Jahre zählt , wurde sie bereits
zweimal wegen Dicbstahls , Betruges , Unterschla¬
gung und schwerer Urknndcniäljchnng bcstratt,
und zwar einmal noch vom Jugendgericht mit
nenn Monaten Geiängnis und einmal vom Amts¬
gericht mit einem Jahre und sckchs Monaten Ge¬
fängnis.

Die Polizei sieht sie infolgedessen auch schon als
Bcruisverbreckierin an . und ihr eigener Vater hat
die Hossnnng "ausgegeben, das; sie sich noch bessert.
Der -Staatsanwalt steht datier auf hcm Stand¬
punkt . daß eine -Gefängnisstrafe hier nicht mehr
am Platze ist und mir noch eine harte Bestrafung
aus die Angeklagte Eindruck mackien kann . Ent¬
sprechend seinem Antrag verurteilt das Gericht
die Angeklagte denn auch zu zwei Jahren Zucht¬
haus.

Ksmpk den Kelten
Nach der amtlichen Vekanntmachunk! für

die allgemeine, Rattenbekämpfungist jeder
Eigentümer. Mieter oder Pächter verpflich¬
tet, in der Zeit vom 2st. bis 25. Oktober,
Rattengift auszulegen, gleichgültig, ob er
auf seinem Grundstück Ratten gesehenhat
oder nicht. Der Schaden, den diese gefräßigen
Nagetiere anrichten, die Gefahr der Ueber-
tragiing von Krankheitenund Seuchen, ist
so groß, daß jeder von uns die Parole
„Kampfden Ratten" auf das Genaueste be¬
folgen sollte. -

Das 25jährige . Arbcitsjubiliilim begeht heute
der Monteur Hdinr . Idcn,  Stuhr bei Bremen,
in der Firma Wescrhciznngswerk m. b. H.,
Bremen . Fcldstr . 13/17.

Den ', 80. Geburtstag begeht heute tu körper¬
licher und geistiger Frische der Maschinist i. R.
Wilhelm Stümper,  Wicdhosstraße 11.

llbunyückießender klslcsrtilleris
Sonnabend , 16, Oktober , von 8,30 bis ^ lO Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Scchausen — öascnbüren — Altenesch —
Schönemoor — Dwobcrg — Hasbergen — See¬
hausen sowie von 13 bis 14.30 Uhr im Raume
Drehe (außerhalb des bremischen Gebiets ) ein
Uebung -schießen der Flakartillerie statt.

tkntef dem llolieikssdlek
NSDAP.

Ortsgruppe Johann Gössel. Die Ortsgruppen-
dicnststelle befindet sich bis aui weiteres jetzt
Bnntcntorsteinweg 180, gegenüber der Gcllert-
straße lTAF .»

Ortsgruppe Oberneuland . Sonntag , 17. Oktober,
von 3 bis 12 Uhr Schießen für den Sturm 14/75
aus dem Polizcischießstand Borgfetd ! Hrcrian
haben alle znr SA .-Wchrmannschast der Orts¬
gruppe Obcrnculand Gehörenden teilzunehmen.

Ortsgruppe Weidedamm . Sonntag . 17. Oktober,
um 10.30 Uhr bei Hilker , Hcmmstraße , öffentliche
Versammlung . Es spricht Ganredncr i. a. d. RPL.
Dietrich Carstens , Oldenburg . Alle Pol . Leiter
und Helfer sowie Walter und Warte der Gliede¬
rungen und angeschlossenen , Verbände nehmen
daran teil . Uniform soweit vorhanden . Volks¬
genossen sind freundlichst eingeladen

NS.-Kriegsopferversorqung
Marschableilung III Luschen. Sonntag , den

17. Oktober , !> Uhr : Antreten zni» Dienst gus
dem Hinteren Gelände des Pvstsportplatzes Wer¬
der . Anschließend Schießen . An diesem festgesetzten
Appell haben sämtliche Kameraden der M .-Abtl.
teilzunehmen.

Kameradschast Neustadt -Siid . Heute 10 Uhr
bei Schüncmann , pohcntnrs -Hecrstraßc 76/78,
Dienstbesprechung aller Untcrabteilungssührer . '

Kameradschaft Horn .' Heute >8 Uhr Schule
Hörner Heerstraße Dienstbesprechung aller Unter-
abiöilungsH 'ihrer

Kameradschast Walle . Sonnabend , 16. Oktober,
j!7. bis 18, Uhr Parteihans , Waller Hecrstr . 50,
Dienstbesprechung aller Unterabtcilungssnhrcr.

vss rkiitLk!m38k kk>rk>pt
Psannckuchcn mit Obstflilliing . Man mischt 125

Gramm Vollkornmehl beim Bäcker aus R-Mar-
ken erhältlich , mit 125 Gramm gelbem Mehl
und rührt die Mäste in >/- Liter Flüssigkeit.
Wasier oder Milch an . gibt , wenn es geht. ein
Eigelb und den Schnee deS Eies darunter . Der
Teig muß ziemlich breiig sein Run backt man
wie üblich von der Masse in der Planne Kullx-n.
die man mit ungeschälten rokgeraspclten Aep-
seln: unter die man etwas Marmelade gemischt
hat . füllt.

Wie immer, wenn .sie mit sich ins reine
gekommen war. verspürte Barbara jetzt Lust
zu körperlicher Betätigung. Sie wollte
schwimmen. Dieser Sport war ihre Leiden¬
schaft mehr noch als Skilaufen. Man hatte
es da einfachaus Spök. In Schmimmanzug
und Bademantel ging man vom Haus die
wenigen Schritte durch das Mauergärtchen
über die Stufen hinab zum Seeufer. wo an
schönen Sommertagendas Wasserblaugrün
lockte. Der Zwiebelturm von Spök spiegelte
sich darin, wie auch das altersgrau« Schin¬
deldach des Hauptgebäudes: die roten Ge¬
ranien an den Fensternwarfen Farbflecke in
die stille Flut. und der überhängendewilde
Wein an' der Mauerbrüstungberührte fast
den Wasserspiegel.

Immer wieder empfand Barbara stark den
Reiz dieses schönen Erdenflcckchens, als sie
vorsichtig mit ihren Holzpantinendie Etein-
Ir-Ppe zum See hinunterstieg. Unten streifte
sie die Schuhe ab und legte den Mantel in
den Kahn, der dort wartend und unbeteilioi
lag, als wüßte er nichts von den verschwie¬
genen Fahrten, die ihn zur Nachtzeitüber
den See lenkten. »

Barbara sprang vom Steg in straffem
Kopfsprung ins Wasser. Sie hatte keine
BademützêSo lag ihr volles Haar setzt wie
eine nasse, glänzendeKappe um ihren Kops
und veränderteihre Gesicht zu jungenhafter
Herbheit. Ein gutes Stück kraulte sie durck»
die aufschäumende Flut, bis sie kies atmend
auf dem Rücken ausruhen mußt«.

Das Wasier war warm und mild von den
zahlreichenMoorquellen, die,aus den Inn-
Niedcrünge-n kamen, es trug sie wie ein
ianft bewegtes Kisten, währendsie mit offe¬
nen Augen in den hellen Himmel träumt«
Tief drückt« sie den Hinterkopfgegen den
weichen Widerstanddes Masters, bis es ihr
über Stirn und Augen rann. Gelöst und
ichwerelos spürte sie di« leichle Beweguno
ihres Haares, das locker in t- n Wellen trieb.

In solchen Augenblickenwar Barbara
lwunschlos. Ihre Hingabe an dieses Natur-

bwkolxe stiegen keinem ru rvie geliroiene
Tanken . Kleist sinck sie kai-f -eornngen . Die
KamplUi -ViI<I NUI- seilen reekf gesellen
und geniii -ckigl. Viele bii-tolxe sind O>-gek-
nisse enikelii -ungsi -eleker iilunden,

Kieiiai-ä Zeklvmmsr

erlebnis war von tierhafter Einfalt und
Ichvergestenheit. Erst als vo« Später Turm
krächzende Stundcnschlägeklimperten, besann
sie sich wieder auf die Zeit. Es war sechs Uhr
Nbends.

In ruhigen Stößen schwamm sie weit hin¬
aus in den See. Ein feiner Waldduft kam
über das Wasser, den '- arbara mit Ennücken
ichniipperle, ja, sie fand. dieie oanze köstliche,
blaudiinkleFlut rieche nach Walderbeeren.

Sie dachte nicht aus Umkehren. Ihre Au,
gen hingen unverwandt an den Umrissen
des Waldrückensdicht am jenseitigen User
des Spöker Sees. Sie grüßte die vertrauten
Wipfel, jeden einzelnen hätte sie mit ge-
ichlossenen Augen nachzeichnen können. Aber
die wohlbekannte Rauchiäule stieg nicht
empor.

Erst als- Barbara einmal fluchtig zurück-
ichaute. sah sie, daß sie wohl schon mehr als
die Hälfte des Wasserweges zurückgelegt
hatte. Sie schätzte die Entfernung zum an¬
deren User noch auf etwa 500 Meter. In
einer kleinen Viertelstunde' konnte sie das ge¬
schafft haben, wenn sie ruhig und mühelos
wie bisher Ichwamm.

Unwiderstehlichzog sie das fremde User
an. das sie seit ihrem erit-n nächtlichen Aus¬
flug nicht wieder betreten hatte. Je näher
die schönen alten Vaumgruppen in der
verschilften Bucht rückten, desto schneller
schwamm Barbara. Es war, als hätt- je¬
mand eine Angel nach ihr ausgeworfen, daß
sie nun dem zerrendenWiderhakenim Her¬
zen willenlos gehorchen mußte.

kFortsetzung folgt)
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Mancherlei durch den Krieg bedingte

Schwierigkeiten haben verhindert , daß der
im letzten Jahre festgesetzte Abschuß an Scha¬
lenwild erfüllt werden konnte . Zwar hatte
der Reichsjägermeister schon vor einigen
Jahren eine Verminderung insbesondere der
Roiwildbestände angeordnet , aber besonders
im letzten Jahr war es in manchen Revie¬
ren nicht möglich , dieser Anordnung im
vollen Umfang nachzukommen , weil viele
Jäger zum Waffendienst einberufen und die
übrigen wegen erhöhter Verkehrsschwierig¬
keiten und starker beruflicher Inanspruch¬
nahme ihre Reviere nicht so oft wie früher
aufsuchen konnten . Gleichwohl ist es geglückt,
in gjeicher Weise , wie es auch dem Land¬
wirt gelungen ist, trotz fehlender Arbeits¬
kräfte seiner Aufgaben Herr zu werden , in
erheblichem Umfange zur Belieferung des
Marktes mit Wildbret beizutragen.

Um aber , diese Aufgaben in noch verstärk¬
tem Maße zu erfüllen und im Interesse der
Landeskultur die Bestände an Schalenwild,
vor allem das Rotwild , zu vermindern , hat
der Reichsjägermeister angeordnet , daß mit
sofortiger Wirkung in allen Hochwildrevie¬
ren zwanzig vom Hundert d̂es im Abschuß¬
plan freigegebenen Rotwildes mehr  abge¬
schossen werden sollen . . Dieser Mehrabschuß
soll sich in erster Linie auf Kahlwild er-
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strecken, ferner können statt der freigegebe¬
nen Hirsche , sofern diese nicht zu bekommen
sind , auch weibliche Stücke geschossen werben.
Nur bei starken jagdbaren Hirschen , die ja
auch nur in sehr beschränkter Zahl freige¬
geben sind , darf kein Mehrabschuß erfolgen.
Das entspricht genau dem Sinn des Reichs¬
jagdgesetzes , das einen zwar geringen , aber
starken und gesunden Wildstand anstrebt.

Auch beim Rehwild muß der Abschuß un¬
ter allen Umständen erfüllt werden , denn
auch bei dieser Wildart kann für die Dauer
des Krieges eine Zunahme nicht gestaltet
werden . Der letzte milde Winter hat die
Verluste der letzten Jahre , die ja auch lange
nicht in allen Revieren aufgetreten sind,
zum Teil schon wieder ausgeglichen . Dieser
milde Winter mit seinen wenigen Schnee¬
tagen ist auch dem Schwarzwild zugute ge¬
kommen . Zwar hat die Natur durch eine
reiche Eichmast einen Ausgleich geliefert und
dieses im Walde besonders nützliche Wild
dadurch erheblich von den Feldern abgehal¬
ten . Gleichwohl muß zur Vermeidung . einer
Bestandsvermehrung auch diese Wildart in¬
tensiv beja -gt werden , damit der Wildschaden
vermindert wird und durch zahlenmäßig ho¬
hen Abschuß auch hier möglichst viel Wild¬
bret der Volksernährung  zugute
kommt . , L:. K7. Ottsn «.

V"«'itzkvoi'reickien>m liskkeick
Die Natur stellt sich allmählich auf den

Winter ein . Bei den Pelztieren kommt es zur
Bildung des Winterkleides , ein Vorgang,
der zum Teil auch durch bie täglich fort¬
schreitende Abnahme der Sonnenbelichtung
bewirkt wird . Als man nämlich Frettchen
und Nerzen schon während des Hochsommers
das Tageslicht in dem Maße entzog , wie es
etwa der Lichtmenge des Oktober entsprach,

. setzt« als Folgeerscheinung sehr bald das
. Wachstum des Winterhaarkleides ein . Auch

das uralte Weistum des Volkes bringt die
Mnterpelzbildung der Tier « mit der Witte¬
rung in Zusammenhang . „Behält der Hase
lang sein Sommerkleid " , höißt es , „ so ist
die Kälte wohl noch weit, ' doch sieht er wie.
ein Pudel aus , dann richt ' für Winterszeit
dein Haus " . Aus dem Verhalten der Amei¬
sen deutet sich der Volksglaube ebenfalls den
Ablauf des bevorstehenden Winters : Er soll
mild werden , wenn die Ameisen niedrig
Lauen , und kalt , wenn sie ihre Bauten hoch
aufhäufen . Und wenn sich viele Feldmäuse
in unmittelbarer Nähe der Wohnstätten her¬
umtreiben , soll auch das «in Zeichen fein,
daß sie einen harten Winter vorausfühlen.

Von den Zugvögeln haben uns im Oktober
schon fast alle verlassen ; dafür kommen aber
nun als Wintergäste die Wald - und Sumpf¬
hühner . Verghänflinq . Grünfink , Dompfaff
und Schneeammer . Bevor die ersten Nacht¬
fröste einsetzen , chietet sich auch dem Fischer
noch mancher erfolgreiche Fischzug , weil viele
Fische , namentlich Raubfische , wie z. V . Hecht
und Zander , noch gut beißen . Doch bringt
das ufernahe Angeln keinen rechten Erfolg
mehr , da wegen der bei frischer Witterung

. schon ziemlich abgekühlten Wasseroberfläche
die meisten Fische schon jetzt immer mehr die
tieferliegenden , wärmeren Wasserschichten
aufsuchen.

Oldenburg , Leiche nübeirführung
nur gegen Lebensmittel!  In
Schutzhaft genommen wurde der in Olden¬
burg i . O ., Steinweg 8, wohnhafte Tischler¬
meister Fritz Hartmann , da er in gemeinster
Weise die seelische Not eines Volksgenossen
ausnutzte , um sich zusätzlich 'Lebensmittel zu
verschaffen . H., der in Oldenburg ein sehr
gut gehendes Beerdigungsinstitut betreibt,
war von einem bei Bad Zwischenahn woh¬
nenden kinderreichen Volksgenossen , der in
bescheidenen Verhältnissen lebt , gebeten
worden , die lleberführung seiner in Olden¬
burg verstorbenen Tochter vorzunehmen . Ob¬
wohl Hartmann über eine genügende , ihm
zugeteilte Benzinmenge verfügte , gab er
vor , nicht genügend Brennstoff zu haben , um
die Leiche nach Zwischenahn zu transpor¬
tieren . Er ließ aber die Möglichkeit erken¬
nen , durch die Beschaffung von Fett und
Eiern doch noch Brennstoff erhalten zu kön¬
nen . Der Vater des verstorbenen Kindes
lehnte das unanständige Ansinnen des H
ab . H. sieht strenger Bestrafung entgegen

Bcchta . Körungund Prämiierung
der älteren Hengste.  Vom 4. bis 8.
Oktober fand die Körung der älteren , frü¬
her bereits gekörten Hengste statt . Aus kriegs¬
wirtschaftlichen Gründen (Futter - und Wag¬
gonersparnis ) wurde die Körung an mehreren
Plätzen des Zuchtgebistes vorgenommen.
Elf von den vorgefiihrtgn Hengsten wurde

die Deckerlaubnis für 1844 wicht wieder er¬
teilt . Aus dem Oldenburger Münsterland
sind es nur zwei , die durch das Körurteil die
Beschälerlaufbahn aufgeben müssen , und
zwar „Rolf "- des Heinrich Klaite -Klein-
roscharden , und „Eerwäld " des Joseph Kath-
mann -Earum . Geradezu hervorragend schnit¬
ten die einheimischen Hengsthalter bei der
Prämiierung ab . Es entfielen 3 erste und 1
zweite Hauptprämie auf ihre Hengste . Die
1. Hauptprämie erhielten „Stegwald " , Fuchs
vom „Sieghart " des L . Kathmann -Holtrup;
„Alfried " , Rappe vom „Grundus " des Josef
Kathyrann -Carum ; „ Eramor " , Fuchs vom
„Eratus " des Georg Vorwerk -Eappeln.
Möge dieser Erfolg unsere Hengsthalter zu
immer größerer Leistung anspornen , denn
das Vatertier ist die halbe Zucht und der
Bedarf an guten Pferden ist sowohl bei der
Wehrmacht wie auch in der Landwirtschaft
sowie Industrie und Gewerbe groß.
. Norden . Eeerd Jderhoff gestor¬
ben.  Hier starb nach kurzer , schwerer
Krankheit , der bei allen Bauern im Gau
Weser -Ems bekannte Bauer Eeerd Ulferts
Jderhoff , der in der Zeit von 1925 bis 1933
unter der schwarzen Fahne Florian Geyers
in Ostfriesland den Kampf ' gegen die Ver¬
elendung der Bauern führte . Jderhoff , der
1888 auf Sloet geboren wurde , später auf
der Westerburg bei Eroothusen einen Hof
bewirtschaftete , bis er 1905 den schönen Erb¬
lich zu Eroß -Sande übernahm , führte mit
seinen getreuen Mitkämpfern den Kampf ge¬
gen die jüdische Zinsherrschaft in der System-
zeit . Mancher Hof konnte dadurch gerettet
werden , und wenn es gar nicht mehr anders
ging , wurde das Vieh bei Nacht und Nebel
durch Jderhoff fortgetrieben und auf seinem
Hof untergebracht . .Für Bauernchre und
Deutschlands Zukunft führte Jderhoff seinen
Kampf . Nun ist der Bauer , der für den Füh¬
rer kämpfte , nicht mehr . Sein Werk aber
lebt im deutschen Bauerntum weiter.

Holterfehn . Eine mutigeRettungs-
tat.  In einem unbewachten Augenblick fiel
das zweijährige Söhnchen der Familie
Schnuis in den Kanal . Trotz des recht hohen
Wasserstandes und der erheblichen Strömung
sprang eine Frau , die den Vorfall bemerkte,
kurz entschlossen ins Wasser und gelang es
ihr , den Kleinen vor dem Tode des Ertrin¬
kens zu bewahren.

Wesermünde . Zusammenstoß.  In der
Nähe des Hohenzollernring stieß ein Liefer¬
wagen mit einem vom Bahnhof kommenden
Straßenbahnwagen zusammen . Der Fahrer
des Lieferwagens wurde schwer verletzt und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Der
Lieferwagen und der Anhänger der Straßen¬
bahn wurden beschädigt.

Hannover . Eine „ Werkbühne " des
Hannovers chen Schauspielhau-
s e s Durch den Leiter der Generalintendanz
Hannover , G. R . Seltner , wurde eiire neue
Bühne ausschließlich für die Bedürfnisse der.
Werkschaffenden ins Leben gerufen , bereift
Ausführungen von den ersten Kräften des
hannoverschen Schauspielhauses getragen
werden . Um einem möglichst großen Kreis
werktätiger Frauen und Männer geistige
Entspannung und Erholung schenken zu kön¬
nen , wird diese Bühne nicht an ein festes
Haus gebunden , sondern die Werkschaffenden
an ihrem Arbeitsplatz aufsuchen.

Kind die Aapsner ein Rätsel?
Nach dem vergangenen Weltkrieg wurde

" außerhalb Japans das japanische Wesen .ein¬
mal wie folgt formuliert : Ein Japaner:
Schweigen : zwei Japaner : Lächeln ; drei Ja¬
paner : ein Rätsel.

Als Japaner will ich es unternehmen , zu
prüfen , ob ein solches Urteil den Tatsachen,
entspricht . Um zu erkennen , daß der Japaner
durchaus nicht ein Buch mit sieben Siegeln
ist , braucht ma « nur japanischen Kindern zu¬
zusehen , wie sie zutraulich miteinander plau¬
dern , oder erwachsene Japaner zu beobachten,
die sich unbefangen unterhalten . Der ent¬
standene Eindruck , daß der Japaner schweig¬
sam und wenig mitteilsam ist , läßt sich, wie
ich glaube , in der Hauptsache auf die rein
technische Schwierigkeit zurückführen , wel¬
cher der Japaner in der Beherrschung der
europäischen Sprachen begegnet . Diese Spra¬
chen sind für ihn nicht leicht zu meistern , weil
ihr Aufbau sich völlig von demjenigen seiner
.eigenen unterscheidet . Darüber hinaus hat
der Japaner von Kindheit an wenig oder
gar keine Gelegenheit, , eine europäische Spra¬
che zu sprechen oder auch nur zu hören . Dazu
kommt er erst . wenn er erwachsen ist und sich
in Europa aufhält , und da ist es nur natür¬
lich, daß er im Ausland zur Schweigsamkeit
neigt.

Auf der Suche nach anderen Gründen für
den Eindruck der Schweigsamkeit erweist es
sich als notwendig , tief in den nationalen
Charakter der Japaner zu dringen . Einer

.. ihrer Wesenszüge ist die Neigung zur Ein¬
deutigkeit und Nüchternheit , die in ihren
Lebensgewohnheiten offenbar wird . Im Um¬
gang miteinander diskutieren die Japaner
ungern , und wenn sie es dennoch tun , dann

'nur so lange , bis die Frage , um die es geht,
geklärt ist . Sie bestehen nicht hartnäckig auf
ihrem Standpunkt , sie wiederholen nicht
gern , sie sind nicht nachtragend , kritisch oder

neidisch . Sie neigen dazu , „das Vergangene
ins Wasser zu werfen " . All diese Eigen¬
schaften führen eher zur Schweigsamkeit als"
zur Gesprächigkeit.

Es ist erwiesen , daß beispielsweise im Ge¬
gensatz zum alten Griechenland nur wenige
grüße Reden und Ansprachen aus der japani¬
schen Vergangenheit erhalten sind . 2e weiter
man in das japanische Wesen eindringt , um
so mehr wird es unmöglich , bei vielen Ja¬
panern eine Neigung zürn Schweigen abzu¬
leugnen . Als beste Art der Verständigung
gilt diejenige „von Herz zu Herz " . Die Men¬
schen versuchen nicht nur , sie erreichen es tat¬
sächlich, sich ohne Worte zu verständigen , sie
begreifen einander instinktiv und erziehen sich
dazu , mehr zu vermitteln und zu verstehen,
als sich in Worte fassen läßt . Die Lehre des
Zen .-Buddhismus , die seit dem ritterlichen
Zeitalrer des 13, Jahrhunderts befolgt und
geübt wird , lehrt die Gestaltung einer Le¬
bensanschauung ohne das Hilfsmittel der
Sprache , ohne mündliche Verständigung . Diese
Lehre wird noch heute von vielen geistigen
Menschen in Japan befolgt.

Schon der Jugend wird die Zurückhaltung
als eine Tugend gelehrt . Und so gelangt
man denn zum Schluß , daß die für den japa¬
nischen Menschen charakteristische Schweig¬
samkeit auf Äußere praktische .Gründe , auf
den Nationalcharakter und die Erziehung
zurückgeht . Gleichzeitig aber wird es klar,
daß es verfehlt wäre , in dieser Abneigung
vor der Gesprächigkeit etwas Unbegreifliches
oder gar Geheimnisvolles erblicken zu wollen.

Die Japaner sind ein Volk , das viel lacht.
Manch einer hat schon beobachtet , wie zwei
Japaner sich nach langer Zeit , etwa in Eu¬
ropa , 10 080 Kilometer von der Heimat ent¬
fernt , trafen und heiter und lachend aufein¬
ander einredeten , Sie mögen Nachrichten
aus der Heimat ausgetauscht haben . Sie er-

Der seltsame Besucher / von Hans Roisnd
In dem bekannten Kurort waren noch nicht

viel « Gäste eingetroffen , denn das Wetter
war bisher trüb und regnerisch gewesen . Die
Allee , die sonst gerne von Spaziergängern
gefüllt , war , blieb daher in diesem Jahr
ziemlich verlassen . Lediglich ein hagerer , äl¬
terer Mann ging leicht vorgebeugt und mit
langsamen Schritten auf und ab . Er war
dabei so in Gedanken versunken , daß ihn das
schlechte Wetter nicht stören konnte . Ja , es
schien fast , als ob er sich darüber freute,
denn so konnte er ungestört seinen Gedanken
nachhängen.

Eines Tages merkte er jedoch , daß ihm
jemand , auf seinem Spaziergang folgte.
Lange Zeit indessen beachtete er den un¬
auffälligen , schlicht gekleideten Mann kaum,
denn er schien gleich ihm die Einsamkeit zu
suchen. Erst als ihm dieser jedesmal , wenn
sie aneinander vorbeigingen , einen langen,
fast bewundernden Blick aus seinen seltsam
klaren und lebhaften Augen zuwarf , besah
er ihn sich näher . Der Andere war wie er
ein hagerer Mann , -dessen straffe , aufrechte
Gestalt aber auf einen Soldaten hätte schlie¬
ßen lasten , wenn er nicht so einfach bürger¬
lich gekleidet gewesen wäre . Die Haare wa¬
ren grau , das Gesicht gebräunt und länglich
-und die etwas gekrümmte Nase vervollstän¬
digte den ernsten , beinahe abstoßend fin¬
steren Ausdruck , der seine Miene kaum zu
verkästen schien.

Am nächsten Tag trafen sich die beiden
einsamen Spaziergänger wieder in der Allee.
Und so blieb es auch weiterhin , ohye daß
jemals einer den anderen in seinen Gedanken
störte , bis sich das Wetter zu bessern anfing
und sich allmählich immer mehr Kurgäste ein¬
stellten , die der Ruhe der Beiden mit ihrem
Lachen und Lärmen ein Ende machten . Da
blieben sie, obwohl sie nie mehr als einen
kurzen Gruß miteinander gewechselt hatten,
wie auf Verabredung plötzlich aus.

Wenige Tage später saß Christian Furchte-
gott Kellert , denn dieser war der ein « der
beiden , in seinem Zimmer und schrieb . Da
trat sein stiller Begleiter der letzten Tage
bei ihm ein . „Sie mögen entschuldigen , wenn
ich nun doch Ihre Einsamkeit störe " , begann
er und verbeugte sich bescheiden , „aber ich
habe schon lange den Wunsch , den berühm¬
ten deutschen Gelehrten und Dichter Christian
Geliert kennen zu lernen . Ich hoffe , nicht zu
sehr zur Last zu fallen . .

Der Angesprochene sah erstaunt auf . Der
Fremde hatte wohl vergessen , seinen Namen
zu nennen . Er zweifelte , ob er den seltsamen
Gast abweisen sollte . Da begegneten seine
Augen jedoch dem offenen dabei durchdrin¬
genden und doch fast bittenden Blick des
Anderen , und er fühlte so etwas wie Zu¬
neigung zu dem Unbekannten in sich. auf¬
steigen . So kam schließlich ein Lächeln über
das Gesicht Eellerts , und er half ihm mit
ein paar freundlichen Worten über die Ver¬
legenheit hinweg , in der der Andere nun
offensichtlich verharrte . Erleichtert löste sich
dessen Miene , und die klaren Augen leuch¬
teten auf , ohne daß jedoch der Ernst von
seinen Zügen wich.

Das Gespräch , das Kellert nun mit seinem
Besucher begann , blieb - ziemlich einseitig.
Denn dieser verstand es wohl , verschiedene
Themen anzuschneiden , übernahm aber dann
stets die Rolle des aufmerksamen Zuhörers.
Trotzdem merkte Kellert bald , daß er seine
Fragen geschickt auswählte und dabei einen
scharfen Verstand zeigte . Bald kam Geliert
in Eifer , und das Gespräch regte ihn immer
mehr an . Als sich daher der Besucher ver¬
abschiedete und hierbei bescheiden fragte , ob
er bei Gelegenheit wiAxrkommen dürfe , sagte
er gerne zu , obwohl ver Andere auch beim
Abschied nicht seinen Namen nannte.

So wiederholten sich die Besuche doch
einigemal «. Kellert erfreute sich immer mehr

Kims um üis Veit

kine Vase fiel eur clem kenrlei'
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' 2oss . D , spazierte eines Abends mit seiner
Freundin Graziella durch die Straßen Lissa¬
bons , und der Zufall führte ihn just unter
dem Fenster Carmelas vorbei , mit der ihn
einst , ehe er sich für Graziella begeisterte,
zarte Herzensbande verknüpften . Und gerade
aus diesem Fenster fiel zur selben Zeit eine
schwere Vase auf die Straße , die das pro¬
menierende Liebespaar traf . Ichs erlitt da¬
bei einen Schädelbruch , während Graziella
Verletzungen an Hals und Schulter davon¬
trug . Man konnte das Ganze für einen be¬
dauerlichen Zufall halten , wenn nicht der
Verdacht allzu nahe gelegen hätte , daß Car-
mela aus Zorn und Enttäuschung über Joses
Treulosigkeit und aus Wut auf die glück¬
lichere Rivalin die Vase mit Absicht als
Wurfgeschoß benützt hatte . Sie konnte sich
auch von dem Verdacht nicht befreien , ob¬
gleich sie behauptete , zu dem fraglichen Zeit¬
punkt in der Badewanne gesessen zu haben.
Zeugen dafür konnte sie jedoch nicht angeben,
denn ihre Hausgehilfin hatte eben eine
Freundin im unteren Stockwerk besucht . Da¬
gegen fiel bei der sofortigen Inaugenschein¬
nahme des Zimmers auf , daß ein Stuhl am
Fenster stand , der hier eigentlich nicht hin¬
gehörte , was zweifelsfrei darauf hindeutete,
daß sich jemand im Augenblick des Unglücks
am Fenster befunden haben muß . Und .da
dieser Jemand nach Lage der Dinge nur
Carmela sein konnte und Vasen im allge¬
meinen nicht selbständig aus dem Fenster
zu fliegen pflegen , schien der Beweis ein¬
wandfrei geliefert , daß es sich hier um ein
beabsichtigtes Attentat handelte.

In Anbetracht der Folgen wurde Carmela
in Hast genommen . Wochen vergingen , wäh¬

rend denen die Untersuchung schwebte . Da
meldete sich eines Tages eine Mutter mit
ihrem 15jährigen taubstummen Sohn bei der
Polizei . Der Knabe wolle , so sagte die Mut¬
ter , eine wichtige Mitteilung zu Papier
bringen . Dies geschah , und überraschender¬
weise brachte diese Meldung des Taubstum¬
men den Beweis für Me völlige Unschuld
Carmelas . Das Dienstmädchen war an jenem
Abend , wie berichtet , zu einer Freundin im
Hause gegangen und hatte die Türe ange¬
lehnt gelassen . Unterdessen war der fünfjäh¬
rige Sohn des Nachbarn in die Wohnung
gekommen . Er zog sich einen Stuhl ans Fen¬

ster und begann mit der großen hier stehen¬
den Vase der „Tante Carmela " zu spielen,
die plötzlich seinen Händen entglitt und auf
die Straße siel . Als der Knabe sah , welches
Unheil er angerichtet hatte , lief er schnell
in die elterliche Wohnung zurück , ohne etwas
von dem Vorkommnis zu berichten . Er war
jedoch von dem am gegenüberliegenden Fen¬
ster stehenden Taubstummen beobachtet wor¬
den . Dieser sah keinen Grund , sich einzu¬
mischen , denn er erfuhr ja infolge seines Ge¬
brechens nicht , was sich aus diesem Sturz
der Vase entwickelt hatt «. Erst als ihm die
Mutter ein in Zeitungspapier eingeschlage¬
nes Paket mit Pflaumen mitbrachte und der
Taubstumme ganz zufällig in dieser ' alten
Zeitung blätterte , las er in einem Bericht
über die Untersuchung , welch furchtbarer Ver¬
dacht auf Carmela ruhte . Sofort meldete er
sich, um seine Wahrnehmung zu berichten,
die einwandfrei durch das Geständnis des
Nachbarsöhnchens den oben geschilderten
Sachverhalt ergab und Carmelas Pefreiung
aus der Haft brachte.

IvekIksvL kür Kriegzvirkekskirvsrdrseker
Der S3jährige Angeklagte Max Sahler

hatte sich vor dem Sondergericht in Wupper¬
tal wegen Verbrechens gegen die Kriegswirt¬
schaftsgesetze zu verantworten . S ., der von
Beruf Verzinker ist , hat sich Stahlwaren , Be¬
stecke Scheren , Rasierklingen , Rasiermesser,
Taschenmesser , Küchenmesser , Gartenscheren
und Werkzeuge in größerem Umfange ver¬
schafft , um damit verbotene Tauschgeschäfte
gegen Mangelwaren und bezugscheinpflichtige
Waren zu machen . Auch handelte er dagegen
Fahrräder und Fahrradteile ein , die er dann
gegen Lebensrnittel , eintauschte . Auf diese
Weise verschaffte er sich Lebensmittel aller Art,
die er teils selbst verbrauchte , teils an Bekannte
abgab , teils gegen andere Waren unter Be¬

rechnung von lleberpreisen weitertauschtc.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten,
der in dreister und gewissenloser Weise die
allgemeine Warenverknappung zur Errei¬
chung unerlaubter Vorteile ausnutzte , zu
vier Jahren Zuchthaus.

Räuberbande wurde unschädlich gemacht.
Das Sondergericht in Litzmannstadt hatte sich
mit einer Räuberbande zu besassen , die zwei
wartheländische Landkreise sowie die angren¬
zenden Teile des Generalgouvernements un¬
sicher machte . Die Räuber raubten vor allem
Spinnstoffwaren und Lebensmittel . Bei Wi¬
derstand machten sie von ihren Schußwaffen
Gebrauch . Insgesamt konnten ihnen 28
lleberfälle nachgewiesen werden . Die vier
Räuber wurden sämtlich mit dem Tode be¬
straft.

gingen sich vielleicht in gemeinsamen Erin¬
nerungen , jedenfalls lachten sie aus eine na¬
türliche und ungekünstelte Weise . Wenn die
Japaner herzlicher und freier lachen , als
andere Menschen bei einer solchen Gelegen¬
heit , so kann das auch auf einen ihrer natio¬
nalen Wesenszüge , auf die Anhänglichkeit
oder die Neigung zu Bindungen von Mensch
zu Mensch zurückgeführt werden . Es ist die¬
selbe Eigenschaft , weichste Kinder an ihre
Eltern bindet , und in der Tat gilt die Kin¬
desliebe in Japan als die höchste Tugend.
Es ist dasselbe Gefühl , welches das Verhält¬
nis zwischen Lehrer und Schüler beherrscht,
ganz zu schweigen vom . herzlichen Verhält¬
nis der Freunde zueinander . Als -Freunde
sind die Japaner untereinander von einer
ganz besonderen Anhänglichkeit , die sich auf
so bemerkenswerte und natürliche Weise in
ihren Begegnungen überall in der Welt
äußert . Es ist dieser nationale Charakter¬
zug , der zur Einigkeit des Kaiserreiches bei¬
getragen hat , das seit undenklicher Zeit alles
überdauern konnte.

So dürfen die beiden widersprechenden
Eigenschaften der Japaner , die Schweigsam¬
keit und die Neigung zum Lachen , wohl als
ihre Wesenszüge betrachtet werben . Mehr ist
darin jedoch nicht zu erblicken . Wenn jemand
auf dem Gesicht des Japaners das , geheim¬
nisvolle Lächeln der „Mona Lisa " zu sehen
glaubt , so irrt er sich, denn im Lächeln des

! Japaners ist nichts weiter als der helle
Schein eines lauteren Charakters und der
natürliche Wunsch , liebenswürdig zu erschei¬
nen . Die Schweigsamkeit aber , wenn sie schon
eine besondere Eigenschaft der Japaner ist
kann nur als Ausdruck des Wunsches gedeu¬
tet werden , zurückhaltend zu sein.

Die Frage , ob die Japaner als Nation
geheimnisvoll oder rätselhaft sind , bedarf
vielleicht noch einer besonderen Erörterung
Der Grund dafür , daß das japanische Volk
manchmal als unverständlich empfunden
wird , ist darin zu suchen , daß Japan und

seine Bevölkerung den fremden Völkern nicht
genügend und systematisch nähergebracht
worden sind . Für nicht wenige Menschen ist
Japan immer noch ein unbekanntes Land,
das von Europa weit entfernt ist . Jedes
Volk hat seine Eigenart , seine besonderen
Sitten und Gebräuche , eigene völkische Merk¬
male , eine eigen « Mentalität und Kultur.
Ein Volk , das weit entfernt lebt und von
dem wenig bekannt ist , erweist sich wohl als
schwer verständlich , doch bestand keine Ver-
anlassung , daher von etwas Geheimnisvollem
zu reden . Gewiß , es ist vielleicht nicht iür
alle einfach , zu begreifen , wie es Japan
möglich gewesen ist , in der verhältnismäßig
kurzen Zeitspanne seit 1H68, als es stach
Jahrhunderte langem Schlaf zum erstenmal
wieder die Augen öffnete , einen solchen Fort-
ich ritt zu erzielen und im Kampf gegen
Großbritannien und die Vereinigten Staa¬
ten die Erfolge zu erringen , welche die Welt
heute kennt . Allein man muß sich darüber
klar sein , daß Japan diese Erfolge ganz
allein der unbedingten Liebe des Volkes zum
Vaterland und dem emsigen Fleiß zu ver¬
danken hat Eigenschaften , die das japanische
Volk mit dem deutschen gemein hat . Es ist
tatsächlich nichts Rätselhaftes daran,

Xseuicbi dtiurs,  1 . Sotsckskftoslercktär
cker japaniecksn kotsskskt in Lsrlin

In der Zeit vom 17. bis 24. Oktober
das Ensemble der „Komödie " -Berin
Sondcrveranstaltungen ' des Reichst
gandaamtes Weser - Ems  im Gau L
gastspiele mit dem Lustspiel „Phil
von Jo Hanns Röster durchführen Das
ist inszeniert von dem Intendanten S
schauspieler Viktor de Koma , dem au-
len Filmrollen bekannten Darsteller i
de Koma wird auch bei der Erstaufiü
am 17. Oktober im Oldenburger S
theater und bei dem Gastspiel am 18

am Scharfsinn seines unbekannt .
und an dessen aufrechtem Charakixr
ihm immer mehr offenbarte . Nli-' V^
machte er auch eine andere Feststellune -̂ E
allen Dingen der Wissenschaft erwies gHsZ"
Besucher als unerfahren und nur
das fehlende Wissen durch seinen i^ ? '-
Verstand und eine große Aufmerksam !- . -
alles , was ihn umgab , zu ersetzen. Asiens
Vorliebe aber zeigte der Anbeten sUe. mm

niedessen Miene jener fast düstere Ernst
weichen schien für die vielen heiier -„ --
betn , die Eellerts -Namen so berukm. ^
macht hatten . ^

Die Zeit , die Christian Gellen in z.
Kurort zu verbringen gedachte , nähene U
ihrem Ende . Es fiel ihm nun beinahe iäm-
sich von dem Manne zu trennen , nist den,
nach und nach in ein nahezu fremidsckmillid/'
Verhältnis gekommen war . Auch diele- ^
äußerst betroffen , als ihm Geliert ^
daß seine Abreise bevorstünde. eroyneie,

So kam schließlich der letzte Abend m-id.
drückte der Abschied , und es wollte kein rech.tes Gespräch aufkommen . Der Unbekannte
hob sich daher bald , und . mährend er di
Hand Eellerts ergriff , begann er zögernd-

„Jch bin Ihnen zu großem Dank"
pflichtet . In den paar Stunden Ihrer k '
sellschaft habe ich vieles gelernt und nach,-
holt , was mir in meinem früheren »eb°,
nicht vergönnt war . Ich habe deutsche Kund
und Gelehrsamkeit erfahren . Und ich
nun , woran es liegt , daß Sie die Gunst Jhft-
großen Friedrich von Preußen erwerben
konnten . Ich habe nicht mit ähnlichen Wal,
sen um sie bitten können . . ." x,
wieder , als ob er sich besinnen müßte dann
sagte er rasch : „ Vergönnen Sie es mir
Ihnen irgendwie dankbar zu erweisen !"

Der Gelehrte lächelte . „Ihr Vertrauen
wäre der schönste Dank , den Sie mir brina-n
könnten . . ." "

Der Andere hatte ' verstanden . Ueberstüist
und , wie es schien , ein wenig beschämt ver¬
abschiedete er sich mit dem Versprechen ' bald
von sich hören zu lasten.

Doch so sehr auch Kellert die Abreise hin,
auszögerte , kam der Unbekannte nickst wie,
der . Erst rm letzten Augenblick meldete sich
ein Bediensteter , der Kellert einen Brief
überbrachte . Hastig öffnete er den Brief Er
enthielt nur wenige Worte voll ausrichtste,
Dankes . Aber er enthielt den Namen seines
geheimnisvollen Besuchers , der ihm auf s«
seltsame - und dabei anregende Weise Gesell¬
schaft . geleistet hatte.

Es war Laudon , der berühmte General
Maria Theresias . Jener Mann , dessen Diemu
Friedrich der Große einst abgelehnt haste
weil er an seinem unansehnlichen Aeußeren
und seiner ungewöhnlich düsteren Miene
Anstoß nahm und der ihn dann bei Kuners-
dorf als der Feldherr Maria Theresias be¬
siegt «.

Gan; einfach)
Von allen schönen Künsten ist wohl die

Skulptur dem Publikum am meisten Ge¬
heimnis geblieben . Gottfried Tchadow sagte
einmal darüber:

- „Und eigentlich ist es doch ganz einfach,
In jedem Marmorblock steckt eine klassische
Venus — man braucht nur das lleber-
flüssige wegzumeiheln!

Ureu;worträtsei

Auch in der 2
- Wirtes land  stehen

K« npl' : Wikhelmsham' "<nst M lbclmßhaven . , S

Am ersten Vortragsabend im Rahmen der
Veranstaltungen der „Union von  1881
führte Rudolf Schumann  vom Reich--
sender Saarbrücken die Hörer in das dra¬
matische Schaffen Paul Einsts ein . Er sprach
das politische Drama „Preußengeist ",
Kampf um Katte entstanden , das an swll
und Gehalt zu dem deutschen Gegenwarts¬
geschehen in besonderem Ausmaße beziehungs-
voll genannt werden darf , insofern es -oi
allem auf der Ebene des Seelischen im Kon¬
flikt zwischen Vater und Sohn , dem Solda¬
tenkönig Friedrich Wilhelm l . und dem spa¬
teren großen König , die Kräfte aufzeigt , oie
geeignet sind , für kommende völkische vor¬
zeiten die Herzen hart zu schmieden und "9
Verzicht yuf persönliche Wünsche den klMN-
gen Herrscher zur Bewährung zu ertuwtlgem

Die geistvolle , einfühlende und zw>" !llr>d
Art , wie Rudolf Schumann stimmlich un
darstellerisch die einzelnen Charaktere zeiw'
nete und die Szenen plastisch w ' dgo ZU
feld der Hörer rückte , hinterließ krrMtlorr
tiefgreifende Eindrücke , daneben aber anw
den berechtigten Wunsch , das Erlm . des gr
ßen Dramatikers Paul Ernst endlich wei ¬
ften Kreisen des deutschen Volkes ank o
Bühne zugänglich zu machen . ^
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W a a gerecht:  1 . Wasserpfeife , 7. Faul¬
tier , 9. Fluß in Oberitalipn , 11. Flächen¬
maß , 12, Auerochs , -13. Vorsilbe , 14. Ausruf,
15. Bejahung , 17. mittelalterliches Justiz-
instrumen 't , 19. deutscher Dichter , 22. Fluß
in Ostland , 23. Ton der italienischen Ton-
r-eihe , 25. Schmerzenslant , 28. persönliches
Fürwort , 27. Präposition , 28. Abkürzung für
Nummer . 29 Ort in der chinesischen Provinz
Hu -nan , 32. Prahler.

Senkrecht: 2. Spielkarte , 3. Krast-
wagenschuppen . 4. Ton der italienischen an¬
reihe , 5 . Tierprodukt , 6. Handwerkszeug , 8.
Ort in Schwaben , 10. Fluß in Sibirien , ll.
Präposition , 15. französ . persönl . Fürwort,
18, Abkürzung für ein Handelsunternehmen,
18. spanische Flotte des Mittelalters , 2Ü.
Sonnengott , 21. Hinweis , 24. Präposition,
25, Präposition , 29 , französ . Artikel , 3V. Prä¬
position , 31 . Ton der italienischen Tonreihe,
(l i .)

(Auslösung in der Sonnabend -Ausgabe)

ber in Wilhelmshaven -den Rechisanwalt
Thomas Vratt spielen . Weil ihn dann Fund
Verpflichtungen zurückrufen , übernimm ! oei
den weiteren Aufführungen am 19. Oktober
in . Vreinen,  am 20 . in Delmenhorst , am
21 . und 22 . in Osnabrück und am 23. Md -4.
in Emden Gert Benofsky die Rolle . Die W-
line spielt Maria Bard . Wetter wirken mit:
Günther Lüders Elisabeth Lennartz , Olg"
Limburg , Gustav Bertram , Helene W» -
phal , Waller Bechmann , Elfe Neval . Paul
Vlevschun . Zur Erstaufführung im Olden-
burger Staatstheater hat der Gauleiter lein
Erscheinen zugesagt.
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Um den Tschammer -Pvkal
s », di« beiden Borschlußmrndenspiel « um den

-ichanimcr-PukallvcttbewerP zwischen Dresdener
und Lustwasfen SB . Hamburg in Hamburg

t, w Bieima Wien und Schälke 04 in Franyurt
bien di« Bcreine folgende Ausstellungen in Ans-
sichkgenommen: mHamburg : LsB . Hambu . rg-

^n ; Miller , Münzenberg : Ocha, Gärtner
^ibhacdt: Zahn , Muhle . Janda , Heinrich , Latz II.
ir re ? t>e n e r SC .: Kreß : Pechau , Hempel : Pohl

Schubert : Kugler , Schaffer . Machaie , Schön,
König. In Frank,urt : Vienna  Wien : Schwar-
.„ • Kaller. Bvrtoli : Gröbel , Sabeditsch . Dörsel'
Hoieschesbkh, D-cker Fischer , Noack, Lechner!
Schalke  04 : Klodt I , Darglricheivstt , Berg II;
«nvnemann. Tibulfli . Hinz ; Kanchak oder Wink-

^ fr  Szepan . Eppenihoff, Kuzorra , Schuh.
Um di« Punkte am 17. Oktober

Für Sonntag sind in der Staffel Bremen der
-- utzballgauktasse  wieder drei Spiele an-
iirkt , und zwar ASB . Blumenchal — Bremer

p rtsreunde, BB . Grohn — BsB . Komet , SB.
Weder— Tura . Auch in der Staffel O fi en¬
teis/O  sts r ies lan  d stehen alle zchn Aiann-
iöB'ten im Kamp, : Wilhelmshaven 05 — Krieas-
marine-Werst Wilhelmshaven , VfB . Oldenburg
«aen LSB . Ahlhorn , Blawweitz Barel — VsL
Sz' aldenburg , Brater SV ./II . SMA . — Dittoria
Lvmburg , ReickMahn Cloppenburg — LSB.
Mischenahn. Osthannober:  In Wcfer-
miinte treffen KSE . Bremerhaven 93/L «her Tur¬
nerschaft und Cuxhavener Sportverein aufeiDan«
0- , WSG . Verden empfängt MSB . Lüneburg.
oC. Volkswagenwerk weilt bei der Nebeltruppc
L«lle. Ferner treffen sich Geestemmrder Sportclub
»nd SC. Sparta . ^Die 1. Bremer Kreisklassc hat
stii, Begegnungen. . MTB . Hastedt trifft aus die
RZG AE. Weser, BBV '. Union fährt nach Del-
»leohorst, wo er gegen Roland antrelvn muß.
TL Woltmershausen hat den BfS . 07 als Gast,
ßn Hemelingen treffen sich der ^dortige VfL. und
2 $ , Vegesack . Sämtliche Spiele begännen um
15.30 Uhr. Ebeirfalls fünf Spiele stehen in de.r
z Bremer KreiMasse an , die bereits uni 16 Uhr
beginnen: Stern — Schwachhausen , BSV . Re¬
serve- Polizei , Wesexflug — Heidkrug , Werder
Reserve— 83, SPuSp . Delmenhorst — Post In
der1. Kreistlasse der Unterwestr grl,en di« Punkt¬
spiele mit folgenden Begegnungen weiter : TV.
Snarrenburg — SD . Wulsdcirf , Geestemünder

®taS>e, SC. Sparta S _ IhS©
SB ^ S^ MB 93 % **  SWälj - ^ khavemr

«endrrung in d«r Fußballgauklafle
Gaffel II der J -ntzball-Gauklasfe Wefer-

Umbefetzung erfahren . ReichsbahnM e"J u.r«scheidet  aus dieser Stas-
Stat ^ 717 ^, ' °? ^ Wunsch zur
r ? ’1 •' B? än:abrutf - Dafür komnrt der Meifkr
, " ii' t -r T ?1b' T »S . Aurich . als 10. Verein

err̂ Ä " b'^ u . Die beiden von Reichsbahn
t ■« "»««ctragenen Spiele gegen BiL.

94 Dldon ^ urg urvd Dittoria , Oldenburg werden
®E°Cr  i t; Da TuS . Äurich nunmehr die

S e ^ . .^ ' "hdbu b̂urger «innimmt , muß der
t>f? >sn>cnahn am kommenden Sonntag ae-

gen Tus . Älurich antreten.
Tura erwartet Vorwärts Wilhelmshaven

®„?.n "ball  gibt es in der Gauklaste
zwei wichtige Spiele . Am Bremer Wasserturm
erwartet Tura um 10.30 Uhr Vorwärts Wil¬
helmshaven . Zn Anbetracht der Wichttakeit des
Spieles hat Tura folgende starke Elf anfgsboten.
die in der Lage fein Muß . die beiden wertvollen
Punkte zu sichern. Es spielen : Lüers : Notel Wehr-
meher : Hellmich, Madzen , Behrens ; Erahl Me-
ster. Schnakenbcrg , Meyer und Fritz. — Ddr BSB
muß nach Aurich und wird dort gegen den Ta¬
bellenführer schon besonder? gute Leistungen zei¬
gen müssen wenn,ein Erfolg herausspringen soll
uln  n? r̂’ et Tura-Dorwärts tresscn sich um

fällig ^ ; LspZ ° ^ " " Nb Frauen im.

, Letzte Probe der Hockeyspieler
Die Bremer Hockehspieler tragen am Sonntag

vtumal ein AuSwahlspiel aus , um für den
Kampf gegen Großhamburg gerüstet zu

sein. Es spielen : Rot:  Parakenings ; Springer
Fricke, Ernst lk ; Ed Meyer.

Bock, Wiethuchter , Dübgcn und Ernst 1. Weiß:
K° ch Martens . Dr . Addy, Witting , Schlake;
Hasch, Irmer , Riek; Elaussen . Plesiau -, Breben-
kamp. Aus diesen beiden Mannschaften dürsten
°>° Spieler der roten Mannschast die größeren
Aussichten haben , den Bremer Dreß am .Sonntag
dem St . Oktober , um 11 Uhr , in der Vahr gegen

Karfe  Hamburger Vertretung zu tragen.
MTV von 1875 — BrcmerHockehclub
spielen im Anschluß bn das Auswahlspiel um,
11, Uhr in der .Vahr gegeneinander.

Die Frauenmannschaften des HC. Horn und
des BHC . treffen sich am Souirbag um 10 Uhr.
die L. Mannschaft der Hockcysrauen beider Vcr-
ern« um II Uhr auf der Bremer Kampsbahn.

Volkswirtschaft
Mtmmimiimmini iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifmiuiimiiiiiiiiiiiiii

Absatz uon Wand - und Bodenplatten
nur mit Senetimlgung

Die Herstellung  von keramischen Wand» und
Bodenplatten, Elaswandplatten, Verblendplatten, soweit
sie als Wand» oder Bodenplatten verwendet werden,
und 2urakalkschkefêplatten , soweit Ne als Wand« oder
Bodenbelag verwendet werden, bedürfen zur Verciuhe«
rung dieser Erzeugnisseder Genehmigungder Vereini¬
gung für Wand« und Bodenplatten. Vorräte an
Platten der vorgenannten Art bei Fliescnge-
schäften  und auf Baustellen dürfen nur mit Ee»'>
nehmigung der genannten Vereinigung verwendet wer¬
den. Don der Ge'nehmigungspflichtstnd Veräußerungen
von Platten , zur Deckungdes Bedarfs für lebensnot¬
wendige llnterhaltungs - und Jnstandsetzungsarbeiten-
und K l e i n v 0 r h a b e n bis zu 20 Quadratmeter

.Wand- und 20 Quadratmeter Bodenplatten im Einzel-
lalle ausgenommen. Diest Platten dürfen nur gegen
Erwerbsgenehmigungen  veräußert werden,
dre der Beauftragte der Gruppenarbeitsqemeinschaft
Baustoffe in der Reichsgruppe Handel, Berlin-Char-
lottenburg 2. Kantstraße ». und für keramischeWand-
und Bodenfliesen in dessenAuftrag der Naickisoerband
deutscher Flicsengeschäfte r̂nd dessen Landesverbände
nach Weisungender Bereinigu.rg für Wand- und Boden-platten erteilen.

Die vorstehendeAnweisung Nr. 1/48 der Vereinigung
für Wand- und Bodenplatten als Bewirtschaftungsstelle
des Reichsbeauftragten für Glas. Keramik und Holz-'
Verarbeitung und des Reichsbeauftragten füt Steine
und Erden vom 22. 9.^1948, die auch noch die zur
Erteilung der Genehmigung zuständigen Stellen auf-
führt, tritt am 15. Oktober in Kraft.

Die Großhandelspreis« im September. >Die Indexziffer
der Eroßhairdelspreise stellt sich im Monatsdurchschnitt
September auf 116,3 (1913 100). Sie ist hauptsächlich
aus jahreszeitlichen Gründen gegenüber dem Vormonat
(116,8) um 0,5 Prozent zurückgegangen.

Schwedisch,finnischeVerhandlungen über ein Zah¬
lungsabkommen. Der schwedisch-finnische(Zahlungsver-
trag vom 14. 7. 43 der finnischerseitsgekündigt wurde,
läuft Ende dieses Monats ab. In diesem Zusammenhang
teilt das fchiyedifcheAußenministerium mit. daß aus
diesem Grunde in diesen Tagen in Stockholm Der-
Handlungenzwischen einer^finnischestDelegation unter
Leftuno des Generaldirektors der B.ank von Finnland.
I . E. Rangell, und Vertretern der entsprechendenschwe¬
dischen Interessentenoruppe über die gegenseitigen
Zahlungsverhältnisse sowie die damit zusammenhängen¬
den Probleme begonnen haben.

Leerer Heringsiischerei
5 Prozent Dividende für 1942/43

Im Geschäftsberichtder Leerer' HeringsfischereiA-G.
Leer, für 1942/43(30. Juni ) heißt es. daß die Schiffe
und Landanlagen im Berichtsjahr weiter anderen Auf¬
gaben dienten. Auf fünf Schiffe röurde eine Siche¬

rungshypothek  eingetragen . Die Beziehungen
zu der Deutschen Heringshandels-Eesellschaft m. b. H.,
Bremen, und zu der Hauptvereinigung der Deutschen
Fischwirtschaft bestehen unverändert. Der Auffichtsraterhielt keine Bezüge.

Das abgeläufene Jahr erbrachte nach Vornahme der
Abschreibungenund der Zuweisung zur gesetzlichen Rück¬
lage und nach Entnahme von 8 800 RM aus der/auf
Beschluß der ordentlichen Hauptversammlung vom 29.
1. 1942 gebildeten Sonderrücklageeinen Gewinn  von
- - RM. " ' " ' ~ ' --

r 90<J (IUI-UtljÛUÛUlt f;0, Ul*Prozent Dividende auf 884 000 RM

58 913 RM. Zusammen mit dem Dortrag aus 1941/42
stehen. ^8 955 RM zur Verfügung der .HV. Diesê be-
Stammaktien, 5 Prozent Dividende auf 166 000 RM
Vorzugsaktien für 1942/43und 5 Prozent rückständige
Dividende für 1939/40. Zum Dortrag verblieben dann
655 RM. Das turnusmäßig aus dem Aufstchtsrat ans¬
scheidendeMitglied, Stadtrat Heinrich Onnen wurde
wiedergewählt.

Fritz Homann A-G, Dissen (Teutoburger Wald).
Diese Margarinefabrik, die zum 31. 12. 1941 um
200 Prozent von 2 Mrll. auf 6 Mill RM berichtigt
hat und darauf für 19413 Prozent Dividende verteilte,
weist zum 31. 12. 1912 ein Jahresertrag von 3.29.(3.49)
Mill. RM aus. wozu 0.11 (0.14) Mill. RM andere
Erträge kommen. Rach 0.19 (0.27) Mill. RM Abschrei¬
bungen und Wertberichtigungenauf Anlagen ergibt sich
für 1942 ein Gewinn von 689 025 (865 588) RM. der,
sich um den Vorträg auf 898 719 (1 390 693) RM erhöht.

Kapitalberichtigungen. Das *Stammkapital der Al¬
fred Voh GmbH .. Hamburg , ist gemäß Davo um
3.3 auf 5.3 Mill. RM berichtigt worden, das der
Hanseatische Rohkaffee - Einkaufs-
GmbH ., Hamburg, um 525 000 RM auf 625 000 RM.
das der Hinrich Boß Margarinegefell-
f'cha f t m b H.. Hamburg, um 315 000 RM auf 715 000
RM und das der Phs . van Ommeren Ham¬
burg GmbH .. Hamburg . (Reederei und Schiffs¬
makler) um 100 000 RM auf 350 000 RM.

Oldenburg, 14. Oktober Ferkelmarkt. Auftrieb 176
Stück. Es kosteten Ferket b' s zu 20 Kilogramm, je
0',5 Kilogramm 1,40—1,60 RM. vis zu 30 Kilogramm,
je 0,5 Kilogramm.1,20—1,40 RM. Marktverlauf ruhig.
Ueberstand.

tremerhauen
Am 26. Juni 1943 ist gegen 17 Uhr der Koch Paul

M., gehören am 7. Dezember 1881 zu Gieren in
Schlesien und wohnhaft gewesen in Wesermünde-Lehe,an Bord des Wesermündet Fischdampfers ,.R .'
vermißt  worden , als sich der Fischdampfer ,,R/
bei gutem, sichtigen Wetter in der Ostsee auf der
Heimreisfvon den Fischgründen nach Wesermündebefand.

Das Seeamt verkündete in llebereinsttmmungmit den
Ausführungen des Reichskqmmisfars den folgenden
Spruch:

Rach Lago der Dinge kann kein Zweifel daran be¬
stehen. daß M, . über Bord gegangen und ertrunken ist.
Es ist auch anzunehmen, daß er freiwillig den Tod gesucht
hat. Die Maßnahmen der Schiffsführung zur Rettung
M. sind nicht zu beaststanden.*

In der Nacht vom 13. züm 14. Juli 1943 ist gegen
23.40 Uhr auf dem in Stralsund beheimateten ĥöl-'

zernen 3 - Mast - 8affel «MoLorschoner .,j&im Motorraum ein Brand  entstanden, als das Schii
sich bei Tonne „Vu auf der Weser an Anker begeber
wollte. Der Brand hat von der Schiffsbesatzungmr'
Bordmitteln nicht gelöscht werden können. Das Schtf
muhte deshalb mit fremder Hilfe an den Rand de;
Fahrwassersgesetzt undvonderBesatzungver

. a s s e n werden. Am Rand des Fahrwassers rft da;
Schiff dann ausgebrannt und spater gesunken.

Das Seeamt verkündele~folgenden Spruch:
Der Brand im Motorraum ist vermutlich dadurck

entstanden, daß die Kuppelung des Motorgetriebe:
warmgelaufen rst und Funken erzeugt hat. die sann di
in der Bilge vorhandenen Gase des benutzten Kraft
stoffes zur Entzündung gebracht haben. Die schnell
Ausbreitung des Brandes ist auf den Baustoff de:
Schiffes und dessen jahrelange, nicht vermeidbare Durch
tränkung im Motorraum mrt Kraftstoff zurückzuführen
An dem Unfall kann niemandem ein Ver
schulden  beigemessen werden. Auch haben sich fü
den Brand ursächlicheFehler im SchiffahrtsLetrieb de-
Schiffes nicht feststellen lasten. Die Maßnahmen nrci

'dem Unfall sind nicht zu beanstanden.

Mit Liebe gepackt!
Nun ober di « aufgewendefe Sorgfalt nicht durch
nochlfissigeVerpackung gefährden !Da » Päckchen
hat einen waiten Weg vor sich ! Ferner : Absender
nicht vergessen ! Unzustellbare Feldpostsen*
düngen ohne Absender werden vemiditet oder
als Liebesgaben verteilt ! Und schließlich :5treidv*
hölzer . mHBenzin gefüllte Feuerzeuge oder ähn¬
liche feuergefährliche Gegenstände dürfen In
Pöckchen oder Paketen überhaupt nlehtversondf
werden ! Sie konnten durch Selbstentzündung

zahllose Postsendungen ver¬
nichten ! Die Mißachtung
dieses Verbotes ist deshalb
strafbar.v

Die AnnahmestelleXfür Offizier-Bewerber des Heeres
[, und die

Annahmestelle für Unteroffizier-Bewerber des HeeresX
haben ihre Dienaträinue nach Eutin/Holetem , Markt 7/8 verlegt.Anfragen über alle Offizier .Laufbahnen oder UnteroffizIer -LauL
bahnen des Heere « sind dorthin zu richten . Auskünfte erteilenaußerdem:
Nadmuehsöffi7ler Oldenburg , Oldenburg , Hlndenburg -Kaserne . 6181.

App. 31
, Xachwuclisofflzler Bremen , Bremen , Scharnhorst -Kaserne , 512 41,

App. 121,
Xachwucbsofflzler Rendsburg , Rendsburg , Eider -Kaserne . 38 51,

App. 330. , »
Xachwuclisoffizler Schleswig , Schleswig , Schloß Gottort , 32 41,

App. 89,
Naehwuchsoffizler Lübeck , Lübeck , Meesen -Kaserue , 2 54 01, App . 198
Nachwuchsoffizier Hamburg -Harburg , Hamburg -Harburg , Scbarn.

horst-Kaserne , 37 12 01, App . 73.
,q ...
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Amtliche Bekanntmachungen
HansestadtBremen

OeffentHche Erinnerung ! Die
Reichsnährstandbeiträge 1943 für
Pflichtige im Stadt - und Land¬
kreis Bremen sind für das lau¬
fende Rechnungsjahr bis zum 25.
Oktober — wie bisher — beim
Finanzamt (Finanzkasee ) Bremen-
Mitte zu entrichten.

Steuerzahlkarten zur gebühren¬
freien Einzahlung bei der Post
halten die Finanzkasse , die . Post,
anstalten und die Bürgermeister
der Landgemeinden unentgeltlich
bereit. Firranzamt Bremen -hlUte:

In der Gemeinde Seehausen ist
eine etwa 2Vijährbge Quene eln-
eeechüttet worden . Der unbe¬
kannte Eigentümer wird hiermit
anfgefordertT'dae Eigentumsrecht
jregen Ausweis hinnen 8 Tagen
geltend zu machen , widrigen¬
falls das Tier öffentlich ver¬
kauft wird . 14. 10. 1943. Der Bür-
permeister.

Ernährungsamt
Abgabe rem Geflügel und marken,
freiem Wild ! Wie bereits am
23. 5. 1943 bekanntgegeben wor

• den ist, besteht die Absicht , im
Verlaufe eines längeren Zeit¬
raumes an die gesamte Bremer
Bevölkerung, die ira Besitz eines
vom Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen berausgegebenen
roten Haushaltsausweises sowie
im Besitz einer .vom Ernährungs¬
amt Bremen hefausgegebenen
roten Nährmittel karte ist , Ge¬
flügel oder markenfreies Wild zu
verteilen. Die im Mai ds. Js.
begonnen© Verteilung wird nun¬
mehr fortgesetzt , da das Geflü-

und markenfreie Wild , das an
sich für eine Verteilung zu Weih¬
nachten vorgesehen war . bereits
jetzt ziir Ausgabe kommen muß.
Bis z. Z.‘ zur Verfügung stehende
Menge an Geflügel und marken¬
freiem Wild reicht jedoch nicht
aus, um bereits jetzt der gesam¬
ten restlichen Bevölkerung , die
noch kein Geflügel und Wild er
nahen hat , eine Zuteilung zu¬
sammen zu lassen . Es kann da¬her zunächst nur ein weiterer
Teil der Bevölkerung beliefert
werden. Im einzelnen wird fo1#
Landes angeordrtet:

1- Die Abgabe des Geflügels er
folgt in der Zeit vom >15. 10. bis

10 194Z. und zwar in den nach¬
stehend aufeeführt -en Geschäften,
^ohei allerdings bei einigen Ge¬
schäften sich der Beginn der
Ansgabe um 1 bis 2 Tage ver
schieben kann:
]• T i n d o r f f : Fr . Bennemann,

üießenerstr . 85. Job . Hanslin
»orpfelderstr . 54.

2- M i 11 e : Rud . Karstadt A.
h ' Ohernstr . 1—17. H . Behrmann,
tedelhoren 96. W. Bathmann.
^orhardstr . 4. R. Preuß Nachf.v Kley, Pelzerstr . 19. »Tul. Flohr.
Alarkt (Kaiser -Wilh .-Platzl , Ge.
^ine Winter , Markt (Kaiser -Wil-
h6jtt-Plat 2).
e3- Dtbremen:  O . Opitz.. steffensweg 49, Fr Kunst . I)o
r.ftntorsteinweg 97. A. Kassen «,
^ardstr . 148, C. Bierschwa le.
JJartburgstr 135. P^ ul Hermann.
H?f̂ kamp 59.
4 Westen:  W . Stsats . Lan.

?poo?erstr . 24. W van Pvck.
J't'saheth'str 41. O. Schütte . Stef-

« ^ Walle;  Fr . Born *mann
Merfouerhergstr . 28. .Tob. Schnie
f‘*r. ftrnnel . Heerstr . 17.

6. Ornpolingen:  H Horeb
Rostocker Str . 71, W >r«1

cftr- Grnpel. He <ars fr . 234. H
' ^ ^ tedt . Lindenhofsfr . 35».
0: Ken stadt:  M . Wubhena
S ^ hofenstr . 19. W . Tftdter.
honentorstr . 62 H Danken . Am

MBrkf. Fr . Wendel . Br ..
lŶ htinör. Hucbtinger Heerstr .-
.Miier Wendel Warturmer Heer
traßa 44.

8 B .n u t e n t o r : Ferd . P ^JL
Buntentorsteinweg 622. Ed

guidt. BuntentogÄteinwcg 33Banken , Buntentorstein-
124. O Repgos . Kattentur®er Recrstr 92.

tj' Srfawachhauflen:  J.
â loop HGeorg-Gröning -Str . 95

a"r-Wendt , Schwachhauser Heer
5**®* 2a, Job Hasch . Leber

Er Reiner ». Borg
, *e'J ’ Borgfelder Heerstr . 54.
s- o Osten : O . Oewerdieck . V

St eintor 182. A. Schutze . St
J**rgen.Str 157 '59. Fritz Kord
P V. d Steintor 11 a. -I^ßcr «. V. d Steintor 167. Fr.

TJldth, V. d. Steintor 108, 8.
Pieckenbrock . Hamburger Str . 193.

11. Hastedt:  8 . Ruekamp,
Hastedt , Heerstr , 401. E . Härtel.
Osterholzer Landstr . 18, Ll.
Warnke . Alter Postweg 228.

12. Hemelingen:  Ad . H.
Tiemann , Br .-Hemelingen , Holz-
etr . 68. E . Bründer , Br .-Heme¬
lingen . Ludwigatr . 62.

18. Lesum:  H . Wattenberg,
Br - Lesum ) Bremerhavener Str.
24, H . Brüning , Br .-Lesum , Horst-
Wessel -Str . 71. y14. BlumentbVl .: .Job.
Thies ..' Br .-Blurüientha \, Kühlen.
sfcr. 21. E .. Witte , Br .-Blumenthal,
Mühlenatr . 174. .

15. Vegesack:  H . Bormann
Br .-Vegesack , Poststr . 25, H . A.
Gfessel , Br .-Vegesack ; Weaerstr.
11, J . H . G. Scharringhauaen.
Br .-Vegesack Hafenstr . 15 Emma
Krull , Br .-Vegesack , Hafenstr.

2. Bezugsberechtigt sind zu¬
nächst diejenigen Verbraucher,
deren Zunamen mit den Buch¬
staben A, B, C. D, E , F oder
G beginnen , sofern sie seit Mai
ds. Js noch kein Geflügel oder
markenfreies Wild bezogen ha¬
ben . Weiterhin sind vorläufig
diejenigen Verbraucher bezugsbe-
rechtigt ^-deren Zunamen mit dem
Buchstaben H, I , J . K und L
beginnen , und zwar ebenfalls nur
unter der Voraussetzung , datf
diese Verbraucher seit Mai ds
Js noch kein Geflügel oder mar¬
kenfreies , Wild erhalten haben ..
Bei Haushaltungen ist für sämt¬
liche Haushatomitglieder der
Zuname des Haushaltsvorstandes
maßgebend . •

3. Zur Vorbereitung der Ge¬
flügelabgabe und zur Vermei¬
dung größeren Andranges sind
die unter Ziffer 1 angegebenen
Geschäfte berechtigt . Kontroll-
nummern auszugeben und die
Abgabe auf bestimmte Tage -und
bestimmte Zeiten festzulegen.

4. Das Geflügel kann nur ge¬
gen Abtrennung des mit dem
Auftruck „Bremen " versehenen
Abschnittes N 36 der roten Nähr-
mittelkarte 55 bezogen werden.
Ferner ist beim Bezüge das Feld
E 38 des roten HaushaltsauBwei.
ses durch Finnenstempel zu ent¬
werten . Binnenschiffer sowie In¬
haber von Wänderpersonalknrten,
deren Zunamen mit dem Buch.
stab «n A, B. O. D, E , F . G
H- I , J , K orter L .befrmnen
können dns GefliiKfl ohne Vor.
lace des Hau6halt «aufiwe’,ses _ be.
ziehen , sofern «ich aus den Ein.
traarnnjren im Eebensmittelslamm.
ausweis der Binnenschiffer oder
fler Wanderpersonalkarle ergibt.

-daß diese Verbraucher in diesem
Jahr noch kein Geflügel oder
markenfreies Wild bezogen ha-
ben . Bei der Abgabe ist in_ .ie-
dem Fall »ine entspreeh ®nde Ein-
tra -rnn « im Lehensmittelstamm-
auswois für Binnenschiffer oder
in der Wandevpersonalknrte vor.
zunehmen . Inhaber von Wochen

■karten für ausländische Zivil,
arbeiter können vorläufig noch
kein Geflüeel beziehen . Dts glei¬
che eilt für die in einer Ge.
melnschaftsverpfleeune befind,
liehen Verbraucher.

5 Die abzueebende Menee Ge^
heträRt 400 bis 500

M . ürk ^ mmTin “ '̂ Ei.nie Hühner : Hähnchen ., teil¬
weise auch Enten E Anseahe.

6 All © Verbraucher ohne Kuck-
sieht auf den Anfaneshnchstahen
ihres Xamcns haben die Moer.
ichkeit . in den Geschäften die

auch markenfreies Wild f, ihren,
an Stelle von GefliizeiI marken¬
freie , Wild fFasanen . Hasen ) zu
beziehen . Die Abgabe des mar¬
menfreien Wildes erfnlet ohne
\btrenmimr eines Nährmittel-
kartenahschnittes . undzwaree.
-e „ Ahsfempeinnsr des Feldes
E 3R de« roten Hanshaltsaus.
W7iS Dte unter Ziffer 1 bezeich¬
nst en Gesehäfte . die OefiuccI
ahereher . haben die AbschnitteV der Hährmittelkarten 5-
sorefältic
aufzuhewahren . Eine Ak.re „
nune ist iedoch erst nach er
folefer Aufforderung des Ernäh.
runessdite « Torrnnehmen . ' 5,10
1943 E r nHhruugs »mt der Hanne.
Vtfidt Bremen - Abt , .b -

Naohlaßgruudstücka Wiel -audetr.
15 geschlossenen Kaufvertrag auf
den 28. Oktober 1943, 11 Uhr, , im
Gerichtshaus Zimmer 82. an,go,
setzt . 13. Oktober 19437 Geschäfts¬
stelle des ' Amtsgerichte.

In Sachen betr . den Konkurs über
den Nachlaß desKaufmannsWil li

•Adolf Martin Drieling wird die
Vornahme der Schiußverteilung
genehmigt und Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des
Verwaltete , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das ßehluß-
verzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden For¬
derungen , zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensstücke
und zur Festsetzung von Honorar
und Auslagen des • Verwalters
auf den 18. November 1943, 10 Uhr,
im Gerichtshause , I . Obergeschoß.
Zimmer 82. ange -setzt . 14. 10. 1943.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Auf Antrag des Bäckermeisters
Karl Schulz in -Bremen -Farge,
Itekumer Str . 141, vertreten
durch Reöhtsanwalt M. Dewers
in Bremen -Blumenthal , wird der
unbekannte Inhaber des Hypo¬
thekenbriefes über 500 G. M., ein-
fetrageji im‘Grundbuch vonarge , Band - I Bl . 5 in Abt . III
unter Nr . 7. für den Antrag-
steiler , hiermit auf gefordert , den
Gezeichneten Hypothekenbrief un¬
ter Anmeldung seiner Rechte

' ailf denselben , spätestens in «iefn
hiermit auf den 1. Dezember 1943.

. 10 Uhr . vor - dem <Amtsgericht
Bremen -Blumenthal , Zimmer 12,
anberaumten Aufgebotstermin
dem Gericht vorzulegen , wid¬
rigenfalls der Hypothekenbrief
für kraftlos erklärt werden soll.
Die Aufgebotsfrist wird auf 6
Wochen festgesetzt ^ Bremen -Blu¬
menthal . 5. . Oktober 1943.

Berichtigung . Im Aufgebot F 61/1943
vom 12. 10. 1943 Johann Christoph
Koop .geh . 29. Septbr . 1943, muß
es richtig heißen geh . 29. Septbr
1865.

Handel tregister
[Kr 751 Amtsgericht Bremen , den13'. Oktober 1943 Für die An

gaben in [] keine Gewahr!
Neueintragung:

A 4615 Hermann Husmann , Bre¬
men [Handelsvertreter in Tabak¬
waren , Manteuffelstr . 11] . Inha¬
ber ist der hiesige , Handelsver-
treter Hermann Diedrieh Hus¬
mann.

Veränderungen:
A 3772 Eduard Höper , Bremen

[Vertretungen , Kätharinenstr.
5/7], Die an Carl Alb'reeht er
teilte Prokura ist erloschen.

A 4578 Bremer Wohnmöbel Hein¬
rich Cordes , Bremen [Am wall
1181. Die Firma ist geändert in
Bremer Wohn . u. ■Schiffsmöbel
Heinrich Cordes . . . „

B 394 Rhenns Transportgesell.
Schaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen [Waehtstr . 27/291.
Die Gesellschafterversammlung
vom 23. September 1943 hat ge¬
mäß Gesetz vom .5. Juli 1934 und
Durchführungsverordnungen die
Umwandlung dieser Gesellschaft
mit beschränkter Haftung durch
Uebertragnng ihres \ermogens
auf die "‘alleinige Gesellschafterin
die Rhenustransport Gesellschaft
mit beschränkter Haftung mit
dem Sitz in Frankfurt a. M., be¬
schlossen .. Die Firma ist er¬
loschen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Den Gläu¬
bigern der Gesellschaft , die sich
binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Emtragun-
des Umwandluugsbeschlusses i ..
das Handelsregister zu diesem
Zwecke melden , ist Sicherheit zu
leisten , soweit sie nicht Befrie¬
digung verlangen können

Erloschen:
B 404 Deutsche Elsen - und Holz¬

waren -Großhandels - Gesellschaft
mit beschrankter Haftung , Bre¬
men . . Die Abwicklung ist de
endet . Die Firma ist erloschen

Autwärtige Behörden
Osterholz -Scharmbeck

Anordnung zur Acnderung der An

fterlchtlUhat
In KonlyUi'jissohen 'iber den Nachinß des Steuerberaters ciau#

Diedrieh Tied .ien ist Termin zur
Gläubigerversamrolung zur Be-

K onkuMver wa 11er "̂ *h«t reff » d«
über den

nuruuiiuK Mir duiuci ««(i
ordnnng über Hciehstpreise für
Birkenreiser , Heidekraut sowie
daraus gefertigte Reiserbesei ) y.
30. Oktober 1942. Auf Grund des
k 2 des Gesetzes zur Durchfüh¬
rung des Vierjahrespbines -y Be¬
stellung eines Reicliskommissars
für die Preisbildung — vom
Oktober 1936 (F.GBlT I S. 927) u-
der Ersten Anordnuns über me
Wahrnehmung cler Aurgaben un 'i
Befugnisse des Reiehskomrmssars
für die Preisbildung vom M-  ye-

!^ brrdi 9e1cb (RfÄ DZGeffert &
Provinz Hannover und neu
braunschweigischen Amtsbezirk
Thedinghaus 4enA folg | ndeeshä an. fo]
gende Fassung :. ..B‘.rl; eorfiser-hesen müssen - ira frischen z,u
stände ein Mindestgewicht von
lSf. kg haben . Heidehesen ein
solches von mindestens 1 .-* |w-
Die Besen sind mit 3 verzink en
oder ansgegl .ahten . Eisendrahten

§ 2. Diese Anordnung tritt mit
ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Hannover , 24. Sept . 1943. Der
Oberpräsident der Provinz Han
nover - Preisbildungsstelle Im
Aufträge gez. v. Reck . Veröffent¬
licht den 9. 10. 1943. Der Land¬
rat - Preisbehörde.

Re!semar,ken . Die Einzelhändler
haben die alten Reisemarken , dienoch bis zum 17. d. M. gültig
sind , spätestens bis zum 24. d. M.
bei den Außenstellen des Ernäh¬
rungsamtes abzurechnen . 13. Okt
1943. Der Landrat - Ern .-Amt,Abt . B.

Reichsfettkarten ohne Bestell¬
scheine Von der 55. Zuteiluhgs-
periode * ab (18. 10. 1943) faülen
im Bereich cler Reichshauptstarlt
Berlin die Bestellscheine sämt¬
licher Reichsfettkarten fort . Zur
Unterscheidung von den Fettkar¬
ten im übrigen Reichsgebiet wur¬
den die Berliner Fettkarten auf
grauem Papier (wie die Bezugs-
ausweise für ' entrahmte Frisch-

,milch ) gedruckt . Sämtliche . Ein¬
zelabschnitte sind mit dem Ber¬
liner Bären versehen und wie
hestellscheinfreie Abschnitte zu
behandeln . Sie sind im gesamten

-Reichsgebiet gültig und vom allen
Verteilern , Gaststätten usw . ent¬
gegenzunehmen . Diese bestell¬
scheinfreien Abschnitte sind von
den Einzelhändlern gesondert
aufgeklebt abzuliefem . 13. Okto¬
ber - 1943. . Der Landrat - Ern .-
Amt , Abt . B.

Bestenscheliiregelung für Käse.
Um Käsesonderzuteilungen in Zu¬
kunft zur Entlastung der . Ab¬
rechnungsstellen und der Vertei¬
ler in zweckentsprechender Weise
verteilen zu können , enthält der
Käsebestellschein von der 55. Zu¬
teilungsperiode ab . keinen Men
genaufdmck mehr . Die Bestell
scheine werden grundsätzlich mit
125 g bewertet ; hinzu kommt
dann die Menge , die , gegebenep --
falls ' als Sonderzuteilung aufröen
F -Abschnitt freigegeben wird . Da
sich hierdurch eine Abtrennung
der F -Abschnitte erübrigt , sind
sie an der Karte zu belassen und
zu entwerten . 13, Oktober 1943.
Der Landrat - Ern .-Amt , Abt . B.

Ausgabe von Getreidenährmitteln
auf St -Abschnitto der Niihrmittel-
karten . Aus versorgungsmäßigen
Gründen ist es erforderlich , daß
bis auf weiteres auf 2 St.-Ab-
schnitte (also über insges . 50 g)
der Nälirmittelkarten an Stelle
von Kartoffelstärke -Erzeugnissen
Getreidenährmittel ausgegeben
werden . : Mit sofortiger Wirkung
ist daher folgende Regelung ge¬
troffen : Die Verbraucher erhal¬
ten auf die Abschnitte N 21 8t
und N 22 St der rosa und N 9
St mnd N 10 St der blauen Niihr-
mittelkarten Getreidenährmittel.
Wie bisher haben die Einzelhänd¬
ler sämtliche St -Abschnitte ge¬
sondert aufzukleben und den
Außenstellen des Ernährungs¬
amtes einzureichen . lieber die
Hälfte dieser eingereichten Ab¬
schnitte Verden Bezugscheine für
Kartoffelstärke -Erzeugnisse aus¬
gestellt . Die andere Hälfte der
St -Ahsohnitte wird nach Wahl
des Einzelhändlers den Abschnit¬
ten über Nährmittel oder Teig¬
waren hinzugerechnet . 11. Okto¬
ber 1943. Der Landrat - Ern .-
Arat , Abt B.

Gemeinde Lehesterdeich
Es wird geschaut : die Vorstraße

am 2. November 1943. die Achter¬
straße vom Stau in Horn bis
zur Südwenje km 31. Oktober
1943. Die Wege sind in einem
schaubaren Zustand zu setzen.
Die Vertiefungen sind mit festem
Material auszufüllen und mit
Schlacke oder Sand abzudecken
12. 10. 1943 Der Bürgermeister

Gemeinde Scharrendorf
Der Familienunterhalt für den 'Mo-

*nat Oktober 1943 wird am Frei¬
tag , dem 15. Oktober 1943 in dem
Gemeindebüro (Timmermann ) in
der Zeit von 17.15 Uhr .bis 19
Uhr ausgezahlt . Die Sozialren¬
ten und Fürsorgeunterstützungen
werden nlh gleichen Tage in d«»r
Zeit von 17 Uhr bis 17.15 Uhr
ausgeznhlt . 12. 10. 1943. Der k
Biirgermeisl er.

Gemeinde Schwanewede
Betrifft : Rattenbekämpfung : Unter

Bezugnahme ' auf die Kreisblatt
Bekanntmachung des Herrn Land
rats vom 30. Sept . 1943 fordere
ich hiermit alle Grundstücks¬
eigentümer ' oder sonstige Ver¬
pflichteten nochmals besonders
auf , die für die Rattenbe¬
kämpfung erforderlichen Präpa¬
rate auf eigene Kosten zu be¬
schaffen und . auszulegen . Die Prä
parate , können von den Apothe
ken oder Drogerien bezogen wer¬
den . Die Bescheinigungen , die
den Packungen der Rattenbe-
kampfungsmittel beigelegt sipd
sind bereitzulegen und bei einer
von mir angeordneten Kontrolle
vorzulegen . 12. Okt . 1943. Der
Bürgermeister.

StTomunterbrechung am Sonntag,
dem 17. 10 1943 für Farge , Rekum
und Neuenkirchen von 13—15 Uhr.
Ueberlandwerk Nordhannover AG.
Bremen.

Fis eh « « Heilung
Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch

'von 701—800, Räucherfisch von
151—550.

Koppelmeyer . iO' tJhr Frischfisch
1501-1550, Räucherwäre 2001-2100.

Reif . Ab 10 Uhr Sardellen und He¬
ringssalat .'

Winkelmann , Münchener Straße.
Frischfisch 1501—1600, Räucher¬
fisch 301—450.

Aüto - u. Motorradmarkt
Ankauf

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und ‘erbitten An
geböte Rnndgaard ft Sohn

Geschäftliche Empfehlungen
Besuchen Sie bitte die Eigenheim-

Modellsehau der Bausparkasse
Mainz in der Sögestr . Nr . 30,
Ecke Pelzerstr . Täglich geöffnet
von 9.30—13 Uhr und von 16
bis 18 Uhr . ■

Grojnanisan-Harnsäure* u. Rheuma
Tee hei rheumatischen Beschwer¬
den , Sparsam im Verbrauch:

' Täglich 2 Tassen gleich 1 Eß¬
löffel voll sind ausreichend . In
Apotheken , - Drogerien und Re¬
formhäusern.

Kl. Möbelt’änsporte einzeln . Möbel
transportiert J. H. Bohlraann,
Bei der Seefahrtschule 4, 5 38 85

Möbellagerungen an auswärtiger
Plätzen Friedrich Bohne . Inter
nationales Transportwesen ftrem°n P,T.f)>Qf,ri«tr Ruf 4 40 Of

Farbbänder Ernst Wehking , Mo
zartstraße 17 Ruf : 2 51 31

Mürbteig ohne Ei — keine Zaube¬
rei ! Man tauscht einfach das feh¬
lend ^ Hühnerei durch das milch¬geborene Milei G aus . Ein ge¬
häufter Eßlöffel Milei G wird an
Stelle eines Eies verwendet . Das
Milei löst man einfach in Milch
auf und gibt es dann zum Mehl.
Aber messen Sie Milei G löffel¬
genau ab . . . so reichen Sie mit
Milei länger und können man¬
ches Ei mehr einsparen!

Wo die Hausfrau fehlt geben Sie
Ihre Wäsche der Darnpfwäscherei
Hermann Schlaff . Wnltmershau
ser Straße 409. Ruf ft 32 63, An
nahm ^ tellen : Bruns , ßnchtstr
Nr 51. Ruf 2 51 23;.,Kurck , Korn
straße 93'S: Neu ! Köster . Stef-
fensweg 109 Ruf 9 33 49

Schleff Ihre Dampfwäscherei , ist
nach wie vor leistungsfähig
Rermarin Schleff , Woltrriershau

vserstr 409. Ruf * SI ^ 63 An
nahmestellen : Ruchtstraße 51
Kornstraße 93'95 Neul Köster.
Steffensweg 109 Ruf : 8 33 49.

Verschiedenes
, l | ■ !■■11I111II■■■I!■11.

Linoleumarbeiten werden mit vorh.
Linoleum ausgeführt . A. Klinge
berg , Hutfiltcrstr . (V8.

Beizen u. Polieren v. Möbeln aller
Art . Angebote unter Z 3175.

Parkett schleift maschinell Ü A
Papenhausen . Gr dohannieetraßp
Nr 169 Ruf 5 30 85

Elfriede und Marianne bitte mel
den . Franz.

Stellenangebote

fl 2 mm . taVk) oder ' mit dreikräftigen Ringen aus geschälten
Weidenruten fest nnd <Jaueri ®/|.ru binden Ihr Durchmesser ihu «-
9—io cm am Stieleinsteckende
betragen. 5'

Große Herbstabsatzveranstaltung
Dienstag , den 19. Oktober 1943.
in Bremervörde (Markthalle ).
Auftrieb 70 gekörte Jungeber.
Körung : 9.30 Uhr . Verkauf : 11.30
Uhr . Kaufaufträge an die Zucht¬
leitung erbeten . Landesschweine-
tfuchtverhand Niedersachsen.
Zuchtbezirk „ Stade . Fernruf:
Stade 2839-. ym Tage der Veran¬
staltung Bremervörde 824.

Bilanzsichere ) Buehhaltertin ) zum
baldniög ! Antritt gesucht.
Bremer , Zeitung , Geeren 6/8

Größeres Speditionsunternehmen s.
einen Buchhalter bzw Rychba )-
terin . 'Uw baldigen Antmt An
geböte unter P 58 081

Großes Industriewerk in Bremen
sucht zum baldigen Antritt Ste¬
notypistinnen , Maschinenschrei¬
berinnen , Fernschreiberinnen , Be*
triebsaHrechnerinnen , Kartei füh*
rerrtmep , Anfängerinnen f. alle' Zweige d. Büropraxis mit guter
Auffassungsgabe , ferner Ein¬
kauf Rassisten ten , Kontingent-
buchhaiter und männliches Büro¬
personal tyir Betriebsbüros . Be¬
werbungen mit den üblichen Un
törlagen , Angaben über zuletzt
bezogenes Gehalt und GehaltRfor
derung bitte zu richten unter
B. R. 56 G 10 an Ala Auzeigen-
Gesellschaft m. -b. ' H-. Bremen

Kontorhilfe gesucht , wird angelernt
männl . od. weibl .. auch Kriegs
beschädigter . Otto Hollmann
Diepenau 13 a

War schreibt größere Arbeit mit
Schreibmaschine abt Mögl . nach
Diktat . Schreibm . vorh . Nähe
Stader Straße . Ang . u. O 3139

Zapfer oder Zapferln zu sofort ge¬
sucht . Persftnl . Bewerbung 10 b.
13 Uhr im Büro Atlantic Haus.

-Knochenhauerstr . 6/7. E.-F .-Be¬
triebe

Pür sofort gesucht : Kochlehrling
Konditorlehrling , Beiköchin", Bü
fettfräulein . Angeb . erb . an die
Bahnhof * Gaststätten Bebra (Bez.
Kassel)

Pentner (auch Ehepaar ) zur Be
sorgung d. Heiz . u . kl . Arb . ges.
Wohnung kahn gestellt werden.
Isenherg -Heim , Bremen , Korn¬
straße 209 11. Ruf 5 07 20.

Suche Hausmeisterehepaar , wo die
Frau leichte Hausarbeit Übern,
für Bremen -Horn . Ang . A 3401.

Kegelaufsetzer (auch Mädels ) für
die Zeit von 17—20 Uhr gesucht.
Hotel Stadt Köln . Herdentor¬
steinweg 24. Vorstellen von 9
bis 10 und 17—18 Uhr.

Männliche
Hin bedeutendes Werk der Draht-

und Kabelindustrie beabsichtigt,
seine Generalvertretung für den
Bezirk Bremen neu zu besetzen
Elektrofirmen oder Herren mit
Sitz in Bremen , die über die er¬
forderlichen Verbindungen zu den
in Betracht kommenden Elektri¬
zitätsversorgungsunternehmen,Be¬
hörden , Wehrmachtsstellen ver¬
fügen , wollen sich melden unter
C. N. 1706 an BAV Berlin SW 68,
An der Jerusalemer Kirche 2.

Größers Unternehmen sucht meh¬
rere Büroboten für leichte Tätig¬
keit innerhalb der Verwaltung.
Allgeb . unter Kennwort B 1 unt.
B 2077 b. Verlag

Energischer Vorarbeiter , der mit
Maschinen umgehen kann , sofort
gesucht .. Meisterstellung ' vorge
sehen Franz Groth Fabrik ehern
Baustoffe . Brernpn . Wachtet 27'29

Packer oder Hilfsarbeiter gesucht,
für ^leichte und angenehme Be¬schäftigung . Braune , Geestemün-

' der Straße 35/39, Ruf : 8 28 51.
*ransportarbeiter . Kraftfahrer nnd

Beifahrer gesucht . Louis Neu
kirch , Bahnhofstraße 31

Wir suchen laufend : Möbelpacker
Möbelträger . Kraftfahrer . F W
Neukirch AG . Internationale Spe
dition . Bahnhofstr 26 Rnf 2 25 25

Zuverlässige Luftsrhutzwache mit
einwandfreien Zeugnissen ges
Franz Groth . Fabrik »ehern Bau ;Stoffe , Bremen Waehtetr 27 29Ruf 9 «4 55

Für mein Lager Holzhafen suche
ich per sofort eine Luftschutz '̂
wache . Meldungen Langeu6tr . 66,Carl Blume . :

Aelterer Mann zur Bedienung der
Heizg . im Privathause Lübecker
Straße 29. j

Weibliche  |
Tüchtige Buchhalterin für Durch

schreibebuchfitfming , bilanz
sicher , zu sofort oder später ge->
sucht . Es kommen nur Damen'
in Frage , die Wert - auf eine an¬
genehme Dauerstellung legen u.
an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt sind . Gefl . Zuschriften
bitttz unter G 3157.

Tüchtige Buchhalterin für Durch
sclTreibe Bnchhaltunu per sofort
Angebote unter T 58 080

Großes Industriewerk in der^Nähe
von Warschau sucht ab sofort,
deutsche Stenotypistin und Kon¬
toristin mit mehr,inhr . . prakt.
Tätigkeit . Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen sind zu rich¬
ten unter Fr . 27 531 an Ala,Berlin W 35

Wir suchen für sofort eine Maschi¬
nenschreiberin zur Anlernling
für die Maschinenbuchbaltung.
Bremer Zeitung . „

Anfängerin ffti Kontor gesucht
(durchgehende Arbeiterein . An
- " he <- unter G 308 ?

Hilfsarbeiterinnen für leichte und
angenehme Beschäftigung , auch
für halbtags . Braune . Geestemün¬
der Straße 3539 . Ruf : 8 28 51.

Frauen u. Mädchen, auch Näherin
f. halbe Tage , leichte angenehmeTätigkeit , in meiner Rollofabrik
C Hobgrefe Falkenstr 60-62

Frau zum Stopfen und Flicken ges.Angebote unter Z 8150.
Zelfunpsträgerinnen für die Bezirke

Leeste . Schwachhausen . Pagen-
torn sofort gesucht . Bremer Zei¬
tung . Abt . Vertrieb . Bremen , AmGeeren 6—8

Werbe Anietgen

oô r ^ ®6’»
V ,/äÄ,  HÜ J -lli uL

gefahrsicher beleuchten,
heißt Unfälle verhüten.
Hierzu finden anderwei¬
tig entbehrliche OSRAM-
lampen zweckgerechte
Verwendung . Schon 15
u. 25 Watt genügen meist.

„ OSRAM ,

Perfekt « Körhln m eutpn Empfeh
tungeD für Hnnnhalt am Wolf
jank . ee Ire, Anaeb u. R I»1I>

Hausgehilfin weg Heirat d letz)
geo resuebt ; selbst m Koch
kenntn . erw Hausfrau beruf s
tfitig Angeb unt P iS2n

Erfahrene , zuverlässige . - Hausge
hilfin , die gut koeht . Frau Liir-
raan . Delbriickstr 7. Ruf 4 71 68

Wegen Verheiratung der ietzleeo
suche ich sofort ' oder 1. Nov. für

•GeschfiftRhau8h . 14—15j. Haus¬
gehilfin . Kann Kochen miterler¬
nen . Angeb . unt . C 58 194,

Hausgehilfin zu sofort oder 1. No¬
vember Frau de la Roche , Br .-
Aumund . Nordstraße 36.

Nach Chemnitz Hausgehilfin gea.
wegen Verheiratung der Jetzigen.
Sofortiger Antritt ist mtiglich.
Frau Edith Lange , Chemnitz
Goetheplatz 1.

Saub. Hausmädchen weg . Heirat d.
Jetzigen auf sofort od. J. Nov.
gesucht . Frau A. Weidemann,
Schwachhauser Ring 124.

ftelnmachefrauen für die Zeit von
6 10 und 14- 17 11hr zu sofort
Rremer Zeitung , Geeren RR

«oftlmlmatEiltti,
6m fü mlnrnlR hnraw- btfonticnb
ftteoBirttcn. Dm mm Iben bnntr la
Dtut prta tlnts trab mltDn Ztittn tn
homracn, ta denen mnn Jlb eimns
Dutts leisten' kennte. Und fo Wied
is mledeeleb, nnb dem Cnblcg: für
Die, die leben Seel iu Ibdden willen

du Wcmfcrand' der hülfe
is fern Name -eedbridvt

Vater
~ spielt den Onkel Doktor.

JümsapLasi
verbindet Wunden In Sekunden
. . . wenige cm erfüllen den Zweck

Arzneimittel
sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl
Medopharm -Arznelmlttel
sind nur In Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft tn.b .H. Munchen8

Sucht leichte Beschäftigung (Ver
tretung ). Angeb . u . L 3161.

Suche leichte Arbeit . Angeboteunter R 3142;
Ehepaar sucht Hausmeisterposten

mit Wohnung . Angeb . u. T 8169,
Weibliche

Nichteincatzpflichtlge Frau sucht
Beschäftigung im Büro : keine
Stenographie u . Schreibmaschine.
Angebote unter B 3152.

2 Frauen suchen Beschäftig , zum
Knrtoffelschälen . Angeb . T 3144.

Sie leistet viel und ist billig , die
i,BZ.“-Klelnanzeige.

Schollk
Fusspfiege-Systen

ßijlfi \2An£+l
Am Wall 147
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wllienamelgen Fllm - TheatorTheaterMein lieber Mann, tmier ro¬
ter Vater, Schwiegersohn,Geburten

&do, Y ». 10. 1943. Heide und Elke
haben ein Brüderchen bekommen, ln
dankbarer Freude: Sophia Cordes, geb.
Iialar, z. z. .Waltersdorf Nr. 237/Kr.
Zittau; Ingenieur Adolf Cordes. Bremennuun V.UIUCJ, DiCIUCIl

*nne Brigitte, Y 13. 10. 1943. Die
glückliche Geburt ihres ersten Kindes
geben ln großer Freude bekannt:
Annagrtt PUti, gab. Müller, z. Z. Bad
Essen. Haus Fernblick; Ewald Pütz jr.

wteus, Y 12. 10. 1943. Unser Elimar
hat ein Brüderchenbekommen. In herz¬
licher und dankbarer Freude: Grete
flackmann, geb. Utecht, z. Z. Bad
Essen, Haus, Höger; Elimar Hackmann,
Bremen, Thedinghäuser str . 3

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Kuni¬

gunde Haas, Nürnberg; pelmuth Warn-
. .*en, Arsten, Heukämpendamm4

Ihre Verlobung geben bekannt: Lisa
Scharnhusen, Wolfgang Hofmann. Bre¬
men, im Oktober 1943

Die Verlobung meiner ältesten Tochter
Erika mit Herrn Dr. med. Ullrich
Kleckow, Unterarzt d. R. b. der Luft¬
waffe, gebe ich bekannt. Frau Marie
Gabriel, Bremen, Franco-Alee 36; Ber-
Hn-Lichterfeid-West, Geibelstr. 2, im
September 1943

XJeiae Verlobung mit Fräulein Erika
Gabriel, Tochter d. verstorbenen Herrn
Major a. D. Kurt Gabriel und seiner
.Frau Gemahlin, Marie, geb. Schweers,
beehre ich mich anzuzeigen. Dr. med.
Ullrich Kleckow, Unterarzt d. R. bei
der Luftwaffe, z. Z. im osten

Vermählungen
Bit«  Vermählung geben bekannt: Ober¬

bannführer und Leutnant d. R. Rolf
Radeker, Renata Redeker, geb. Spie-
gal. Bremen, 16. Okt. 1943. Eheweihe
um 15 Uhr im Rathaus

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Her¬
mann Bätjer, Erika Bätjer, geb. Ditt-
mer. Bremen, 16. Oktober 1943, Hor¬
ner Straße 10

Ihre Vermählung geben bekannt: Dipl.-
Ingenieur Viktor Woehl, Anneliese
Woehl, gab. Bohne. Bremen, Alter
Postweg 269; Wesermünde, Busse¬
straße 15, den 16. Oktober 1943

Wir haben geheiratet : Heinr. Borcher-
dlng, Leutn. in einem Inf.-Regt.; Irma
Borcherdlng, geb. Schade. Bremen,
Hamburg, 12. Oktober 1943

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: 3osef
Helrlnghoff, Uffz. und Fluglehrer; Ger¬
trud Heirlnghoff, geb. Meyer. Bremen,
15. Oktober 1943, Grenzstr. 208

•Danksagungen
fflr die vielen Aufmerksamkeitenanläß¬

lich unserer Vermählung danken wir
herzllchst. Obergefr. Ernst Meyer und
Prau, Hanneliese, geb. Bothe. Sellen¬
stedt, Im Oktober 1943

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenenAufmerksamkeitendan¬
ken wir herzlich. Walter Wind, Käte
Wind, geb. Raube. Bremen-Lesum, lm
Oktober 1943

Wir .dankCTi recht herzlich für die uns
zur goldenen Hochzeiterwiesenen Au(-
merksamkeiten und Glückwünsche, ins¬
besondere der NS.-Frauenschaft Utbre-
men, Zelle 02, und der Firma Atlanta.
Hermann Siemers und Frau, Auguste,
gab. Rulffs. Bremen, Düppelstr. 24

Ueberaus hart und schwer
traf uns die ganz unerwar¬
tete Nachricht, daß mein

innigstgeliebter, herzensguter Mann,
der liebevollste Vater unseres klei¬
nen Töchterchens, unser lieber,
treuer Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, Oberwachtmeister d. R.

Erich Bormann
am 24. September bei Bandenbe-
kämpfutig in Kroatien den Helden¬
tod erlitt . - Ein hoffnungsreiches,
ganz im nationalsozialistischenGeiste
geführtes pflichtgetreues Leben vol¬
ler Liebe, Sorge und Arbeit für die
Familie fand damit lm 34. Jahre
ein allzu frühes Ende. Als SA.-
Mann im Kampfe um das Dritte
Reich dem Führer und seiner gro¬
ßen Idee verschworen, gab er jetzt
sein Höchstes und Letztes hin für
das vom Führer geschaffene Groß¬
deutschland und dessen sichere,
bessere Zukunft. In tiefster Trauer:

Frau Alma Bormann und Töchter-
chen Petra; Georg Bormann und
Familie; Gefr. Helmut Bormann,
z. Z. verw., und Familie

Bremen, den 12. Oktober 1943
Steffensweg 74/76, Fürther Str. 67
Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Polizei
um den Verlust des bewährten und
allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident

Bruder, Schwager und Onkel,
der Unteroffizier

Heinrich Dannemann
wurde uns lm Alter von 43 Jahren
plötzlich und unerwartet durch den
Tod entrissen, ln tiefer Trauer:

Agnes Dannemann, geb. Kattei¬
mann; Hans Dannemann; Alfred
Dannemann; Henrike Katteimann
Wwe.; Diedrlch LUbsen und Frau,
Martha, geb. Dannemann, nebst
Kindern

Br.-Rönnebeck, 12. Okt. 1943. Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Beerdigung findet statt
Sonnabend. 16. Okt., 15 Uhr, von
der Kapelle des luth. Friedhofsaus.

T,  Nadi kurzer, flberglüdclicfaer
Bfl Ehe nahm ein hartes, uner-

bittllches Schicksal mir mein
Liebstes, meinen herzlieben, guten,
stets um mich besorgten Mann, un¬
seren lieben Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, den Obergefr.

Bernard Goederels
Y 6. 11. 1906 X 29 . 9. 1943
Er starb an den Folgen seiner
schweren Verwundung, die er bei
den schweren Kämpfen im Südab-
schnht der Ostfront erlitt. Er wurde
am l . 10. 1943 mit allen militäri¬
schen Ehren auf einem Heldenfried¬
hof im Osten beigesetzt. In tiefem
Schmerz im Namen aller Angehöri¬
gen: Wilma Goedereii, geb. Haar

Von seinem Kompanieführer
erhielten wir die traurige
Nachrichj, daß mein lieber,

herzensguter Mann, unser treuer,
lieber Sohn und lieber, treuer Bru¬
der, Schwager und Onkel, der Gefr.

Karl Ditscher
im Osten sein so junges Leben
lassen mußte. Auf einem Helden-
friedhof im Osten fand er seine
letzte Ruhestätte. Wir" werden ihn
nie vergessen. In tiefem Schmerz:

Friedei pitscher, geb. Wolf; Karl
Ditscher und Frau (Eltern); Ober¬
funkmeister Rieh. Ditscher, z. Z.
im Felde, und Frau; Obergefr.
Hermann Ditscher, z. Z. im Felde,
und Frau;  Flieger Otto Ditscher,
z. Z. im Osten; Ewald Wolf und
Frau; Wilhelm Wolf, z. Z. im
Osten, und Frau; Erna Grleme
und alle Angehörigen

Bremen, den 14. Oktober 1943
Leinestr. 4

Eis hartes Schicksal zerbrach das
innige Glück unserer jungen Ehe.
Mein innigstgeliebter Mann, Her¬
manns lieber Vater, unser lieber,
strebsamer Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel, Enkel und
yetter

Karl Mühllsch
mußte im Alter von 34 Jahren sein
Leben in Norwegen lassen. In un¬
sagbarem Schmerz: Greta MUhlisclv

geb. Parkklnen; Emil MUhiisch
und Frau

Bremen, Gießener Str. 20

Mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter , Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Johann Knölke
wurde uns heute nach längerem Lel-

•den lm Alter von 78 Jahren durch
den Tod genommen. In stiller Trauer:

Henny Knölke, geb. Averberg;
Willy Knölke und Frau, Lucie,

. geb. Hofmeister; Heinrich Nau-
jcks u. Frau, Hanny, geb. Knölke;
Ursula, Heiner und Eifriede, als
Enkelkinder.

Bremen, den 14. Oktober1943, Würz¬
burger Straße 66. Aufbahrung in
der B.-Ä. Nordlicht, H. Schomaker,
Wartbuxgstraße39. Bitte keine Be¬
suche. Die Beerdigung findet auf
Wunsch des Entschlafenen in aller
•Stille statt.

wY - Meine Ehre heißt Treue. Hartund schwer traf uns die un-
faßbare Nachricht, daß unser

herzlieber einziger, allzeit fröhlicher
und hoffnungsvollerSohn, mein lie¬
ber, guter Bruder, Neffeund Vetter,
der /f-Rottenführer

Heinz Nahrmann
im blühenden Alter ,von 23 Jahren
am 19. August 1943 bei den har¬
ten Abwehrkämpfen westlich Char¬
kow .den Heidentod fand. Er wurde
an der Seite seiner Kameraden auf
einem Heldenfriedhof zur letzten
Ruhe gebettet. In unsagbarem
Schmerz: Heinrich. Nahrmann und

Frau, Meta, geb. Janßen; Linda
Nahrmann, z. Z. RAD.; Ernst
Stedlng und Frau; Wilh. Wleb-
klng und Frau; Wilh. Schmeele
und Frau; Aug. Schröder u. Frau;
Aug. Krabs sowie alle Angehöri¬
gen und alle, die ihn llebhatten

Bremen, Muhlenburgstr. 16. Bitte
keine Besuche.

$ Statt Karten
Unser herzlieber ältester , un¬
vergeßlicher Sohn und guter
Bruder

Heinz -Theodor
BÖttcher -Vassmer

Uffz. in einem Art.-Regiraent
Inh. der Ostmedaille und des
siib. Verwundeten-Abzelchens

ist nach zweimaliger schwerer Ver¬
wundung ira Osten im a23.  Lebens¬
jahre bei den schweren Kämpfen in
der Bucht von Salerno gefallen. In
tiefem Schmerz: Heinrich Böttcher-

Vassmer u. Frau, Margarete, geb.
Föhne; Uffz. Friedrich-Kar! Bött-
cher-Vassmer, z. Z. im Osten

Leeste, 12. Oktober 1943

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeitskame¬
raden. Betriebsführer und Gefolg¬

schaft der Firma H. Dyckhoff

Am 10. Oktoberverstarb ganz plötz¬
lich und unerwartet in Wernige¬
rode, wo sie für die erkrankte
Tochter Mutterstelle an unserem
Enkel vertrat, infolge Herzschlags
meine liebe, gute Frau, unsere her¬
zensgute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Frau
Anni Zimmermann , geb . Helling
im 65. L'ebensjahre. In tiefer Trauer:

Rudolf Zimmermann, Olbersstr. 35;
Rudi Zimmermannjun., z. Z. im
Felde, u. Frau, Erna, geb. Grie¬
ben, ^Berlin; Heinz Weltner, zur
Zeit im Felde, und Frau, Cärry,
geb. Zimmermann, u. Heinz-Uwe

Bremen, B'erlin 14. Okt. 1943. Evtl.
Kranzspenden erbeten nach B.-I.
„Pietät“, Humboldtstr. Die Trauer¬
feier findet Sonnabend, 16. Oktober,
13 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief heute morgen sanft und ruhig
unsere liebe Mutter, Schwiegermut¬
ter, . Großmutter, Urgroßmutter und
Schwester

Margarete Baumbach,
geb. Marx

in ihrem 79. Lebensjahre. In stil¬
ler Truaer: Die Kinder, Enkel, Ur¬

enkel und Angehörigen.
Bremen, den 14. Oktober 1943.
Weizenkampstraße155. Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I. „Nieder¬
sachsen“, Gr. Johannisstraße 170.
Die Beerdigung findet am Montag,
um 11 Uhr, von der Kapelle des
Osterhoizer Friedhofes aus statt.

Plötzlich und unerwartet verschied
heute durch Herzschlag unser lie¬
ber Bruder und Schwager

Hans Flohr
im 57. Lebensjahre. In stiller
Trauer im Namen aller Angehöri¬
gen: Ludwig Flohr und Frau, Ida,

geb. Lomberg
Bremen, Brückenstr. 24. Die Auf-Scf im T3 T)Jotät ,< Hlttn.bahrung ist im B.-L „Pietät“, Hum-
.Tfüir -boldtstr. 190, erfolgt, wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten wer¬
den. Die Trauerfeier findet statt
•Sonnabend, 16. Okt., 8 Uhr, ira
Krematorium.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen langjährigen guten
Arbeitskameraden. Wirtschaftsbetrieb

des Ratskellers, Hermann Claus

Fern der Heimat, erhielt ich
die unfaßbare Nachricht, daß
meine liebe, herzensgute
Frau, Irmgards liebe Mutter
Marlechen Brunßen,

geb. Tienken
im blühenden Alter von 34 Jahren
und meine liebe Tochter

Traut!
im zarten Alter von 5 Jahren durch
feindlichen Fliegerangriff am 8. 10.
1943 ihr Leben geben mußten. Wir
verloren unsere liebe Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin, Tante,*
Enkelin, Nichte und Base. In tie¬
fer Trauer: Johann Brunßen mit

Tochter Irmgard; Karl Monsees u.
Frau, Erna, geb. Tienken; Johann
Brunßen und Frau, als Schwieger¬
eltern ; Fritz Brunßen und Frau;
Johann Hempen und Frau, Anna,
geb. Brunßen; Hlnrlch Warnken
und Frau, Sophie, geb. Brunßen

Br.-BIumenthal, Cassebruch, Elmen¬
dorf, Bad Zwischenahn, im Okt. 1943

Statt Ansagens
Pfra Durch feindlichen Fliegeran-

griff am Tage des 8. Okt.
verlor ich meinen innigstgeliebten,
herzensguten Mann, Klein-Helmut
seinen liebevollen, treusorgenden
Vater, wir unseren lieben Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager u.
Onkel

Heinrich Neumann
im Alter von 33 Jahren. Lieber
Heinrich, ruhe sanft. Du wirst uns
unvergessenbleiben. In tiefer Trauer:

Frau Frieda Neumann, geb. GUse,
und Sohn Helmut; Familie Otto
Neumann; Frau GÜse Wwe. und
•alle Angehörigen

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden. BetriebsTUhreru.

Gefolgschaft

Ein hartes Geschickzerbrach
das innige Glück unserer
jungen Ehe. Von seinem Chef¬

arzt erhielten wir die unfaßbare
Nachricht, daß mein innigstgelieb¬
ter, herzensguter, stets um midi
besorgter Mann, Ktein-Heikos stol¬
zer, glücklicher Vater, unser lieber,
guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Enkel, Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter, der Gefreite

Hermann Kreyo
Inhaber des EK. 2. Kl. und des

Verwundetenabzeichens
an den Folgen seiner schwerenVer¬
wundung im 29. Lebensjahre in
einem Lazarett an der mittleren
Ostfront verstorben ist. Auf einem
Heldenfriedhof wurde er mit allen
militärischen Ehren zur letzten Ruhe
gebettet. Es war ihm nicht vergönnt,
sein so sehr ersehntes Söhnchen
auch nur einmal zu sehen. Lieber
Hermann, du gabst dein Höchstes,
wir unser Liebstes. Ruhe sanft in
fremder Erde. In unsagbarem
Schmerz: Gertrud Kreye, geb. Wachs-

muth, und Klein-Heiko; Wilhel¬
mine Kreye Wwe., als Mutter;
Beke Kreye Wwe., als Großmut¬
ter ; Gustav Wacftsmutftu. Frau;
Karl Rupp und Frau, Elfriede,
geb. Kreye; Johann Kreye, z. Z.
Wehrmacht, und Braut; Reinhold
Kreye, z. Z. i. Felde; Fritz Weber
und Frau, Frieda, geb. Wachs*
muth; Walter Wachsmuth, z. Z.
im Felde, und alle Angehörigen

Bremen, z. Z. Borgfelder Str. 14
Bremen-Mahndorf

Theater dar Hansastadt Brenisn
Opernhaus

Heut «, Freitag . 17.30-20 Uhr , außer
Platzmiete : „Der Vogelhtindler .

Sonnabend , 14,30—19.30 Uhr , außer
Platzmiete . Zum Jubiläum des
100jährigen Bestehens des Opern¬
hauses . Bestvorstellune . In neuer
Inszenierung : „Die Meistersinger
von Nürnberg " . Große Oper in
3 Akten von Richard Wagner.

Sonntag , 11—13 Uhr , KdF .-Groß-
Varietd für das Kriegswinter-
hilfswerk . Karten bei d. KdF .-
Dienststelle , Nordstr . 43.

Sonntag , 17.15—20 Uhr , Donners
tag -Platzm . Gr . B, nachgeholte
Vorst , v. 14. Oktober : „Madame
Butterfly “ .

Schauspielhaus
Heute , Freitag , 17—19.30 TJhr,

5. Ka .-Frei .: „Der Rauh der Sa
blnerinnen “.

Sonnabend , 14—16.30 Uhr , geschl.
Voratellg . f . d. Wehrmacht : «Der
Raub der Sabinerinnen “.

Sonnabend , 17.30—20 Uhr O: „ Der
Raub der Sabinerinnen “.

Sonntag , 10.30—12.45 Uhr , *2. Ver*
anst . Ring der H.T. 1. Vorstellg . :
„Onkel Buonaparte “.

Sonntag , 17—19.15 Uhr O: „Onkel
Buonaparte “.

Dienstag , 19. Oktober , 17-19.30 Uhr,
außer Platzmiete . Ehrengastspiel
der Berliner Künstler - Bühnen
(Komödie am Kurfürstendamm ) :
„Phfline “ . Ein Stück für ver¬
liebte Leute von Jo Hanns Rüs-
ler . Philine : Maria Bard.

Konzerte.
Kammermusikabend der Philharmo¬

nischen Gesellschaft . Die bestell¬
ten und bisher nicht abgeholten
Platzmieten können hei Praeger
& Meier nur noch bis morgen,
Sonnabend , reserviert bleiben.

Vorträge

Durch feindlichen Fliegeran¬
griff am 8. Oktober verlor
ich meinen, heißgeliebten,

stets an mich denkenden Jungen
Norbert

Im blühenden Alter von 12 Jahren.
Er folgte seinem im Osten gefalle¬
nen Bruder Helmut nach einem hal¬
ben Jahr. In tiefer Trauer: Martha

Wieczorek geh. Siebe! und An¬
gehörige

Br.-Blumenthal, ‘im Oktober 1943

Die Wittheit zu Bremen . Heute
15. Okt .: Reichsbund f. Deutsche
Vorgeschichte . Senator Dr . Rieh,
von Hoff , Bremen : „Nordisches
Familienbrauchtum und seine
weltanschauliche Bedeutung“
18 Uhr , Atlantis -Saal . Oeffent-
lieh . Für Mitglieder des Reichs¬
bundes , der Dt . Ges. f . Rassen
hygiene u . der Nord . Ges. Ein
tritt frei.
Historische Gesellschaft : Prof.
Dr . Paul Kirn , Frankfurt (Main ) :
„Nationale Gegensätze und natio¬
nale Einheit im Mittelalter “. 18
Uhr , Brnutzimmer d. Liebfrauen
kirche . Oeffentlich . Karten auch
an der Ahcpdkasse . Für Mitgl . d.
Historischen Ges. Eintritt frei

Warbe - Amei
Ufc Metropol . Täglich 2.30 u . 5.30

(sonntags auch 11.00 Uhr vorm .)
Jenny Jugo in der charmanten
Komödie um Liebe und Ehe:
„Die Gattin “ , ln diesem phanta¬
stisch heiteren Ufa -Film spielen
ferner mit : Willy Fritsch , Viktor
Staal , Hilde v. Stolz , Hans Brau¬
sewetter . Spielltg .: Georg Jaeoby.
Jugendliche nicht zugelassen.

Tivoli (DFT .) Täglich 2.30 u. 5.30:
(sonntags auch 11.00 Uhr vorm .)
Der Film einer großen , unerfüll¬
ten Liebe , der zu unseren Herzen
spricht : „Nachtfalter " mit Hanna
Vitova , Lil Adina . Ein Lucerna-
Film , Prag , in deutscher Sprache.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Europa . Tägl . 11.00, 2.30. 5.30:
Ein Stück echtes Münchener
Volksleben schildert der gemüt¬
volle Bavaria -Film : „Peterle " m.

Ein *ta -fi Lm
mit:

Joe Stoeckel , Elise Auünger.
Ludwig Meier (Peterle ), Lisi

ns .-CememsctialE# ©# Mi flurcti Freude

Danksagung
Für die vielen Beweise der Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust
meines lieben Mannes, unseres lie¬
ben Vaters und Schwiegervaters
spreche ich allen, sowie Herrn Pa-
-stor Kruse für die trostreichen
Worte und den Vorgesetzten und
Kameraden meines Mannes meinen
herzlichen Dank aus. Frau Marie

Brendel und Kinder
Bf.-Sebaldsbrück, Lorentstr. 19

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge meiner
lieben Frau, unserer treusorgenden
Mutter, Frau Gesine Schmidt, .geb.
Buggel, sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Tönnies, unseren
tiefempfundenen Dank. Heinrich

Schmidt nebst Kindern
Bremen-Lesum, 11. Oktober 1943
Hinterm Halm 19

Danksagung
i Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme, die uns bei
dem Heldentode unseres einzigem
lieben, unvergeßlichen Sohnes und
Bruders, des Oberreiters  Hinrich
Rüthenbudde, entgegengebrachtwur-,
den, sagen wir hiermit allen un¬
seren herzlichsten Dank.

Diedrich RUthenbuddeund Frau,
Adelheid, geborene Meier; Meta
RUthenbudde

Habenhausen, im Oktober 1943.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters sa¬
gen wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten sowie Herrn Pastor
Gerner-Beuerle für die trostreichen
Worte,, -unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen: Adolf

Gumprichund Frau, Johanne, geb.
Prigge; Heinrich Helm u. Frau,
Martha, geb. Gumprich

Bremen, den 8. Oktober 1943

Nach langem, schwerem Leiden ver¬
schied heute mein lieber Mann, un¬
ser guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Lokomotivführera. D.

Heinrich Werifz
im’75. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Friederike Weritz, geb. Wilke;
Ernst Bente und Frau, Margarethe,
geb. Weritz; Johann Schulzen¬
dorf und Frau, Aenne, geb.
Weritz; Walter Weritz und Frau,
Lenl, geb. Helmberg; nebst

,Enkelkindern; und alle Angehö¬
rigen.

Bremen, den 14. Oktober 1943,
Landwehrstraße 95. Aufbahrung in
der B.-A. Norlicht, H. Schomaker,
Ütbremer Straße 159. Trauerfeier
am Sonnabend, 12 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes.

Y 3. 8. 1943 • X 13 . 10. 1943
Nach kurzer Freude ist uns heute
unser lieber, kleiner

Horst -Uwe
wiedergenommen. Seinem Vater war
es nicht vergönnt, sein Söhnchen
zu‘sehen. In tiefem Schmerz:

Waffen-Stabsfeldwebel Willy Wel-
bers, z. Z. im Osten; Marianne
Welbers, geb. Horstmann; nebst
allen Angehörigen.

Bremen, Andreestraße 16. Die Auf¬
bahrung erfolgte im B.-I. „Nieder¬
sachsen“ , Gr. Johannisstraße 170.
Die Einäscherung erfolgt in aller
Stille.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, sowie für die Kranz-
und Blumenspendenbeim Hinschei¬
den meiner lieben Frau und Mut¬
ter, Frau Meta Rosemeyer, s.agen
wir hiermit allen Anverwandten,
Nachbarn und Bekannten, insbeson¬
dere Herrn Günthersberg, unseren
tiefempfundenen Dank.

Heinrich Rosemeyer
Bremen-Hemelingen, 14. Okt. 1943.
Georgstraße 6

Heute morgen starb unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater, Schwager und Onkel

Amandus Pape.
Im Alter von 80 Jahren. In stiller
Trauer: Ferdinand Pape und Frau,

geb. Schneider u. alle Angehörigen
Br.-Rönnebeck, 14. Okt. 1943, Heid-,
Straße 67. Die Beerdigung findet
Sonnabend, 16. Okt., 14.30 Uhr, von
der luth. Friedhofskapelle aus statt.

Danksagung
Allen Verwandten und Bekannten
für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben Entschla¬
fenen. Frau Louise Laudon, geb.
Kanitz, unseren herzlichsten Dank.

Familie Albert Laudon.
Bremen-Aumund, Sonnenstraße 17.

KdP .-Theater t Centralhallen . Frei
markts -VarietA -Programm . Ach¬
tung , neue Anfangszeiten . Täg¬
lich nachmittags 14.30 Uhr und
abends 17.30 Uhr . Vorverkauf
durchgehend ab 11 übr vorm.

NSG. „ Kraft durch Freude , Kreis
Br .-Lesum . Sonntag , 17. Oktober,
15.30 Uhr , in der Strandlust in
,Br .-Vegesack großes Variete . 21
Mitwirkende und Kapelle Köhler.
2 Honleys , Zauberschau , Koinpo
nistendarsteller , 3 Ulricos , Jul
und Jule usw.

NSG. „ Kraft durch Freude , Kreis
Br .-Lesum . Sonntag , 17. Oktober,
16 Uhr , im Richard -Jung -Heim
in Br .-Blumenthal , Gastspiel der
Waller Speeldeel : „De dulle
Deern “ , Komödie in 3 Akten.

NSG. uKraft durch  Freude , Kreis
Br .-Lesum . Sonntag , 17. Oktober,
16" Ulir , Gastspiel der J ^esumer
Speeldeel im Forsthaus in Brem .-
Aunnind mit : „De Etappenhas “ .

Zu verkaufen
KI r ch I1 ch e N ach r I ch t e n Stubenlampe, 8 RM. Br.-Aumund,

_ ' Goethestraße 91.
Sonntag , den 17. OktobeM943 ßt . D.-Wintermante ! 42-44, Kinder

Ansgarii : 10 Speckmann . Dom : 10
Mauritz . U. L. Frauen : 10 Jeep.
Friedenskirche : lOMießner ; Frei¬
tag 18 Urban (Wielandstr . 13).
Grambke : 11.15 Schmidt . GrSpe-
lingen -Dankeskirche : 10 Coorssen.
Hastedt : 10 Schomhurg . Horn : 10
Fraedrich ; Sebaldbrück : Sbd . 18
Fraedrich . Jakobi : 10 Schultz.
Luthergemeinde : Sommerstr . : 10
Vogt . Martini : 10 Refer . Michae
lis : 10 Hackländer . Oslebshausen:
10.15 Schmidt . Pauli : Alt -Pauli:
s . Hohentor ; Kreuzkirche : 10
Kramer ; Hohentor : 10 Gerner-
Beuerle . Rablinghausen : 10 Paul
Meyer . Remberti : s. Martini . Ste¬
phani : Alt -Stephani : 10 Penzel;
Wilhadi : 10 Arlt ; In

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen, Hermann Ritz,
sagen wir allen Nachbarn, Freunden
und Bekannten, ganz besonders
Herrn Pastor Hackiänder für die
trostreichen Worte, unseren herz¬
lichsten Dank. Ira Namen aller An¬
gehörigen:

Frau Marie Ritz, geb. Meyer
Bremen, im Oktober 1943.
Aisenstraße 12

WTj Danksagung / Statt Karten
SU Belm Heimgange meines lie-
■* ben Mannes, unseres lieben
ters, Schwiegervaters und Groß*
ters, Ernst Borchers, sind mir
:’le Beweise herzlicher Teilriahme
worden, für die ich auf diesem
:ge allen Dank sage.
Henny Borchers, geb. Mohrtrfann,
und Angehörige.

'W
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und stillen

Händedruck beim Heldentode unse¬
res im Osten gefallenen unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders, meines
geliebten Verlobten, des Gefreiten
Heinz Müller, sagen wir allen Ver¬
wandten und Freundem, insbesondere
Herrn Pastor Kruse für die trost¬
reichen Worte, unseren innigsten
Dank. Max Müller und Frau, Alma,

geb. Nien̂ th; Ilse Lehmann, alsVerlobte
Br.-Hemelingen, inj Oktober- 1943
Auf dem Kronsberg 38

Danksagung, / Statt Karten
Herzlichen Dank allen, die
uns bei dem Verlust meines

n Sohnes, Brudeft und Schwa-
, des Leutnants Dr. Heinrich
dem Garten in so reichem und
Ituendem Maße ihr Mitgefühl
indet haben. Frau Julie Auf
im Garten, geb. Grots Wwe.;
Itz Auf dem Garten und Frau,
inaliese, geb. Meyer,
len, Ahornstraße 15.

JEf  Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise berz-

“ Heber Anteilnahme beim Hel-
dentode meines lieben Sohnes und
einzigen Kindes, des Stabsgefreiten
Hans Cohrs, sage ich allen, die .sei¬
ner gedachten, auf diesem Wege
meinen herzlichsten Dank. Frau Meta

töhrs , geb. Wertz
Bremen, im Oktober 1943
Buntentorsteinweg 354

Danksagung/ Statt Karten
Allen denen, die beim Hel¬
dentode meines lieben, un¬

vergeßlichen Sohnes, des Kriegs¬
freiwilligen Gefr. Heinz Schöning,
meiner teilnehmend gedachten, sage
ich hiermit auch im Namen aller
Angehörigenmeinen innigsten Dank.

Georg Schöning
Bremen, im Oktober 1943,
Fesenfeld 32

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-

• licher Teilnahme hei dem so
SchmerzlichenVerlust unseres lie¬
ben, unvergeßlichenEnkels und Nef¬
fen' des Leutnants und Batl.-Adju¬
tanten Hans-Fritz Wellbrock, sagen
wir hiermit unseren innigstenDank.

Johann Wellbrock und Frau, als
Großeltern; Henrike Hashagen»
als Großmutter; und alle Ange¬
hörigen.

Bremen-Aumund; Bremen-Blumenthai

'kSÜ1 Danksagung
Allen, die uns beim Helden-

“ tode unseres lieben, guten
Sohnes, des M.-A.-Obergefr. Gün¬
ter Otto so reich bedacht haben,
sagen wir unseren herzlichen Dank.

Reinhold Otto, nebst Frau
Lankenauer Landstraße 5.
Die Gedächtnisfeier findet am Sonn¬
tag, dem 17. 10., in U. L. Frauen¬
kirche um 10 Uhr statt.

Danksagung/ Statt Karten
Allen Verwandten, Freunden,
Nachbarn und Bekannten, die

uns ihre Anteilnahme und tiefes
Mitgefühl an dem schweren Verlust'
unseres Sohnes und guten Bruders,
desv Oberreiters Aug. Hermesmeyer,>
bekundeten, sprechen wir hierdurch
unseren tiefempfundenenDank aus.

Franz Hermesmeyer und Frau,
Anna, geb. Schätz, sowie alle
Angehörigen

Br.-Oslebshausen, Oarlstedter Str. 3a

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme zum Hel¬

dentode meines geliebten unver¬
geßlichen Mannes, ' Ktein-Walters
liebevollen Vaters, meines guten
Sohnes, des Ufiz. Walter Becr-
mann, sagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn, die uns
in Wort und Schrift ihre Teilnahme
bekundeten, unseren herzlichsten
Dank. Im Namen aller Angehörigen.

Hanna Beermann, geb. Amthor,
Adelheid Julius, verw. Betrmann.

Bremen-Mahndorf, im Oktober 1943.

Immanuel : 16
Arlt . Woltmershausen : s. Rah
linghausen . Diakonissenhaus : 10
Frick . Arbergen : 30 Rieschel
Arsten : 10 Wahle . Aumund : 10
Otte . Blumenthal -Iuth . : 10 von
Ancken . Borgfeld : 30 Mokrmann.
Hemelingen : 10 Kruse . Klrch-
huchting : 10 Wessels . Lesum : 10
Tönnies ; Ovelgönne Nr . 11: 10.30
Ahert , Abendm .; Heilshorn Nr . 9:
15 Ahert , Abendm . Oberneuland:
10.15 Reusche . Osterholz : 10 We-
howsky . Vegesack : 10 Keller.
Wasserhorstc 10 Kirchendienst.

Landeskirchfiche Gemeinschaft , In
der Runken 21. 17 Uhr : Ernte
dankfeier . 1

Altenesch . 15 Uhr Kirchendienst,
Pastor v. Dohbeler , Wildeshausen

Bardewisch . 10 Uhr Kirchendienst.
^Pastor v. Dohheler , Wildeshnusen
Ref. Kirche Blumenthal . Sonntag,

9»/, Uhr , Pas !. Unit , 11.35 Uhr K.
Ref . Kapelle Farge . Sonntag . 10*/*

Uhr . Pastor Unit . 9*/< Uhr K.
Ref . Kirche Neuenkirchen . Sonn¬

tag , 15 Uhr , Pastor Duit.
Kath . Kirchendienst : St . Johann

(Lnngewieren , ht . d. Haurptpost ) :
Hl . M.: 7 ; 8 : 9 ; 10; 11. 18 And.
St . Marlen : D. Gottesd . ist in d.
Turnhalle d. früh . Marienschule,
Eing . St .-Magnus -Straße 2: 6.30;
7.30; 8.30; 9.30; 10.30; 18. St . Jo¬
sef (Alter Heenreg 37) : 7; 9;
10.30. 37 And . St . Elisabeth (Fleet¬
rade 15 B) : 7.30; 9; 11. Herz-
Jesu (Kornstr . 371) : 8 ; 10; 19
And . St . Josephstift (Sehwachh:
Heerstr . 54) : 6; 9. 17 And . St.
Raphael (Falkenstr . 48) : 9. GrÖ-
pelingen (Werftstr . 2G) : 10.

mantel , Kleid f. 5j . Mädch , und
Wäsche zu kf . ges . Ang . P 2865.

8 sehr gute- fast neue Schallplatten,
40 RM . Angeb . u . C 3153.

Zirka 100 Gefäße , geeignet als Far¬
bentöpfe m . klappharem Deckel.
Inh . ca . 2 Ltr . Stück 0,50 RM.
Fernruf 2 56 47.

Zirka 200 rd . Behälter (Eisenblech)
30X80 , ölig verschmutzt , Stück
1.50 RM. Tel . 2 56 47.

Zirka 100 mass . eis. Kübel , 35X60.
geeignet für Luftschutzzwecke,
Stück 5 RM. Tel . 2 56 47.

11 Stück Eisenfässer , Inh . 200 Ltr.
geeignet f . Luftschutz , Stück 5,-
Telefon 2 56.47.

Tamchgeiuehe
Biete Tischdecke z. Ausarbeiten m.

Garn gegen Eßservice für zwölf
Personen . Angeb . u . H 3408.

Suche gr . Handwagen , biete Blech
boot , 6 m lg .. 1 m br > (Wertaus
gleich ) evtl , zu verkauf . 150 RM

>6ssAdresse Gesehst . Br .-Blumenthal.
Suche gt . D.-Fahrrad , biete guten

Teppich , 2.*/?X3 . Mainstr . 32 L
Biete schw . Gehrockanzug , suche

gut erh . Fahrrad f. lO.iähr . Kna
ben . Angeh . u . K 58 201.

Suche D.-Pelzmantel , Gr . 44, biete
verse .nkb . Pfaff -Nähmaseb .. evtl.
Wertausgleieb . Angeb . T 3184.

1 Paar Stiefel , gut erb ., Gr . 4!2-43,
suche guten Puppenwagen . Ange¬
bote unter 1 3159.

Biete getrag . Schnürstiefel , Gr . 43
u . 1 P . Ledergamnschen . suche
kl . Stubenuhr . Ahrens , Huchting.
Ohervielandcr Sfr . 154 ab 15 Uhr.

Biete Schatullen -Plattspieler oder
gold . Armband (333) geg . Volks¬
empfänger mit dvnam . Lautspr ..
Angebote unter G 3407. '

Biete erstkl . Rarfio-Super , 220 V..
W., s. guten Klang , gegen Bril¬
lant -Ring od. gold . H .-Taschen-
uhr od. Kleinbild -Karaera . evtl,
gegen gut erh . Wohnzimmer-
Einrichtung bei . Zuzählung . Ei ]-
nngehofe unter F 3406.

Bfefe Kleinbildkamera , 4i/*X6 , mit
Zubehör , suehe Ziehharmonika
Lilienthaler Heerstraße 330.

Karlstadt . Spielltg .: Joe Stoeckel.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Tägliob 230 tt. 5.30:
Der spannende französische Kri¬
minalfilm in deutscher Sprache:
„Das unheimliche Haus “ . Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Ufa -Palast . Täglich 2.30 u . 5.30:
Der spannende französische Kri¬
minalfilm in deutscher Sprache:
„Das unheimliche Haus “ . Jugend
liehe nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Täglich 5.30 Uhr:
(sonnabends u . sonntags 2.30 u.
5.30 Uhr ). Ein Filmwerk mit , her¬
vorragender . Besetzung : „Der
dunkle Tag “ mit Marte Harell,
Willy Birgel , Ewald Baiser . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Achtung ! Im Ufa -Palast (2.30). Kal.
ser -Theater (2.30) u . Ufa -Hansa
(3.00) am nächsten Dienstag,
Mittwoch u . Donnerstag wieder
große Märchenvorstellungen mit
dem Grimmschen Märchen : „Hän-
sel und Gretel “ sowie das lustige
Kasperprogramm . Der Vorver¬
kauf im Ufa -Palast und Kaiser-
Theater beginnt heute.

Schauburg . Tägl . 2.30 -u. 5.30 Uhr.
Sonntag vorm , ausnahmsweise-
keine - Vorstellung . Der große
Lustspielschlager : „Himmel auf
Erden “, Ein Feuerwerk witziger
Pointen mit Heinz Rühmann,
Hans Moser , Theo Lingen u . a.
Jugendfrei . Vorverkauf Freitag,
Sonnabend 3.00—5.00 Uhr , Sonn¬
tag 11.00—1.00 Uhr.

Modernes Theater , Schule Delmestr
Täglich 5.30. Sonntag auch 3.00:
„Die Jungfern vom Bischofs
bferg“ . Ein heiterer Prag -Film
der frohe Laune schenkt , mit
Carla Rust , Hans Brausewetter.
Lina Carstens . Jugendliche ab
14 Jahre ztigelassen.

Decla . 3.00 u . 5.30 Uhr : „Die kluge
Marianne “ mit Paula Wessely
Jugendliche nicht , zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpel . Heer¬
str . 195/97. Anf . 6.00 Uhr , sonn¬
tags 3.00 u . 6.00 Uhr : „Die Nacht
der Vergeltung “. Jugendverbot.

Barberina - Tonlichtspiele , SÖgestr.
Tägl . 10.00, 12.30, 3.00, 5.30 Uhr.
Der große Kolonial -Film „Ger¬
manin “ mit Peter Petersen , Lotte
Koch , Luis Trenker u . a . Kultur¬
film und die neueste Wochen¬
schau . Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen.

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 5.30.
Sonnabend u . Sonntag 2.30 u . 5.30
Uhr : „Sophienlund “. Jugendliche
haben Zutritt

Capitol , Gröpelingen . 5.45 Uhr:
„Romanze in Moli “.

Central - Theater Oslebshausen.
„Karneval der Liebe “. Achtung!
Jugendvorst . Sonnabend 3.00 tmd
Sonntag 1.00 Uhr . der spannende
Abenteuerfilm : „Die weiße Hölle
vom Piz -Paiü “ mit Ernst Udet

Kammer -Lichtspiele . Ab Montag!
Täglich 1.15, 3.30, 5.45 Uhr . Gust.
Fröhlich , Maria Andergast : „Ihr
Privatsekretär “ mit Fita Bent¬
hof f, Theo Lingen . Jugendliebe
nicht zugelassen.

Odeon , Hastedt . 5.45 Uhr . Sonntag
3.00 u . 5.45 Uhr : „Späte Liebe “ .
Jugendliche nicht ' zugelassen.

.Welt-Theater . Täglich 5.30: „Ma-
ruschka “ mit Hilde Krahl . Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt.

Mühlenbach -Lichtspiele , Br .-Lesum.
Freitag bis Montag 18.15 Uhr,
Sonntag 15.30 u . 18.15 Uhr : „Ro¬
manze in Moll“ mit Marianne
Hoppe , Ferdinand Marian , Paul
Dalilke . Für Jugendliche nicht
zugelassen . Sonntagnachm . 13.00
Uhr Jugendvorstellung : „Hein¬
zelmännchen “.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend,
Sonntag , Montag , 18.15 Uhr . Wil¬
ly Fritsch , Hertha Feiler in dem
Ufa -Film : „Der kleine Grenzver¬
kehr “ mit Heinz Salfner , Hilde
Sessack , Charlott / Daudert . . Für
Jugendliche verboten.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 18.15 Uhr , Sonnabend u.
Sonntag auch 15.30 Uhr : „Münch¬
hausen “ . Der große Farbfilm und
zugleich der größte aller bisher
geschaffenen Üfa -Filme . Münch¬
hausen , ein herrliches Abenteuer
voller Romantik , Schönheit , Hu¬
mor und Fantasie mit dem Volks¬
schauspieler Hans Albers . • Ju¬
gendverbot . Bitte pünktlich , der
Hauptfilm läuft zuerst.

Grohner Lichtspiele „Capitol “ . Nur
bis Montag : „Altes Herz wird
wieder jung “ mit Emil Jannings,
Maria Lnndrock , Viktor de Ko-
wa u . a . Beginn 6.15 Uhr . Sonn¬
tag 3.30 und 6.15 Uhr . Jugend¬
liche üb . 14 Jahre haben Zutritt.

Lichtspiele Farge . Bis Montag!
5.30 Uhr : „Germanin “. Jugendl.
über 14 Jahre haben Zutritt.

■*®nny JUgo
. - Wi, W Fritsch

Viktor Staal , Hilde v, $t0(
Hans Brauicwstter *

^Spltlliitung : Georg j, eohy
i Ira Beiprogramm?̂ ^
Sj >S[?_0?eV61* Plaudert“ 1

Jugen dliche nicht ruje î r:

“ 2 ao T 5 äojl atirh 11 iii__ —J

Ab
heute
Sonntag auch 11

Vorverkauf tägl. io bis ^

Glkt
Ein Lucerna-Film, der Märkischen.

Panorama-Schneider-Siidost mit
Hanna Vitova • Lil Adino
Jugen dliche nicht zneel. . .. ..

beute
sonntags auch 11 Uhr vorm!

<$>UEE
Vorverkauf tägl. in  bis 19

Bavaria

Jo . Stoeckel,
Elise Aulfnger
Ludwig Meier

(Peterle)
Lisi Karlstadt
Spielleitung:
Joe Stoeckel

Ein echtes u. uatürfiches' volk?’!
. . . . ler; stück, vom goldenenMünchener

Herzen
Jugendliche nicht zugelassen!
Täglich : 11 « '» 3 »0 5 ;

<HXX33Z3

Jm  im
Hanämtku
sind

Deutsch u. Rechnen
sowie Fachrechnen

, unerläßlich
Heute Anmeldungen von 9 bis
18.30 Uhr ■

RmkddlHütköuHm
Am Wall 179/180

IHoh iteffe  VuMtqe
4äe4tuAitti

Häuter u. Grundstücke
Ankauf

WohngrundsfUcke (Ein - oder Mehr
familienhäuser ) zu kauf , gesucht
A.. Knoblehar , (trundstücksmak-
ler , Wesermiinde -Mitte , Hanse*
aten -Hans.

durch eine
Lebens- oder

Pensionsversicherung

Gerling-Konzern
Lebensversicherungs-Aktiengeselisdi.
Geschäftsstelle Bremen

Domslof  24—25
Huf : 2 43 17/18

Zu vermieten

Ksufgesuehe

Unterricht
Der neue Weg aufwärts ! Fernunter

rieht in Maschinenbau . Elektro¬
technik , Bautechnik . Keine Be¬
rn fsunterbrechung ! Stu dien ge]d
nur 2.75 RM. im Monat ! Bera¬
tung u . Einfiihnmgssclvrift durch
Dr .-Ing . habil . Paul Ghristiani,Konstanz 224.

Verloren
Am 14. 10. zw. 9 u . 10 Uhr a . d. W.

Holzstr . bis Werderufer Schlüs¬
selbund , G. Bel . abz . Holzstr . 12.

Schlüsselbund am 12. 10. verloren
Ahzugeben Jenner Straße -20.

Am 13. 10. morgens Einkaufstasche
mit Inhalt zwischen Buchenstr.
und Faikenstraße . Geg. Belohng
ahzugeben Buehenstraße 45.

Auf d. Straße v. Lesum , Vegesack
Aumund , Blufnenthnl ein dunkler
Winterüberzieher . Abz . geg gute
Belohng . bei Lehrer H. Fittschen
m Worpswede *Nr . 220

Am 13. 10. zw. 11.1/.12 im Postamt 5
lelef . br . Da .-Geldbörse m. Inh.
Abzug . Lützowerstraße 951 . ’

Briefmarken
Briefmarken , einzeln und Samm

lungen kaufen A Heine & Co
■FedcihArcn 1 vnn 10—13 Uhr

Dentistentafel
Praxis wiederauf genommen:

Dentist Erich Bruennlein,
Sohwaohhauser Heeretr . 159.

Mod. gebrauchte Büroetnricht ., gut
erh .. ges . Angeh . u . D 3154

Suche gut erh . Wohnzimmer , mögl
Mahag .. kömpl . in gut . Zustande
Eilangehnte unter K 3410.

Suche Schlafzl ., Eiehe . sow. Coueh
Klubsessel . Haunhtisch , Sehreih¬
tisch . Teppich , 2X3 m, Schlnf-
zim .-Läufer u . Vorleger fitnuh-
sauger , 220 Volt , W„ und Oelhil-
dor (Seestnek ) hzw. Tropenland-
solinft . ivilangeb . u L 3411

Gut erh . Bettstelle m.' Rahmen und
Auflearer . Prpisnnjr . u . ir>315(5.

Für alte Dame dringend Rollstuhl
zu kauf ges . Ang . n M 5S IRR

Wer verkauft Nähmaschinen fnueh
gebrauchte )? Ang . u . F 58 197

Offiziersuniform , Marseh - u Reit¬
stiefel . Körpergröße ISO em. Rtio-
fclgr . 45. Polzin . Kteinbaehstr . 29

Suche dringend f. 15). Jungen Am
zug n . TTnferwiisehe. da Kleider-
knrte vorlnren . Ansr. u M 9S6̂>

Offiziersdolch . B Rotenberg , Rah
hnghauser Landstraße 40.

Fernglas , neu od. gebraucht . An-
gebote unter VR 3488 an die Ge-
sehaftsstejle Br .-Blumenthal.

Duden , Lexikon 11. kl . Biieherschrk.
Angebote unter VV 3492 an die
Gesellst , Br .-Blumenthal.

Kabinenkoffer oder Schließkörb zu
kaitfen ges. Preisang . u . L 1936.

Flaschen . Veißwein . Rotwein und
Kognak . .iede Größe und fade
MPnge kauft . Ruf : 5 98 47

SS-' Ang . P 3165.
j helfen Gegen¬

stände kaufen und verkaufen,
verlorenes wiprfarfinden . Zimmer
™ vermieten und mieten . Sie
sind FrfMiud und Berater Im täg¬lichen Leben.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock . Rreitepweg 28.

Fernumzüge . LouiR Neukirch.
Bahnhofstraße 31. Ruf 2 12 34/37

Wo h nungstausch
Unterhaus , 3 Zim., Küche , Garten,

Veranda u . Nebenräume , 60 RM.
Suche 3-r-4 Zim. mit Heiz . u . Bad
bis 100 RM. Bremen od. TTmgebg.
Angebote unter K 3160.

Mietget liehe
Annahmestellen in allen Stadttei

len gesucht . DampfwäscHerei Her¬
mann Schleff , Woltmershauser
Str ^ 409 _ Ruf : 5 32 63

Möbliert . Zimmer dringend gesucht
(Zentrum ). Angeb . u. M 3162.

Möbl. Zim . im Zentrum v. jg . Mann
gesucht . Aiigeb . u. U 3170 .

Schlafstelle n. Domsh . Ang . O 3164
Berufstat . Frau sucht zum 1, 12.

l -r -2 möbl . Zimmer mit Küchen-
benutzung . Betten , Wäsche und

. ®.sc|j! rr  vorh . Ang . u. G 58 198.
Mobl Zim. m. Heizg . Ang . M 3412.
Für den Leiter unserer Zuschnei-

derei suchen wir möglichst per
S0̂ 0£/' ein  möbliertes » heizba¬
res Zimmer mögl . mit fließend.
Wasser , in der Nähe unseres Be¬
triebes . Deiters & Co., Bremen-
Hemelingen , Postst . 33, R. 4 76 21

Wir suchen möbliert . Zimmer für
aiieinsteh . Herrn , bevorzugt in
der Sebaldsbrücker od. Hemelin-
gerA Gegend . Angeb . u, D 58195.

•tüssr 'vcv:
Ein Eigenheim

kann sich jeder ielslan!
Auch Sie können es! Fordern Sie un¬
sere Druckschrift22 noch heute an_
Sie zeigt Ihnen den Weg zum eigenen

x Haus. Wir beraten sie
/kifX kostenlos und unycrhindl.
l£Dir Eigenheim -Buna
tun Niedersachsen

Horddoulschland, gröDtBBauspark«»**
Hannover •

• • • • •

SPARSAM

Tiermarkt

gebrauchennicht nur verbrauche«. 8®*°'*
gen Sie diesen zeitgemäßenRat aodi bei Benutzungcw

UNDKHASANA
Körperpflegamiü̂ *

Verkauf
dd *1 Hammel . Lemwerder,Kiemestraße 124.

Ei " LSuforschwain . Meyer , Blu¬
menthal , (Sremer Straße 17,

partet
509 Amtsblatt^

nt ,286 • 13 ^ 3

Um
ttkießti

$ie ©icgcsfcric nn<
aus bem 3 « l)re

■ yon Kriegsberichte
PK. (rd .) 3m ° f‘ cn -

A bgf tTvt bei uns. So in») ü
märtet.
Xi SKomotnt) nnef)
Ster jum«H&en

Ö »erleben iolü
s“ ™ is in 3öien sei
tonn mar os Sen bS-
i bei .P tcbc
eile. 3I6er®ut » nie .es
mm  er bas 3«| »“le
jütte. 2T6et bei Somit
terer Stniirfjt leI)r
lifi. Siisroifĉen i|t bet
eintliifye Äacjmaref, do
Urlaub priiif , ber oon
icrien (eines Somtnar
erfüllt unb feI)r. etfdjn
daraus entnehmen mu
nuwbeut auch ot)ne tt)
tnb beibe toieberba m
latenluft. „3(f>. fort bj
(ie su Öauic sejaflt. Sß
betör ber Stief ba t|t
mit. Sann mißt ißt je
Damit bat fid) ber 5
twabidjiebet. 3Ti* t anb

. neclj[(bnelter, als baj
darauf flefaßt mar.

Der nädjfte lag nad)
Jerrlid) fc£)ön. £nbli(f)it e
Jerbitmcttcr natb »telei
aen. Heber bem Äamj
feinbltcbe gliegertätiflfi
flujscuge sieben boeb übu
gfront ju. Sie Urlaubs!)
pit  unb bie alten Stuft
der angesogen. Sie „316
flrofoe Jliifen. 3J?an fieb
im Sienft„ergraute“. S
pffen bie einft mit bre
(Eienb oben bet Defel 6e;
bat jid) ber ßommanbeui
„guten STiitf“ getrennt, ;
„mu|eumsreif“ routbe. 31
tages, ber, roie man moi
bie Ermattungen nidjt
mar ber Äommanbcutbi
ben Ißlaft gebrauft. 3Ius
14 Jlirocobtas, bie et i
unter ftdj auf ffiegenfurs
er auf Slnbieb, mit gab
berunferftoftenb, bie e
„Qua?“ ersäblte, biefer
bran glaubenmuffte, fei
fpitalcn aus 4000 föfeter
totlelt, unb einige fötin
Staubfahne, fteil Ijeta
Idjlagsitcltegelcnnseidbnt
Selben nätfjften getnbjäg
ber, als ber smeite bie n
gatben fcftlurfen mufitc.
gen Elf erlebten, feien f
meint Guaj nod), aber )
gen, felber einen su etroij
Jdjn SHracobrasübrig
meit über geinbgebiet ju

Ser Äommanbeutftfji1
lerne SJiännet. Sei er
Waffe nidf-t ab, fönne
Mng ftfjutb fein.’

»in nädjften lag fa;
neun föfinuten in ber
«■29 Uhr eine Surtift
Oft es »icllektjt eine, bi
mttfam?), eine £ugg :

W. 3tm 3lnd)mittag
jjl1 ^ ei1 toir sufammen,
3)0 ftimmt jeber bem
nämltifi: „Entroetier „hai

nicht. 3cf) „habe
®l<Suffe), aber Ieiber m

Äommanbeurangeh
nommanbeur lädjelt etm- "« « l LUUJtU tlUJ
«nbet an uns: „fbirlagt- ”u

Der Te
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